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A-Serie

More art. Less noise.

Keine voreiligen Schlüsse.
Ziemlich zügig zeigt die A-Serie ihre überraschende Vielfarbigkeit. Variable Abstrahloptionen. 
Intelligente akustische Kontrolle. Erweiterte Flexibilität. Noch weniger Kompromisse.

Beschallungspräzision. Aus einem ganz neuen Winkel. dbaudio.com/A-Serie

http://db.audio.com/A-Serie
http://db.audio.com/A-Serie


Liebe Leserinnen, liebe Leser,

seit mehreren Wochen wirft das Coronavirus seinen 
Schatten auf unseren Alltag. Der hat sich privat wie 
beruflich für jeden von uns innerhalb kürzester Zeit 
schlagartig verändert. Niemand weiß, wie lange dieser 
Zustand andauert. Nicht nur das soziale Leben ist kom-
plett heruntergefahren. Gerade viele Firmen der Veran-
staltungsbranche kämpfen zurzeit ums Überleben.

Solidarität – das altmodische Wort hat momentan eine 
neue Bedeutung bekommen. Firmen, die sich sonst im 
Wettbewerb voneinander abgrenzen, setzen plötzlich 
gemeinsam ein Zeichen des Mutes. Lichter der Hoff-
nung haben sie bundesweit an verschiedenen Orten 
nach draußen in die Dunkelheit gesendet. Wir porträ-
tieren die Leistungen der engagierten Veranstaltungs-
techniker vor allem bilderreich in unserem Titelthema. 
Mehr Miteinander praktiziert auch die neue e-Learning 
Plattform IGVW 4 Education: Dort geben Fachleute der 
Branche online Kurse für Auszubildende, deren betrieb-
liche Ausbildung aktuell ebenfalls leidet.

Innovation – sie gilt als Königsweg in einer Krise. Die 
Renaissance des Autokinos, die zumindest schon mal 
den kontaktlosen Besuch von Veranstaltungen wagt, ist 
ein Beispiel dafür. Bei der Bewältigung der gefährlichen 
Gegenwart setzt der Trendforscher Matthias Horx wie-
derum auf eine Rückwärts-Prognose. Damit Sie selbst 
diese Zeit konstruktiv nutzen können, möchten wir Ih-
nen darüber hinaus Anregung geben, um sich weiterzu-
bilden oder um betriebliche Strukturen zu verändern.

Zeit – deutlich mehr davon haben momentan wahr-
scheinlich die meisten. Vielleicht finden Sie sie für das 
Blättern und Lesern in unserem Magazin. Schließlich 
produzieren wir es ausschließlich für Sie, wegen Corona 
diesmal nur online.

Viel Vergnügen mit der Lektüre wünscht Ihnen

editorial

Ihr Redaktionsteam

CHAINMASTER Bühnentechnik GmbH
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Im Arbeitsmarkt der Veranstaltungstechnik tummeln 
sich nicht nur viele Quereinsteiger. Er ist auch weitge-
hend grenzüberschreitend. Aber wie vermittelt man in 
diesem internationalen Umfeld Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer, die zwar über keine formale Zertifizierung 
verfügen, aber dennoch über profunde Fachkenntnisse 
und Fähigkeiten? Wie kreiert man für sie mehr Beschäf-
tigung und Berufsperspektiven? Bisher fehlt es an aner-
kannten und bewährten Instrumenten zur Diagnose, um 
die Kenntnisse des lebenslangen Lernens dieser Kan-
didaten einheitlich zu identifizieren, zu validieren und 
zu zertifizieren. Idealerweise erkennen amtliche Zertifi-
zierungsstellen sie europaweit an. Und die Kandidaten 
können Prozess und Tool dafür selbstbestimmt nutzen. 

Internationale Partner
Diesem Ziel verschrieben hat sich das Erasmus+-Projekt 
TeBeVAT zur Anerkennung und Validierung von nicht for-
malem und informellem Lernen im Ausbildungsbereich 
der Branche für Medien- und Veranstaltungstechnik. 
Mit beteiligt sind sechs Partner aus fünf Ländern: SV-
wtu e.U. aus Österreich, STEPP aus Belgien, DCPZ aus 
Italien, OSAT aus den Niederlanden und BF/M-Bayreuth 
sowie VPLT aus Deutschland. 

Bisher hat das Projektteam ein Instrument in einem 
Teilbereich (TeBeVAT-1) mit Kandidaten erst getestet, 
um es dann auf alle Bereiche der Veranstaltungstechnik 
zu erweitern (TeBeVAT-2). Die Inhalte entsprechen au-
ßerdem dem beruflichen Qualifikationsprofil der ESCO 
(Europäische Klassifikation für Fähigkeiten, Kompeten-
zen, Qualifikationen und Berufe). Der vorgeschlagene 
Prozess in TeBeVAT-2 war erfolgreich. Das Bundesinsti-
tut für Berufsbildung hat die Ergebnisse mit Höchstbe-
wertungen benotet. In 2018 erhielt das Projekt außer-
dem den „VPL-Preis“ (Validation of Prior Learning / Va-
lidierung von Lernerfahrungen) auf der „VPL-Biennale“, 
eine Initiative der Bertelsmann-Stiftung. 

Zertifizierung auf europäischer Ebene

Fortführen und weiterentwickeln möchten das Projekt 
nun nicht nur die europäischen Partner. Gleiches gilt 
für die Stakeholder wie Arbeitnehmer und Arbeitgeber. 
TeBeVAT-3 soll jetzt den Weg ebnen für eine teilweise 
oder vollständige formale Zertifizierung innerhalb der 
Mitgliedsstaaten der EU. Das Projektteam prüft dafür 
Voraussetzungen und Erwartungen nationaler Behörden 
und der Vergabestellen. Außerdem bildet es die beson-
deren Anforderungen der Stakeholder ab und stellt eine 
TeBeVAT-Richtlinienempfehlung vor. 

Ziel sind nach Ende des Projekts eine Softwarelösung 
und App, um Tool und Prozess nutzerfreundlich und 
praktisch zu gestalten. [Randell Greenlee]

https://tebevat.eu

Endlich einheitlich europäisch 
Das Erasmus+-Projekt TeBeVAT wird erfolgreich fortgesetzt. Der VPLT beteiligt 
sich bis zum August 2021 weiter an der internationalen Zusammenarbeit.

TeBeVAT

https://tebevat.eu
https://www.kling-freitag.de


Wie in den meisten anderen Betrieben auch hat uns der 
Shutdown, für unsere Präsenzlehrgänge, im März kalt er-
wischt. Ja, aber…. Wir machen weiter! Mit Abstand, von 
zuhause, mit Online-Kursen, auch als Inhouse und sind 
zu unseren Öffnungszeiten ganz normal zu erreichen. 

Zurzeit planen wir, dass ab August die Seminare wieder 
in Präsenz und mit den jeweiligen praktischen Anteilen 
stattfinden können. Sollte uns der Virus einen Strich 
durch die Rechnung machen, machen wir weiter. Weiter 
mit der sehr erfolgreich etablierten Online-Variante mit 
MS Teams im Virtuellen Klassenzimmer.

Aber wir freuen uns jetzt schon drauf, wenn die Teilneh-
menden wieder bei uns in der Lilienthalstraße sind.

 

Statusmeldung der DEAplus

https://www.kling-freitag.de
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Die dort angebotenen Kurse sind kostenlos und sollen 
die betriebliche Ausbildung unterstützen. Die Webinare 
von 60 bis maximal 120 Minuten für unterschiedliche 
Ausbildungsberufe stellen den Auszubildenden vertie-
fende und ergänzende Lehrinhalte zur Verfügung.

Aus der Branche – für die Branche
Ausbilder aus den betroffenen Ausbildungsbetrieben und 
Fachleute der Veranstaltungsbranche bieten die Lernin-
halte an. Diese sollen neben theoretischen Inhalten vor 
allem praxisbezogene Themen behandeln und den Aus-
zubildenden neue Einblicke in die Kreativwirtschaft er-
möglichen. Interessierte Unternehmen, die einen Beitrag 

Startklar: Weiterbildung für Azubis 
Aufgrund der Corona-Krise können Ausbildungen in den Berufen der 
Veranstaltungsbranche momentan nicht wie gewohnt stattfinden. Die 
Interessengemeinschaft Veranstaltungswirtschaft e.V. (IGVW) stellt deshalb ab 
dem 11. Mai 2020 die e-Learning-Plattform IGVW 4 Education zur Verfügung.

leisten wollen, können über die Homepage unkompliziert 
einen Kurs präsentieren oder mit IGVW 4 Education in 
Kontakt treten. Alle Themen, die Azubis interessieren, 
sind ausdrücklich erwünscht. Die Liste der Ausbildungs-
berufe der Branche ist bekanntlich so lang wie vielfältig.

Weitere Informationen
Die Eröffnungsveranstaltung fand am Montag, den  
11. Mai 2020 mit über 100 Teilnehmenden statt. 

Mehr Informationen in der Kursorganisation gibt unter 
www.igvw4edu.de und direkt bei Susanne Fritzsch als 
Projektkontakt: susanne.fritzsch@igvw4edu.org

igvw4edu.de

http://igvw4edu.de
https://igvw4edu.de


SK 6212

Size matters — performance counts.

Große Erwartungen treffen auf kompaktes Design.
Für Künstler fällt der SK 6212 weder ins Gewicht noch ins Auge. 
Techniker schätzen die leichte Einrichtung und enorme Betriebs
sicherheit. Der digitale SK 6212 leitet eine neue Ära ein. Der 
Mini Bodypack sendet garantierte 12 Stunden. Sein effizientes, 
inter modulationsfreies Sendekonzept ermöglicht auch in knappen 
Frequenzräumen mehr zuverlässige Kanäle. Lerne die nächste 
Generation eines Industriestandards kennen:

sennheiser.com/SK6212

http://sennheiser.com/SK6212
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Geteiltes Leid ist halbes Leid: Das gilt 
natürlich ganz besonders in Zeiten von 
Corona. Wir lassen daher Mitglieder und 
Kollegen direkt zu Wort kommen. Sie 
schildern, wie sie individuell diese Krise 
erleben. Außerdem lässt uns weiterhin das 
debattenreiche Thema zur rechtskonformen 
Beauftragung nicht los. 
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wenn eine Branche von der Coronak-
rise betroffen ist, dann ist es unsere. 
Momentan sind wir alle zur Untätigkeit 
verdammt. Ein gravierender Unter-
schied zu früheren Krisen ist, dass in 
denen wenigstens das Geschäft weiter-
lief, wenn auch nur irgendwie. Selbst 
ein Mittel, mit dem unsere Branche 
gern allzu oft reagiert, das Senken der 
Preise, funktioniert nicht mehr. Die in-
dividuelle Herausforderung, Geschäfts-
führung zu betreiben, ist von einem Tag 
auf den anderen auf ein hohes wie un-
bekanntes Niveau gestiegen. 

Gerade im Geschäftsleben dreht sich 
alles um die Wette auf die Zukunft: 
Aber wie geht man die ein, wenn über-
haupt keine Prognose möglich ist? Die 
berechenbarste Formel ist bei dieser 
Wette, dass sich das Rad dreht. Das 
steht zurzeit aber überall still – und 
wohl noch eine ganze Weile besonders 
für unsere Unternehmen. 

Ohne die Parameter, die früher ver-
lässlich waren, agieren wir deshalb 
alle im luftleeren Raum. Gestandene 
Geschäftsführer posten dann plötzlich 
Links aus Foren der Weltverschwörung. 
Andere setzen mit ihrem Equipment 
auf dubiose Sale-Lease-Back-Geschäf-
te, um an liquide Mittel zu kommen – 
nicht selten in einer Grauzone. 

Der solidarische Schulterschluss der 
Unternehmen und Verbände ist in dieser 
Zeit umso wichtiger. Wenn wir unsere 
berechtigten Forderungen an die Politik 
stellen, werden wir jedoch mit Drohge-
bärden à la „Wir stellen Euch den Ton 
ab“ gemeinsam nicht viel erreichen. 

Nicht in einer eher neo-liberalen Bran-
che, in der sich, wie erwähnt, immer 
ein Wettbewerber findet, der Preise 
unterbietet.

Viele Mitglieder verhandeln zurzeit in-
tensiv mit ihren Banken und Vermie-
tern: In einer Zeit, in der aufgrund von 
behördlichen Maßnahmen überhaupt 
kein Umsatz möglich ist, sind die un-
genutzten Gewerbeimmobilien ein 
möglicher Ansatz. Hier gilt es, auch die 
Vermieter mit in die Pflicht zu nehmen 
und unternehmerische Belastungen ge-
meinsam zu schultern. 

Wie andere Branchen sind wir zwar 
dem ständigen Wachstum verpflichtet. 
Aber zum Beispiel in Bezug auf Tech-
nik, die ressourcenschonend immer 
wieder verwendet wird, bereits nach-
haltig aufgestellt. 

Es gibt weitere Ansätze eines öko-
nomischen Wirtschaftens und damit 
ökologischen Verhaltens: Soziale Ver-
antwortung für das Personal, lokale 
statt bundesweite Präsenz, effizientere 
Prozesse, emissionsarme Events sowie 
hoher Wissensstand und Lernfähigkeit. 

Sehen wir doch solche Faktoren nicht 
als Bremse, sondern als Ideentreiber 
– für eine innovative und hoffentlich 
wirtschaftlich erfolgreiche Wette auf 
die Zukunft. 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Ihr Helge Leinemann 
Vorstandsvorsitzender 
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Die gute Nachricht: Neben den teilweise umstrittenen 
digitalen Lösungen gibt es sie schon, die tollen Ideen. 
Weil sie aber nicht zu dem „wie es bisher war“ oder wo-
möglich „schon immer war“ passen, geraten sie schnell 
in die Kritik. Angeblich könnten sie die Kunst nicht in 
entsprechender Form repräsentieren und schon gar 
nicht profitabel genug sein. 

„Alle sagten: Das geht nicht, da kam einer, der wusste 
das nicht – und hat es einfach gemacht.“

Zutreffend ist, dass wir die Branche sind, die sich mit 
diesem Motto genau dieser Herausforderung täglich im 
Arbeitsalltag stellt und sie erfolgreich meistert. Sicher 
ist aber auch, dass wir uns dafür künftig intensiver aus-
tauschen müssen. Das schließt das gemeinsame Wis-
sen ein, aber auch die Werte, die uns wichtig sind. Laut 
Politikbarometer finden 94 Prozent der Deutschen gut, 
dass Großveranstaltungen erstmal verboten bleiben. 
Was sagt uns das? Wir müssen den Faktor Vertrauen 
ganz oben auf die Prioritätenliste setzen. 

Ver   rückte Zeiten  

Nach Corona wird es nicht mehr so sein wie vorher – wir müssen das wohl 
akzeptieren. Es braucht daher den Weg in eine neue Realität: Wir müssen unsere 
Formate, Aufgaben und Rolle neu denken. 

Eine andere Strategie ist, je länger das Verbot der 
Veranstaltungen gilt, ihren Sinn mit dem Gebot eines 
gesellschaftlichen Zusammenhalts zu begründen. Sie 
vermitteln eben nicht nur Freude und Geselligkeit. Die 
Dienstleistungen unserer Branche sind ein wichtiger 
Baustein für die Demokratie. Das sollte Grund genug 
sein, künftig Beschränkungen kontrolliert zu lockern. 

Querdenken gefragt

Jetzt ist die Zeit der Querdenker – in der über die Verlie-
rer und Gewinner erst noch entschieden wird. Und ich 
rede hier nicht nur von Firmen, die gut gewirtschaftet 
haben und bestenfalls aus eigener Kraft wieder aus der 
Krise kommen. Oder von dem selbständigen Einzelun-
ternehmer, der sein persönliches Risiko seit Jahren vor-
bildlich in jedem Quartal berücksichtigt hat. Mir geht 
es auch um die Kolleginnen oder Kollegen aus unserer 
Branche, die sich jetzt gezwungenermaßen überall um-
schauen, um wirtschaftlich zu überleben: Sie räumen 
Regale in Lebensmittelgeschäften ein, arbeiten auf den 
Äckern der Landwirtschaft, bieten professionelle digita-
le Lösungen an, unterstützen den Katastrophenschutz, 
nutzen ihre Speditionslizenz, vermieten Lagerflächen 
anderweitig und vieles mehr. 

Investitionen und Ideen

Selbstverständlich ist uns, dem Verband, bewusst, dass 
wir weiter aktiv Lobbyarbeit betreiben müssen: Unseren 
Vorschlag für ein mögliches Konjunkturprogramm, das 
unsere Branche beleben soll, arbeiten wir zusammen 
mit den Verbänden der IGVW durchdacht aus, um es 
dann so schnell wie möglich auf breiter Ebene an die 
Politik zu richten. Außerdem wenden wir uns direkt an 
die einzelne Abgeordnete mit einem Schreiben, das Sie 
als Mitglieder vor Ort für Ihre Region nutzen können. 

Zudem sind wir mit Empfehlungen dabei, wenn es um 
Wiederaufnahme unserer Tätigkeiten geht: Der VPLT 
unterstützt verschiedene Lösungen. Es sind Ansätze, 
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die an bestehende Regelungen anknüpfen, aber, ge-
nau wie die globale Situation selbst, dynamisch blei-
ben müssen und natürlich den einzelnen Teilbereichen 
unserer Branche gerecht werden. 

Gleichzeitig analysieren wir in zahlreichen Teams die 
aktuelle Situation mit all ihren Folgen und schreiben 
Ihre Ideen und Anregungen kräftig mit. Die Frage steht 
dabei immer Raum: An welchen Stellen kann und muss 
unsere Branche nach der Krise dringend nachjustieren. 

Ein Stichwort sind die Azubis. Es ist unsere unterneh-
merische Pflicht, diesen weiterhin eine Ausbildung zu 
gewährleisten – in dieser Krise zumindest im Rahmen 
des Möglichen. Oft fehlt es nicht an gutem Willen, son-
dern schlicht an qualifiziertem Ausbildungspersonal 
und der passenden Plattform. Das nächste Stichwort 
ist die rechtskonforme Beauftragung. Lassen Sie uns 
die Zeit nutzen, dieses Thema anzugehen, das schon 
vor der Pandemie elementar war. Im Mittelpunkt stehen 
allgemein gültige Beschäftigungsmodelle wie die indivi-
duellen Einzelfälle. 

Kostbare Zeit 

Ernüchtert sind wir aktuell nach der Regierungsent-
scheidung, dass vor dem 31. August 2020 keine Groß-
veranstaltungen planbar sind. Aber sind wir, wenn es 
dann wieder losgeht, überhaupt wieder einsatzbereit? 

Daher unser Appell: Nutzen Sie die Zeit… 

… um Ihr Material instand zu halten. Verpassen Sie 
keine Wartungsintervalle und reparieren und pfle-
gen Sie Ihr Betriebskapital.

… um alle Zertifikate und Prüfungen auf den neu-
esten Stand zu bringen. Denn was nützt es, die 
Produktion wieder aufzunehmen, wenn Sie, Ihre 
Mitarbeiter und Ihr Unternehmen nicht dabei sein 
können, nur weil plötzlich wichtige Berechtigungen 
fehlen?

… um sich weiterzubilden: Wollten Sie nicht schon 
immer professionell Ihre Rigger schulen? Kennen 
Sie die aktuellen Regelungen bei der Veranstal-
tungs- oder Arbeitssicherheit? Gab es nicht Mitar-
beiter, die Kurse belegen wollten, aber keine Zeit 
hatten – jetzt wäre sie da.

Unsere Töchter DPVT und DEAplus freuen sich auf 
kleinere und größere Projekte mit Ihnen. Und natürlich 
stehen wir in der Geschäftsstelle des VPLT jederzeit mit 
Rat und Tat zur Seite. 

Wir meistern das!
Linda Residovic 

WEITERBILDUNGSKULTUR

www.deaplus.org/VPLT
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„Wir sind als Spezialist für Lasershows- und Lichtil-
luminationen noch mal sehr speziell aufgestellt. Das 
Thema Spaß und Erlebnis, das wir bei vielen Kunden 
bedienen, fällt natürlich zurzeit komplett flach. Sie ha-
ben daher viele Aufträge abgesagt. Noch mehr wurde 
nicht bestätigt. Da wir vor der Krise vertrieblich viel 
unternommen hatten, waren wir eigentlich gut in den 
ersten Monaten durchgestartet, obwohl unser Haupt-
geschäft erst im Sommer richtig losgeht. Umso tragi-
scher ist es, dass das Geschäft völlig brach liegt.  

Ich habe relativ früh befreundete Unternehmer ange-
rufen, wie sie zum Beispiel die Krise 2008 erfolgreich 
durchgestanden haben. Ihr Rat war unter anderem, die 
eigene Kasse, soweit es geht, zu füllen, Kosten und 
alles, was nicht essentiell ist, zu reduzieren, eigene 
Bestellungen zu stornieren, die nicht notwendig sind. 
Also den Betrieb auf Sparflamme zu fahren. Wir haben 
noch konsequenter als sonst geschaut, dass unsere 
Rechnungen rechtzeitig bezahlt werden. 

Wir sind zwar nicht komplett im Winterschlaf, aber 
seit Anfang April sind die zwei Vollzeitstellen und fünf 
Nebenbeschäftigten teilweise auf Kurzarbeit. Wir ha-
ben die Zeit genutzt, um uns in Marketing, Fortbil-
dung und Arbeitsorganisation besser aufzustellen. Da 
bleibt bei kleinen Unternehmen schnell viel unerle-
digt. Existenziell extrem betroffen sind nach meiner 
Einschätzung viele Soloselbständige. Die müssen 
künftig noch intensiver über höhere Honorare nach-
denken, um überhaupt Rücklagen für solche schwe-
ren Zeiten bilden zu können.  

„Wer stellt sich vor, 
dass die Welt stillsteht?” 
„Als die ersten Messen abgesagt wurden, war ich mir der Tragweite der Krise noch 
nicht bewusst. Hellhörig machte mich die Regelung mit der Deckelung von 1000 
Personen, bis sich die Situation irgendwann radikal verschärfte. Wer hätte sich vor 
Wochen vorstellen können, dass plötzlich die Welt stillsteht?“

Ich habe in dieser Zeit alle emotionalen Höhen und 
Tiefen durchlebt und kann das Wort Krise nicht mehr 
hören. Ich stecke allerdings nicht den Kopf in den 
Sand und habe mich grundsätzlich noch nie auf ande-
re verlassen. Man ändert nichts, wenn man heult oder 
sich gelähmt fühlt. Idealerweise kommt man gestärkt 
und mit mehr Power aus dieser Zeit heraus.“  

Tobias Schnitzler
Geschäftsführer, Klanglichter
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„Das nächste Problem ist, dass das Fachpersonal 
branchenweit bei einem zu langen Lockdown in andere 
Branchen abwandern wird. Die Veranstaltungs- und 
Messebranche wird wohl als letzte wieder hochgefahren. 
Sobald erste Firmen wieder ihren Betrieb starten, 
werden sich Mitarbeiter der Veranstaltungswirtschaft 
auf der dringenden Suche nach Jobs bereits 
anderweitig umschauen. Und natürlich versuchen wir 
zurzeit, unsere Mitarbeiter in diese anderen Branchen, 
wie zum Beispiel Einzelhandel, Landwirtschaft oder 
Logistik, zu überlassen. Allein schon, weil wir eine 
Verantwortung für sie haben. 

Als Personaldienstleister müssen wir jährlich strenge 
Prüfungen für die Arbeiternehmerüberlassung 
bestehen. Aufgrund einer neuen Auslegung in der 
Krise ist dies nun so gut wie allen Unternehmen und 
zwar ohne Prüfung erlaubt. Obwohl wir regelmäßig 
hart dafür arbeiten, diesen Vorgaben zu entsprechen, 
erschwert uns nun deren einfacher Wegfall gegenüber 
anderen Firmen den Wettbewerb. Speziell in unserem 
Unternehmen haben wir, wie wohl jeder, sofort an 
allen Ecken und Enden die Kosten heruntergefahren. 
Man erfährt bereits von vielen Insolvenzen. Viele 
Dienstleister werden unserer Branche künftig fehlen. 
Besonders schwer fällt mir, dass man keine Prognosen 
stellen kann, wann ein Ende in Sicht ist.“

 

Andreas Hörberg
Geschäftsführer, Event Staffing

Über die Branche hinaus 
„Die Öffnung des Kurzarbeitergelds hat uns als Personaldienstleister vor 
einer betriebsbedingten Kündigungswelle geschützt – aber nur vorerst. 
Wir haben aktuell mit mehreren Herausforderungen zu kämpfen. Unsere 
Mitarbeiter trifft der finanzielle Einschnitt mit bis zu 40-prozentigem 
Lohnverzicht besonders im Niedriglohnsektor extrem hart. Ganz besonders 
hier vor Ort in der hochpreisigen Region München“
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„Mitte März hat es uns wie alle anderen mehr oder 
minder kalt erwischt, weil Veranstaltungen abgesagt 
wurden. Wir waren relativ schnell ab 16. März in 
Kurzarbeit, weil die Zugänge dafür erleichtert wurden. 
Nur die Kollegen unserer Firma PM White kümmern 
sich weiterhin um Systemintegration. 

Wir haben angefangen, die laufenden Kosten zu re-
duzieren sowie mit Vermietern und Banken zu ver-
handeln, was teilweise zäh verlief. Sie hatten die be-
sondere Situation unserer Branche nicht verstanden. 
Mittlerweile haben wir aber gute Vereinbarungen ge-
troffen, die uns nachhaltig entlasten, damit wir kei-
ne Schulden anhäufen, und fühlen uns erstmal gut 

„Es hat uns alle kalt erwischt“  
gewappnet. Wir haben unseren 95 Mitarbeitern die 
Situation genau erklärt und halten sie alle 14 Tage 
auf dem Laufenden. Natürlich waren viele geschockt. 
Wir erleben viel Loyalität und Solidarität und die 
Stimmung ist vergleichsweise gut. Außerdem haben 
wir allen gesagt, dass die Türen offenstehen, daher 
sind Azubis regelmäßig im Betrieb und haben mit ih-
ren Projekten wohl noch nie so viel gelernt wie in den 
letzten anderthalb Monaten. 

Mir war schon länger bewusst, dass wir in unserer 
Branche alle nachhaltiger wirtschaften müssen, und 
ich kenne Unternehmen aus der Baubranche oder 
dem Handel, die eine solche Situation für drei, vier 
Monate überhaupt nicht tangiert. Die haben andere 
Rücklagen und Preisstrukturen und wir sind in der 
Veranstaltungstechnik vergleichsweise schlecht auf-
gestellt. Ich hoffe, dass wir alle lernen, unsere Preise 
vernünftiger zu gestalten. 

Wir haben zusammen mit zwei Partnerfirmen das Pro-
jekt Quaratunes ins Leben gerufen. Dabei streamen 
wir Livekonzerte und das Drittel unserer Spendengel-
der, wenn sie denn mal fließen, wollen wir verwenden, 
um notleidende selbständige Einzelunternehmer, die 
unserem Unternehmen nahestehen, zu unterstützen. 
Natürlich möchten wir sie langfristig halten und dieje-
nigen, die regelmäßig für uns arbeiten, sind weiter bei 
der Stange. Sie warten die Situation ab, haben alle die 
Soforthilfe beantragt und ich habe zumindest nicht 
den Eindruck, dass sie als Fachkräfte abwandern. 
Meine Handvoll Kontakte sind aber nicht repräsentativ 
und alles, was ich über unsere Situation gesagt habe, 
ist nur eine Momentaufnahme.“

Tobias Lange
Geschäftsführer, PM Group



„Vor Ort sind in der Fir-
ma noch ein paar Ab-
teilungsleiter sowie Ver-
waltung und Buchhal-
tung. Ich mache diesen 
Job seit 34 Jahren, aber 
eine solche Situation 
habe ich noch nie erlebt. 
Das ist eine noch nie 
da gewesene Krise. Wir 
hatten noch nie Kurz- 
arbeit und haben es bis-
her immer gemeistert. 
 
Wir leben zum größten 
Teil von Großveranstal-
tungen und die sind 
bis zum 24. Oktober 
hier in Berlin verboten. 
Die Prognose sieht also 
düster aus. In solchen Zeithorizonten ist diese Krise ohne Zuschüsse durch den 
Staat nicht zu überleben. Man kann nicht von einem Unternehmen verlangen, 
dass es ein halbes bis ganzes Jahr ohne Umsätze überlebt. Wie soll das gehen? 

Natürlich ist die Situation sehr belastend für mich, genauso für unsere 
Mitarbeiter und deren Familien. Selbst wenn es irgendwann einen Impfstoff 
gibt, werden die Leute nicht sofort eine Veranstaltung besuchen. Sie haben 
Angst. Außerdem sind oder waren sie in Kurzarbeit. Das Geschäft wird also 
weniger werden. Schlimm betroffen sind auch die vielen Künstler und Theater.“

Marcel Fery
Managing Director, TSE-AG

„Eine solche Situation 
habe ich noch nie erlebt“ 

protonic software GmbH
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Wir können keine Prognosen erstellen und bekommen 
von unseren Kunden keine Sicherheit. Wir sind viel im 
Bereich Automotive tätig. Der Automobilsalon in Pa-
ris im Oktober wurde abgesagt. Daher gehen wir da-
von aus, dass bis dahin kein Geschäft läuft. Eventuell 
starten Musicals im September, wenn Besucherzahlen 
reduziert werden, in dem man weniger Plätze mit mehr 
Abstand belegt. Aber was kann man dann für eine Ein-
trittskarte verlangen? Die Leute werden außerdem nicht 
sofort feiern, nur weil es erlaubt ist, sondern sparsam 
sein. Für uns sind die Auswirkungen daher extremer. So-
lange es keinen Impfstoff gibt, wird das alles schwierig. 

Wir betreiben unser Geschäft seit 36 Jahren. Wir ken-
nen als Firma die typisch unternehmerischen Krisen. 
Aber Corona ist schon speziell. Wir haben Rücklagen, 
weil wir eigentlich ein gutes Jahr verzeichneten und 
darauf achten, sie zu bilden. Deswegen waren wir oft 
eher konservativ im Auftritt und hatten nicht immer das 
Allerneueste in hohen Stückzahlen im Portfolio. Diese 
Philosophie zahlt sich jetzt aus und wir wollen momen-
tan keine Staatshilfen beantragen. Aber ob und wie wir 
die Krise überleben werden, weiß ich natürlich nicht. 
Viele Fixkosten bleiben und lassen sich nicht einfach 
stunden. Und mögliche Staatskredite muss man über 
viele Jahre wieder zurückzahlen in Zeiten und einer 
Branche mit niedrigen Gewinnen. Momentan bauen wir 
im Betrieb alte Urlaubszeiten ab und werden danach 
in Kurzarbeit einsteigen. Wir müssen immer ein paar 

Von Tag zu Tag 
„Im März hatten wir noch einige Projekte abgeschlossen, wie die Messe in Genf. 
Im April gab es noch ein paar Vermietungen. Allerdings fingen Kunden bereits an, 
bei Langzeitmieten über Reduzierung zu verhandeln. Wir sind nicht für kleine, 
regionale Veranstaltungen, sondern stattdessen für große Veranstaltungen wie 
Konzerte und Festivals tätig, bei denen in diesem Jahr wenig zu erwarten ist.

 

der insgesamt 15 Mitarbeiter im Büro oder Lager prä-
sent haben. Ich versuche, in dieser Situation von Tag 
zu Tag zu agieren. Wahrscheinlich verdränge ich vieles. 
Es bringt nichts, mich ständig darüber aufzuregen. Im 
Laufe der Zeit wird das natürlich schwieriger.“ 

Karl-Heinz Jagusch
Geschäftsführer, Sound & Light Veranstaltungstechnik
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Wir alle profitieren von einer Mitgliedschaft: Dienstleister, Entwickler, 
Vertriebe, Hersteller, Systemintegratoren, die Auszubildenden und
Studenten der Medien- und Veranstaltungstechnik.

Der VPLT steht seit mehr als 35 Jahren an der Seite der Menschen 
und Unternehmen, die die Grundlagen für Unterhaltung und 
Information schaffen.
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www.vplt.org
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 Sie sind vor ein paar Wochen an Co-
rona erkrankt. Können Sie uns Situation 
und Krankheitsverlauf schildern? 

Meine Partnerin litt zuerst unter Symp-
tomen. Bei mir ging es circa 36 Stunden 
später mit Kopf- und Gliederschmerzen 
los. Bald darauf folgte Fieber. Es ging 
dann weiter mit Hustenreiz und irgend-
wann konnte ich nichts mehr riechen 
und schmecken. Einen starken Husten 
hatte ich allerdings zu keiner Zeit. Wir 
haben beim Arzt angerufen, der 24 
Stunden später einen Abstrich durch 
das Gesundheitsamt veranlasst hat. 
Das Ergebnis kam drei Tage darauf. Ich 
habe meinen Vorgesetzten schon zum 
Zeitpunkt der ersten Symptome angeru-
fen und über den Verdacht und später 
auch die angewiesene Quarantäne in-
formiert. Sie dauerte zwei Wochen von 
Mitte März bis Anfang April. Danach war 
ich noch eine Woche mit abklingenden 
Symptomen krankgeschrieben. 

 Wie ging es Ihnen mental in dieser 
Zeit? Hatten Sie Angst?

Ich glaube, von Angst kann man nicht 
sprechen. Aber es ist schon so, dass 
ich mir Gedanken gemacht habe, als 
ich Horrorbilder zum Beispiel aus italie- 
nischen Krankenhäusern in den Nach-
richten sah. Ich habe schon ziemlich 
genau auf die Symptome geachtet und 

„Irgendwann konnte ich 
nichts mehr riechen und schmecken“
Im März dieses Jahres erfährt Kilian Lemmer, Meister für Veranstaltungstechnik in der 
Autostadt, dass er an Corona erkrankt ist. Ein Gespräch mit ihm über erste Symptome, 
Kollegen, die Suppe kochen wollen, und den wichtigen Blick auf das große Ganze.

diese vielleicht eher wahrgenommen 
als zum Beispiel bei einer Erkältung. 
Am Ende haben wir uns dazu ent-
schlossen, Live-Ticker, Push-Meldun-
gen von News Apps und ähnliches bis 
zum Ende der Erkrankung abzuschal-
ten. Wir beschränkten uns auf ein tägli-
ches Update aus einer seriösen Quelle. 
Das entspannt deutlich.
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 Wie geht es Ihnen heute?

Inzwischen ist alles wieder gut. Auch 
wenn es von offizieller Seite keinen 
Test gibt, der die Genesung bestätigt, 
haben wir uns auf eigene Veranlassung 
kostenpflichtig nochmal testen lassen. 
Wir können sicher sagen, dass wir da-
mit durch sind.



 Wie haben die Kollegen während 
der Phase Ihrer Erkrankung reagiert? 

Zum Zeitpunkt der ersten Symptome 
befand ich mich glücklicherweise be-
reits seit einer Woche im Urlaub. Da 
ich ehrenamtlich bei der Feuerwehr 
Braunschweig, der Freiwilligen Feuer-
wehr Innenstadt, tätig bin, hatte ich 
bereits frühzeitig Informationen zu dem 
Virus, zu Vorsichtsmaßnahmen und 
Übertragungswegen erhalten. Deshalb 
hatten meine Partnerin und ich unsere 
sozialen Kontakte bereits stark zurück-
gefahren und die Vorsichtsmaßnahmen 
eingehalten. Das hat am Ende dazu 
geführt, dass wir beide auch keine wei-
teren Personen mit der Krankheit ange-
steckt haben können. 

Unser Arbeitgeber hat bereits frühzei-
tig Maßnahmen ergriffen, um der Aus-
breitung des Virus entgegenzuwirken 
und die Mitarbeiter zu schützen. Er hat 
uns Mitarbeiter früh und umfassend 
informiert. Die Reaktionen meiner Kol-
legen und meines Vorgesetzten hätten 
meiner Meinung nach nicht besser sein 
können. Neben Genesungswünschen 
und unkomplizierter Kommunikation 
habe ich etliche Angebote zur Unter-
stützung bekommen. Viele wollten für 
uns einkaufen, ein Kollege sogar eine 
Suppe kochen und vorbeibringen. 
Letztendlich hat uns mein Bruder mit 
Einkäufen versorgt.

 Wann haben Sie Ihre Tätigkeit wie-
der aufgenommen, falls Sie es getan 
haben? 

Aktuell befinde ich mich im Überstun-
denabbau. In enger Abstimmung mit 
unserem Vorgesetzten haben wir im 
Team besprochen, was aktuell ansteht. 
Daraus haben wir gemeinsam einen 
Plan erarbeitet, sodass unser Team das 
Arbeitspensum schafft, aber auch nicht 

unnötig viele Personen im selben Büro 
sitzen. Das ist zuletzt deshalb möglich, 
weil wir kurzfristig das Homeoffice ein-
gerichtet haben. 

 Wie sehen Sie als junger Kollege 
dieser Branche die berufliche Zukunft? 

Es wird wieder Veranstaltungen geben. 
Es wird auch wieder richtig große Ver-
anstaltungen geben. Niemand kann al-
lerdings mit Sicherheit sagen wann. Ich 
befürchte, dass das eine oder andere 
Unternehmen die Krise nicht überste-
hen wird. Das macht einen sehr traurig. 

Ich bin der Meinung, dass zwingend 
Hilfen von staatlicher Seite erforder-
lich sind, um die Gesamtbranche am 
Leben zu erhalten. Darauf sollte man 
sich aber nicht allein verlassen, son-
dern neue Wege suchen und finden, 
um weiter zu kommen. 

Für mich privat ändert sich aktuell erst-
mal nichts. Ich baue Überstunden ab, 
die man sonst vielleicht vor sich her-
schiebt. Danach gibt es eine Liste mit 
Dingen, die auch jetzt erledigt werden 
müssen: Wartung und Instandsetzung 
lassen sich aktuell gut durchführen. 
Organisatorische Dinge können erledigt 
werden. An der ein oder anderen Stelle 
hat die Branche noch Nachholbedarf in 
Bereichen, wie zum Beispiel Arbeits-
schutz. So etwas lässt sich jetzt gut 
planen und umsetzen. Auch der Wie-
deranlauf lässt sich vorausschauend 
vorbereiten.

 Wie nehmen Sie die Eventbranche 
oder konkret die Arbeit in Ihrer Firma 
in Zeiten von Corona wahr? 

Was ich aus der Branche mitbekom-
me, ist sehr durchwachsen. Was ich 
von meinem Arbeitgeber mitbekom-
me, ist sehr gut organisiert und struk-
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turiert. Es gibt klare Regelungen, die 
aber nicht als „absolut“ gelten, son-
dern ständig auf dem Prüfstand stehen 
und bei Notwendigkeit angepasst wer-
den. Für mich persönlich entsteht der 
Eindruck, dass ich es mit meinem Ar-
beitgeber gut getroffen habe und mich 
sicher fühlen kann. Im Hinblick auf die 
Eventbranche sehe ich einige Aspekte 
schon kritisch. Das hier im Detail zu 
beleuchten, würde aber sicher zu weit 
führen. 

Ich finde beeindruckend, was die 
Branchenverbände inzwischen auf 
die Beine gestellt haben und kann 
nur jedem dazu raten, sich einem an-
zuschließen. Alleine würde man wohl 
kaum gehört werden. Dagegen haben 
die Forderungen des VPLT doch eini-
ges an Gewicht. Nicht zuletzt bin ich 
deshalb bereits seit meiner Ausbildung 
angeschlossenes Mitglied im VPLT.

Nicht gut finde ich in dieser Zeit, dass 
einige Leute nur die eigene Perspek-
tive sehen und wesentliche Aspekte 
nicht hinterfragen. Ich denke, dass es 
wichtig ist, das große Ganze im Blick 
zu haben. Insgesamt allerdings gelingt 
das recht gut. 

Mich freut und beeindruckt wirklich, 
wie eng Unternehmen mit Behörden 
zusammenarbeiten. Da stellt auf ein-
mal eine Klinikapotheke mit Hilfe eines 
Schnapsherstellers zigtausende Liter 
Desinfektionsmittel her. Im 3D-Dru-
cker werden Halter für Gesichts-
schutzschilde hergestellt. Und die 
Schneiderei um die Ecke näht einfach 
Masken für das ganze Viertel. Große 
Unternehmen bauen auf einmal Beat-
mungsgeräte oder nutzen die eigene 
Flugzeugflotte, um eine Luftbrücke zur 
Beschaffung von Schutzmaterial für 
die aufzubauen, die es benötigen. Und 
das alles ohne Wenn und Aber.
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Wir erinnern uns: Erst Mitte Januar schlugen die Wogen 
in dieser Sache hoch. Stein des Anstoßes war das Po-
sitionspapier der Fachgruppe Personal im VPLT inside, 
das auch bei uns im VDT (Verband deutscher Tonmeister 
e.V.) für Furore sorgte. Die Fachgruppe hatte dort festge-
stellt, dass in Zukunft eine rechtssichere Beauftragung 
von selbstständigen Einzelunternehmern (SEU) für die 
meisten Tätigkeiten in der Veranstaltungstechnik in der 
bisher gelebten Form nicht mehr möglich sein wird.

Das tut weh. Wie viele unserer Mitglieder ist der Autor 
dieser Zeilen gern selbstständig. Und auf einmal soll 
das nicht mehr gehen? Die Schwarmintelligenz der so-
zialen Medien entschied sich für die naheliegende Lö-
sung: Lasst uns den Überbringer der Nachricht lynchen, 
dann wird bestimmt alles gut. 

Der VPLT und besonders die Arbeitsgruppe Personal 
bekamen ihr Fett weg. Nicht wenige vermuteten eine 
Verschwörung der Branchenriesen zum Nachteil der So-
lo-Selbstständigen. Und dann fanden sich auch noch 
Personalagenturen unter den Mitzeichnern! 

Die normative Kraft 
von Freiheitsstrafen – 
neue Beschäftigungsmodelle 
für die Veranstaltungstechnik 

VPLT-Roadshow „Beauftragung“ 
Um die Debatte zu versachlichen und der Verunsiche-
rung in der Branche zu begegnen, hatte der VPLT am 
26. Februar 2020 zum Auftakt seiner Roadshow „Be-
auftragung“ in den Helmkehof nach Hannover einge-
laden. Rund 80 Kolleg*innen waren der Einladung ge-
folgt, und schon vor Beginn wurde intensiv diskutiert.

Nach einer herzlichen Begrüßung am Check-in ging ich 
zunächst achtlos an einem Stapel ausliegender A4-Zet-
tel vorbei. Stopp. Wie bitte? „Leitfaden zum Verhalten 
bei Durchsuchungen...“? Solche Texte hatte ich das 
letzte Mal vor 20 Jahren in Vorbereitung auf Großde-
mos in politischen Studentengruppen gelesen, mit eher 
distanziert-morbidem Interesse. Nice touch, dachte ich, 
das werde ich mir für mein nächstes Theaterprojekt 
merken – direkt im Foyer einen kleinen dramatischen 
Akzent setzen.

Schon im ersten Beitrag des Tages von Rechtsanwalt 
Dr. Christoph Worms (Kanzlei BRANDI) wurde aber 
klar, dass dieser Leitfaden ein durchaus ernstgemein-
ter Service war. Die Ermittlungsanekdoten aus seiner 
Berufspraxis (Zitat: „Der Zoll kommt gern bewaffnet.“) 
konnten noch mit einem Augenzwinkern verstanden 
werden. Aber die referierten Präzedenz-Urteile waren 
unmissverständlich. Mit jeder Folie vertiefte sich unter 
den Zuhörer*innen die Erkenntnis: Unser intuitives, tra-
diertes Verständnis von Selbstständigkeit hat mit der 
aktuellen Rechtsprechung nichts (mehr) zu tun.

Kein Gesetz, keine Verordnung hatte sich geändert. 
Aber auf einmal werden die seit vielen Jahren beste-
henden Regelwerke gegen Scheinselbstständigkeit und 
Sozialversicherungsbetrug in völlig neuer Konsequenz 
angewendet und ausgelegt. 

Die aktuelle Lage der Branche 
angesichts der Coronavirus-Epidemie 
hat das Thema „Beauftragung“ fast 
komplett aus den Gedanken und dem 
öffentlichen Diskurs verdrängt. Aber 
wir hoffen alle, dass diese Krise 
irgendwann überstanden ist – und 
dann wird es in ähnlicher Dringlichkeit 
wieder auftauchen.
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Auftraggeber sehen sich nun Freiheits-
strafen und Beitragsnachforderungen 
in schnell sechsstelliger Höhe ausge-
setzt. Und auch auf bereits erhaltene 
Entlohnungen von Auftragnehmern 
kann zugegriffen werden. Thorsten 
Geissler, Prokurist beim Konferenztech-
nik-Dienstleister PCS, berichtete uns, 
dass seine Firma schon 2000 mit ers-
ten Statusfeststellungsverfahren kon-
frontiert war. Diese wurden zunächst 
noch ohne Bedenken durchgewunken. 

Dennoch versuchte man schon da-
mals, zu mehr Festanstellungen über-
zugehen, was aber den Gewohnheiten 
der Branche doch sehr zuwiderlief. Im 
Zuge des Göttinger Urteils (siehe In-
fokasten) entschloss man sich dann 
2019 endgültig, zukünftig keine SEU 
mehr zu beauftragen, sondern die frei-
en Mitarbeiter*innen für Teilzeit-Ar-
beitsverträge „System Ambion“ zu ge-
winnen, wovon wir in einem späteren 
Vortrag noch Genaueres hörten.

Rechtsanwältin Viktoria Wessel (eben-
falls Kanzlei BRANDI) informierte uns 
über Dienst- und Werkverträge. Sie 
erläuterte verschiedene Gesellschafts-
formen, mit denen Selbstständige sich 
in bestimmten Fällen so aufstellen 
können, dass Auftraggeber sie weiter-
hin rechtssicher buchen können.   

Was ist das „Göttinger Urteil?“ 

Das Landgericht Göttingen urteilte am 24. Januar 2018 gegen einen 
Veranstaltungstechnik-Dienstleister aus Göttingen: „Die Bühnenarbeiter 
und Techniker wandten, was arbeitnehmertypisch ist, nur ihre eigene 
Arbeitskraft und Berufserfahrung auf. Sie stellten keine Arbeitsmittel mit 
der ungewissen Aussicht zur Verfügung, Einnahmen zu erzielen. Auch die 
eigene Arbeitskraft wurde nicht mit ungewissem Erfolg aufgewandt, da ihre 
Tätigkeit nach festen Sätzen vergütet wurde. Es ist arbeitnehmertypisch 
und spricht für eine (abhängige) Beschäftigung, wenn Erwerbstätigen – 
wie vorliegend – die Vergütung unabhängig vom Ergebnis ihrer Tätigkeit 
und vom wirtschaftlichen Ergebnis des Auftraggebers zusteht und sie 
keine Abzüge wegen Schlechtleistung zu befürchten haben [..].

Die Tatsache, dass die Arbeiter außerhalb der Erledigung der Einzelaufträge 
frei über ihre Arbeitszeit und Arbeitskraft verfügen konnten, hatte keinen 
Bezug zu der Vergütungsregelung für die geleistete Arbeit. Das hieraus fol-
gende Risiko, zeitweise die eigene Arbeitskraft nicht verwerten zu können, 
begründete kein Unternehmerrisiko während der Arbeitseinsätze.“[..]

„Folgende Tätigkeiten wurden seitens der von dem Angeklagten ein-
gesetzten Personen ausgeführt und in der Bezahlung und Abrechnung 
differenziert: Bühnenhelfertätigkeiten („Stagehand“), Tribünenaufbau 
(„Steelhand“), Höhenarbeiten beim Gerüst- und Tribünenbau bzw. Tra-
versenmontage („Climber“ und „Rigger“), Crewchef, Gabelstaplerfah-
rer, Tontechniker, Lichttechniker, Videotechniker, Messebauer, Tätigkeit 
durchgeführt durch Fachkraft für Veranstaltungstechnik, Einsatz einer 
Elektrofachkraft.“

Das Urteil wurde vom Bundesgerichtshof bestätigt und ist rechtskräftig. 

STAGEHANDS  |  EVENTCREW  |  TOURCREW  |  VENUE SERVICE 
W e r k v e r t r a g l i c h e  K o m p l e t t l ö s u n g e n  u n d  A r b e i t n e h m e r ü b e r l a s s u n g

+49-711-80 60 85 70 INFO@DIE-TEAM-SOLUTION.DE WWW.DIE-TEAM-SOLUTION.DE

http://WWW.DIE-TEAM-SOLUTION.DE
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Dabei betonte sie allerdings, dass im 
Zweifel nicht die Überschrift der Beauf-
tragung ausschlaggebend ist, sondern 
die faktische Arbeitssituation. Ist man 
weisungsabhängig in den Arbeitsablauf 
des Auftraggebers eingebunden, dann 
wird ein Gericht auch bei Vorlage eines 
Werkvertrages oder nach Gründung ei-
ner Genossenschaft oder ähnlichem 
eine Scheinselbstständigkeit feststellen. 
Eine Patentlösung gibt es also nicht.

Nach der Kaffeepause hörten wir 
Andreas Hörberg, Geschäftsführer des 
Personaldienstleisters EVENT staffing. 
Wer wie der Autor dieser Zeilen als Pro-
jektleiter gelegentlich auf Agenturperso-
nal zurückgreifen muss, dem gingen hier 
die Augenbrauen etwas hoch, ist dies 
doch im Allgemeinen eher geringqua-
lifiziert („hands“). Andreas zeigte aber 
souverän, dass Arbeitnehmerüberlas-
sung auch für Hochqualifizierte durch-
aus eine Alternative zur Selbstständig-
keit sein kann, wenn man für sich eine 
hohe Auslastung erzielen möchte. 

Er betonte, dass um Spezialist*innen 
gezielt geworben werde. Und man ein 
Interesse hätte, gemeinsam nachhaltige 
Personal-Lösungen auch für anspruchs-
volle Aufgaben mit hoher Verantwortung 
zu entwickeln, um die Abwanderung die-
ser Fachkräfte in andere Branchen zu 
verhindern. Personalüberlassung wird in 
Zukunft sicherlich eines der Modelle sein, 
um rechtssichere Beauftragung mit flexib-
len Einsatzorten und -zeiten zu verbinden.

Der letzte Beitrag kam von Christian 
Sommer, Geschäftsführer bei der Am-
bion Veranstaltungstechnik GmbH. Er 
verbreitete vorsichtigen Optimismus. 
Wir erfuhren, wie Ambion in einem res-
pektablen Kraftakt einen Komplett-Um-
stieg auf Teilzeit-Arbeitsverträge ge-
schafft und dazu fast 400 Vorstellungs-
gespräche geführt hat, mit überwiegend 
bekannten Gesichtern. Dabei habe man 

RA Christoph Worms entzaubert die Mythen der Selbstständigkeit.

VPLT-Geschäftsführerin Linda Residovic (r.) interviewt das Panel 
(v.l.n.r. RA Dr. Christoph Worms und RAin Viktoria Wessel, Kanzlei BRANDI; 

Andreas Hörberg, EVENTstaffing; Thorsten Geissler, PCS; Christian Sommer, Ambion)



Täglich aktualisierte Corona-Informationen: LINK

SOCIAL  Beauftragung

gelernt, dass die meisten Freien im Schnitt drei Haupt-
kunden bedienen. Christian berichtete, wie wichtig es 
sei, um diese Freien zu werben und ihren Wünschen 
nach Flexibilität, Selbstbestimmung und fairer Entloh-
nung zu entsprechen. 

Ambion zahlt daher einen sogenannten „Flex-Bonus“, 
der um so höher ausfällt, je kleiner der Umfang des 
Arbeitsverhältnisses ist. Mit diesem Bonus könne ein 
Mitarbeiter beispielsweise bei drei Firmen eine 25 Pro-
zent-Stelle innehaben (mehr als 75 Prozent Gesamtar-
beitszeit sei bei flexiblen Arbeitszeiten organisatorisch 
nicht machbar), dabei aber auf 108 Prozent eines ent-
sprechenden Nettogehaltes kommen, inklusive aller So-
zialleistungen und Lohnfortzahlung im Krankheitsfall. 
Die Firma profitiere in gleicher Weise von der Flexibilität. 

In der Praxis sei es so, dass die Mitarbeiter sich nach 
wie vor frei aussuchten, wann und wo sie für Ambion 
arbeiten – das Delegationsrecht des Arbeitgebers sei in 
der Praxis nicht durchsetzbar und werde von Ambion 
nicht wahrgenommen. Man schulde jetzt eben zum Bei-
spiel 60 Tagewerke im Jahr. 

Sicherlich gab es leise Zweifel, ob das „Modell Ambion“ 
für jede Firma zu leisten ist und ob nicht der Markt-
zugang für kleinere Betriebe nun sehr erschwert wird. 
Umso mehr ist es zu begrüßen, dass die Firma ihre Er-
fahrungen (in denen man durchaus einen Wettbewerbs-
vorteil sehen könnte) freigiebig mit der Branche teilt und 
wir davon profitieren können.

Im Anschluss stand uns das hochkarätige Panel für Fra-
gen zur Verfügung, was von den Anwesenden dankbar 
genutzt wurde. Das Thema ist kontrovers und muss 
und wird weiter diskutiert werden. Aber der VPLT hat 
beispielhaft gezeigt, dass Verbände in Zeiten des Um-
bruchs nicht nur Krisenmanagement betreiben müssen, 
sondern konstruktiv und gestalterisch die Interessen 
ihrer Mitglieder vertreten können. Diese Einsicht wird 
auch unsere Arbeit im VDT beflügeln.

Wir sagen „Herzlichen Dank!“ an die VPLT-Kolleg*innen 
dafür, diese Veranstaltung auch Partnerverbänden und 
Nichtmitgliedern zu öffnen. Wir freuen uns, weiterhin 
gemeinsam mit Euch Seite an Seite für unsere Branche 
zu arbeiten! [Jörn Nettingsmeier] 

VDT: tonmeister.org 

https://tonmeister.org/de/news/freiberufler-und-selbstaendige-anregungen-im-krisenfall/ 
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2. Roadshow „Beauftragung“ des VPLT  
Wir hatten Euch eingeladen und Ihr seid zahlreich gekommen: Mehr als 70 
Teilnehmer hatten sich im Februar dieses Jahres auf unserer ersten Roadshow 
zum Thema „Beauftragung“ getroffen. Vom selbstständigen Einzelunternehmer 
bis zum Großunternehmer, Mitglieder des VPTL wie Nicht-Mitglieder – sie 
alle boten den entscheidenden Mix an Interessengruppen in dieser wichtigen 
Debatte, um miteinander den Schritt der Veränderung zu gehen. 
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Zu diesem Zeitpunkt dachten noch einige, dass das 
Thema der rechtskonformen Beauftragung wohl die eine 
große Aufgabe in diesem Jahr sein wird. Heute, gut drei 
Monate später, wissen wir, dass es offensichtlich noch 
größere Herausforderungen gibt. Gerade weil unsere 
Branche in dieser Zeit besonders betroffen ist, müssen 
und wollen wir als VPLT verständlicherweise dafür alle 
Kräfte bündeln und Kontakte aktivieren. Denn nur so 
gelingt es uns, Forderungen und Lösungsvorschläge ge-
zielt an die Politik zu richten. Wie kämpfen hier weiter-
hin für unsere Mitglieder und die Branche und verzeich-
nen bereits erste Erfolge. 

Passende Zeit für Veränderung
In Bezug auf die rechtskonforme Beauftragung bietet 
uns diese Zeit aber eine Chance, die wir nun nutzen 
möchten: Die Veränderungen sind für alle Beteiligten 
dringend notwendig, aber so komplex, dass sie sich 
nicht von heute auf morgen durchdenken und umsetzen 
lassen. Gleichzeitig benötigen wir jedoch dringend die 
Rechtssicherheit beim Thema Beauftragung, wenn wir 
unsere Tätigkeiten wieder aufnehmen.

Einige fragten uns: Will der VPLT die Selbstständigkeit 
abschaffen? Selbstverständlich wollen wir das nicht. 
Unser Verband und einige Mitglieder mit ihren unter-
schiedlichen betrieblichen Strukturen möchten und 
müssen jedoch umfassend dazu informieren. Nur so 
können wir gemeinsam Beschäftigungsmodelle aufzei-
gen und sie am Ende lösungsorientiert finden, damit sie 
für unsere Branche kompatibel und alle Beteiligten er-
folgreich umsetzbar sind.

In Tagen wie diesen kann außerdem jeder die Zeit nut-
zen, um kritisch seine bisherige betriebliche Struktur zu 
hinterfragen: Wo stehe ich? Wo muss ich nachjustieren 
oder komplett umdenken? Wie kann ich mich generell 
unternehmerisch professioneller aufstellen? 

Einladung 2. Roadshow 
„Beauftragung“

Wir laden Euch/Sie alle ein, am 19. Mai 2020 
von 10.30 bis 14.00 Uhr an unserer 2. Roadshow 
(online) zum Thema „Beauftragung“ teilzunehmen.

Unabhängig davon, welchen kontroversen Standpunkt 
Ihr in dieser Debatte einnehmt – auf dieser Veranstal-
tung werden wir auf jeden Fall die Fakten diskutieren 
und kommunizieren, die die entscheidende Basis bil-
den, damit sich alle eine konstruktive Meinung bilden. 
Und je mehr sich an der Diskussion beteiligen, desto 
umfassender können die späteren Lösungen den Inter-
essen aller gerecht werden. Deshalb freuen wir uns na-
türlich auf viele Beteiligte.

Wenn Ihr uns vorab thematische Vorschläge und Ideen 
zur Debatte schicken wollt, sendet Sie bitte per Mail 
und Stichwort „2. Roadshow Beauftragung“ an info@
vplt.org. Wir informieren rechtzeitig über die techni-
schen Voraussetzungen für den Livestream.

Linda Residovic 
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LETZTER BEAT?

Wer beim Riggen leichtfertig handelt und nicht aufpasst, kann ganz 
schön alt aussehen. Muss aber nicht sein. Mit PSA, Sorgfalt und Umsicht 
bleibt Rigging für dich auch morgen noch, was es heute schon ist: 
einer der coolsten Jobs der Welt!

www.vbg.de/rigging
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Die Uhr tickt – Zeit 
Es ist wie früher beim Stundenplan in der Schule. Die 
Uhrzeit gibt ganz natürlich die Grenzen vor: Wann star-
ten Sie mit der Arbeit? Wann machen Sie eine Pause? 
Wann beginnen Sie Ihren Feierabend? Solche klar defi-
nierten Zeiträume helfen, den Fokus beizubehalten. Sie 
etablieren Gewohnheiten, nachweislich senken Routinen 
und immer gleiche Abläufe den Stress. Partner, Kinder 
oder Mitbewohner sollten diese Phasen kennen, um Ab-
lenkungen zu vermeiden. Ein „Bitte nicht stören“-Schild 
an der Tür oder auf dem Schreibtisch wirkt Wunder.  

Nichts für Grenzgänger – 
Überlebenstipps im Homeoffice 
Wie man Grenzen zieht, sollte in der Coronakrise jeder gelernt haben. 
Idealerweise überschreitet man momentan weder die zu Menschen, noch zu 
anderen Ländern. Gleiches gilt für die wenigen Meter im Büro zu Hause. Ziehen 
Sie Linien – und zwar auf allen Ebenen.

Zu planen sind parallel Pausen, die 
die Produktivität hochhalten: Exper-
ten empfehlen, die Arbeit alle 90 Mi-
nuten zu unterbrechen. Ein anderer 
Trick des Zeitmanagements ist die 

Pomodoro-Technik. Den Kurzzeitwecker auf 25 Minu-
ten stellen, Aufgabe erledigen, bis der Timer klingelt, 
fünf Minuten Pause und die nächsten 25 Minuten. 
Nach vier Durchläufen eine längere Pause einhalten. 
Idealerweise hockt man während der nicht vor dem 
Bildschirm und wechselt das Zimmer. 
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Stilles Örtchen – Raum 

Wer sich in den eigenen vier Wän-
den auf die Suche nach einem prak-
tischen Arbeitsplatz macht, für den 
sei vorsichtshalber erwähnt: Das 

Schlafzimmer ist kein geeigneter Ort. Wer tagsüber ar-
beitet, wo er nachts schläft, zieht keine Grenze – und 
bekommt schnell Einschlafprobleme. Idealerweise ist 
der Platz nicht dort, wo Nebengeräusche von Familie, 
Nachbarn oder Straße nerven. Das ist in kleinen Woh-
nungen zwar leichter gesagt als getan. Aber Laptop 
und Handy reduzieren den Büroplatz auf das mini-
malste. Wohlfühlen sollte man sich dennoch: Ein paar 
Bilder an der kahlen Wand und schöne Grünpflanzen 
haben noch keiner Deko geschadet. Vielleicht arbeitet 
man plötzlich kreativer als in der Firma? Experten ra-
ten dazu, dass der Raum nicht zu dunkel, stickig und 
unordentlich ist. Dann stellen sich weniger Ablenkung 
oder Ermüdung ein. 

Dehnbar und dynamisch – Gesundheit 

Denn jede Krankheit belegt – der 
Körper zeigt uns Grenzen auf. Laut 
Experten sollte der Arbeitsplatz 
beispielsweise nicht direkt vor einem 
Fenster aufgestellt sein. Befindet es 
sich direkt hinter dem Monitor, ist das 
Helligkeitsgefälle zwischen Tages- und Display-Licht in 
der Regel zu hoch. Das macht müde Augen und der Kopf 
schmerzt. Befindet sich das Fenster im Rücken, kann 
es hingegen zu Spiegelungen auf dem Monitor kommen. 
Also am besten seitlich entlang des Fensters. Auch 
eine ausreichende und blendfreie Deckenbeleuchtung 
ist Pflicht. Hier wird eine Beleuchtungsstärke zwischen 
400 und 600 Lux empfohlen. Der Nacken dankt es, 
wenn man den Laptop an einen Monitor anschließt.  

Idealerweise wird die Höhe des Schreibtischs am Ober-
schenkel ausgerichtet. Zwischen dem Bein und der 
Schreibtischkante sollten etwa zehn Zentimeter liegen. 
Der Bürostuhl ist in der Höhe verstellbar. Die Faust- 
regel zur Körperhaltung: alles im 90-Grad-Winkel. 
Stehen die Füße auf dem Boden, sollte sich zwischen 
den Waden und den Oberschenkeln der Winkel genau-
so verhalten wie auch für den Abstand zwischen den 
Unterarmen, die auf der Armliege liegen, sowie den 
Schultern, die an der Rückenlehne ausgerichtet sind.  

Dennoch ist die Sitzhaltung besser nicht dauerhaft 
starr. Mit Bewegungswechsel lassen sich einseitige 
Belastungen des Skelettapparates und der Band-
scheiben vorbeugen. Sitzbälle sind eine Alternative 
und Wohltat für die Bandscheiben. Dynamisches 
Sitzen lautet das Stichwort. Vorteil im Homeoffice: 
Der Weg zur Arbeit fällt weg. Die gewonnene Zeit ist 
gut in ein Morning-Workout oder den Spaziergang 
investiert.  

Saubere Sache – Hygiene 
Noch regelmäßiger die Hände zu wa-
schen, ist für die Gesundheit zurzeit 
oberste Pflicht. Auch Notebooks, Tablets 
oder Smartphones sind ein Tummelplatz 
für Krankheitserreger. Es hilft, sie regel-
mäßig mit Putzmitteln zu reinigen. Damit die Tastatur 
kein Bad nimmt, darf der Lappen feucht sein, aber 
nicht triefen. Ihn wäscht man bei hoher Temperatur. 
Die Sars-CoV-2-Viren überleben übrigens auf nicht 
gewischten Türklinken oder Fenstergriffen bis zu 
sechs Tage. Stoßlüftung mit offenen Fenstern sorgt 
für frische Luft und Sauerstoff fürs Gehirn.  

Ein Virus kommt selten allein – 
IT-Sicherheit 

Offen sind die Grenzen leider eben-
falls in Sachen IT: Cyberkriminelle 
suchen alle Tore, um ihre Trojaner 
einzuschleusen. Wer sensible Daten 
austauscht, sollte dabei grundsätzlich ein virtuelles 
privates Netzwerk (VPN) nutzen, das die IT-Abteilung 
aufsetzt. Mithilfe einer bereitgestellten Anleitung der 
hausinternen Digitalexperten kann sich anschließend 
jeder Kollege von daheim aus unproblematisch Zu-
gang in das Netzwerk verschaffen. Zudem greifen 
Mitarbeiter über das VPN auf Informationsquellen wie 
das Intranet zu, die nur innerhalb des Firmennetz-
werks abrufbar sind. 

Natürlich ist auf dem Privatrechner ein Virenscanner 
installiert. Ansonsten helfen Passwortmanager, um 
unknackbare Wort-Ungetüme zu kreieren. Etabliert 
ist inzwischen die Zweifaktorauthentifizierung: Also 
neben dem Passwort noch ein zweites Merkmal, wie 
Fingerabdruck, Authentifizierungs-App oder ein per 
SMS zugeschickter Zusatzcode. 
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Voll im Flow – Ablenkung 
Apropos Handy: Konzentrationskiller wie 
Smartphones oder E-Mails, sorgen mit ver-
lockenden optischen und akustischen Sig-

nalen für Ablenkung und können durchaus stumm geschaltet 
werden. Hier hilft die Mauer der Ignoranz: Tools wie Rescue 
Time (siehe Linkliste) blockieren Süchtigen zeitweise die sozia- 
len Medien. Gegen laute Musik der Nachbarn helfen kosten-
günstige Ohrstöpsel. Wichtig sind die konzentrierten Stunden 
am Vormittag als produktive Phasen, in denen niemand im Ge-
gensatz zum Nachmittag unterbrechen darf. Auf Trab bringt 
die Liste mit den Todos. Zwischendurch sind kleine, erlaubte 
Ablenkungen dann Belohnungen für die abgehakten Erfolge.  

Kleider machen Leute – Outfit 
Spätestens die nächste Videokonferenz 
vor dem PC treibt Ihnen den Schlafanzug 
aus. Kleidung übermittelt ein Gefühl. Sie 
wirkt nach außen wie nach innen. Das 
Hemd muss nicht gebügelt sein und eine 
Makeup-freie Zeit gönnt der Haut eine 
Pause. Aber Blusen, Röcke, Hemden 
und Hosen fühlen sich eben im Homeoffice nach Arbeit an. 
Wer im Bademantel mit zerzaustem Haar vor dem Bildschirm 
lümmelt, erhöht nicht die Motivation. Wer nimmt schon im 
Schlabberlook Haltung an, wenn der Kunde anruft? Neckerei 
am Rande: Wer Kollegen bei der Videotelko verwirren will, 
greift zu kleinen unruhigen Mustern. Die haben den so ge-
nannten Moiré-Effekt – dann flimmert der Bildschirm. 

Und tschüss – Feierabend 
Nur Workaholics muss man den Un-
terschied zwischen Arbeitsfleiß und 
Freizeitvergnügen erklären. Runter 
vom Stuhl, rauf aufs Sofa und bloß 
nicht auf den anderen großen Moni-
tor starren. Zur Abwechslung mal ein 
Buch: Es war einmal ein Mann, der hieß Robinson Cru-
soe. Isoliert hauste er auf einer einsamen Insel. Völlig ver-
zweifelt, entdeckte er die Kunst der Improvisation und 
liefert uns heute Inspiration. Dabei musste er mühsam ja-
gen und Sie haben den Pizzaservice. Er war überall um-
schlossen von Wasser und Sie surfen mitten im WLAN.  

Robinsons Tipps? 
Bei Kindle kostenlos, 
also grenzenlos günstig:  

Praktische Homeoffice-Tools 

 ONLINE-KOMMUNIKATION 

https://slack.com/intl/de-de/ 
https://www.microsoft.com/de-de/ 
https://www.circuit.com/de 

 VIDEOKONFERENZ 

https://zoom.us/ 
https://www.skype.com/de/ 
https://support.apple.com/de-de/HT204380 

 PROJEKTMANAGEMENT 

https://asana.com/de 
https://trello.com/de 
https://hive.com/ 

 DATENSPEICHER 

https://www.google.com/intl/de_ALL/drive/ 
https://www.dropbox.com/ 
https://owncloud.org/ 

 DATENTRANSFER 

https://wetransfer.com/ 
https://send.firefox.com/ 
http://terashare.net/ 

 FERNWARTUNG 

https://www.teamviewer.com/de/ 
https://de.smartsheet.com/ 
https://anydesk.com/de 

 FOKUS 

https://www.rescuetime.com/ 
http://www.stayfocusd.com/ 
https://www.manictime.com/ 
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LINK
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https://www.amazon.de/Robinson-Crusoe-Daniel-Defoe-ebook/dp/B00CEMH03W/ref=sr_1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&dchild=1&keywords=robinson+crusoe+buch+free&qid=1588923639&sr=8-1


AUSBILDEN HEISST

VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN ...

JETZT ALS AUSBILDUNGSBETRIEB AUF WWW.100PRO.ORG ANMELDEN

für eine bessere Ausbildungsqualität

für faire Ausbildungsbedingungen

für die Attraktivität der Ausbildungsberufe

für die Zukunft der Veranstaltungswirtschaft

DIE AUSBILDUNGSINITIATIVE 
DER VERANSTALTUNGSWIRTSCHAFT

http://100pro.org
http://100pro.org


 Sie unterstützen bundesweit Kulturbetriebe wie 
Theater, Chöre oder Orchester genauso wie deren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, sich weiter zu entwi-
ckeln, Stärken auszubauen und effektiver zu organisie-
ren. Wie nehmen Sie Ihre unterschiedlichen Kunden in 
der Zeit von Corona wahr?

Theater sind Betriebe wie alle anderen auch. Dort 
werden bestimmte Themen, die in anderen Unterneh-
men längst selbstverständlich sind, nun erst langsam 
angedacht. Ich spreche von Weiterbildung, Gesund-
heitsmanagement oder Reflektion von Führungsrollen. 

Die Macht der Pause
Ein Gespräch mit Christina Barandun, Diplom-Theaterwissenschaftlerin sowie Coachin 
und Trainerin in der Kulturwirtschaft, über Homeoffice am Theater, neue Dimensionen 
für Seele und Struktur in Angesicht von Corona und was Aikido darin lehrt. 
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In der Kommunikation fehlt es oft an ganz bana-
len Abstimmungen. Dann sind die Öffnungszeiten 
der Kantine nicht auf die Prozesse der Proben ab-
gestimmt. Oder ein Techniker erfährt zu spät von 
einem neuen Probentermin, weil der E-Mail-Verkehr 
nicht reibungslos funktioniert. Das stresst wiederum 
die Künstler, wenn sie längst auf der Bühne üben 
wollen. Es treffen auch unterschiedliche Bedürfnis-
se aufeinander. In solchen Fällen widersprechen die 
kreativen Ideen des Bühnendesigners den strengen 
Sicherheitsvorschriften, die der Bühnentechniker 
beachten muss. 

istockphoto.com/webphotographeer 
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In den Seminaren von Kulturbetrieben, in denen ich 
seit fünf Jahren unterwegs bin, kommt aus diesen 
Gründen häufig das Thema auf, wie die interne Kom-
munikation besser funktionieren könnte. Eine Lösung 
wäre sicherlich, einfach mit der IT in Kontakt zu treten 
und neue, andere Wege zu etablieren. Im Theater heißt 
es allerdings schnell, in diesem speziellen Umfeld wäre 
das leider schwierig. 

Jetzt, nur ein paar Wochen nach Beginn der Kon-
taktsperre, höre ich dagegen ganz andere Aussagen. 
Ein technischer Direktor sagt mir, ein Homeoffice wird 
für viele nun kein Problem mehr sein. Eine Personalche-
fin meint, dass sie nun verstärkt flexible Arbeitsplätze 
dank Homeoffice umsetzen könne, weil sie in der Orga-
nisation merken, wie gut das funktioniert. Künftig kann 
sie nun leichter mit Platzmangel umgehen. Eine ande-
re Kompanie erzählt mir, dass Videokonferenzen so-
gar mit 60 Leuten mit einmal überhaupt kein Problem 
seien. Ich selbst gebe inzwischen meine Moderation 
für Theaterbetriebe und Seminare online. 

 Was belegen diese Beispiele? 

Ich finde beeindruckend, was wir alle in dieser kurzen 
Zeit in Bezug auf Strukturen verändern konnten. Es 
eröffnen sich neue Dimensionen. Die innovative Kraft 
dieser Zeit ist faszinierend. Wir können sie nutzen und 
am besten für eine Zeit nach Corona hinüberretten, 
wenn alles wieder normaler wird.  

 Sie sprachen von Organisationen. Was bedeutet 
diese schwierige Zeit für das Individuum? Was berichten 
Ihnen die Menschen aus ihrem Alltag? 

Parallel zu diesen Veränderungen im Beruf gibt es eine 
andere, gesundheitliche Entwicklung. Die Ruhe dieser 
Zeit löst sie aus. Viele erzählen mir, dass ihre Stress-
symptome nachlassen. Sie wachen morgens auf und 
sind wieder energiegeladen. Die Schmerzen in Kopf 
oder Magen sind verschwunden. Sie fühlen sich ent-
spannter. Sie essen gesünder. Sie bewegen sich mehr. 
Sie meditieren oder reden mehr mit Freunden, Kindern 
und der gesamten Familie. Es entsteht eine ganz neue 
Lebensqualität. Natürlich vollzieht sich diese in einer 
außergewöhnlichen Zeit. Mit einer neuen Spielzeit auf 
den Bühnen werden Faktoren wie Stress und Druck 

wieder intensiver werden. Dennoch hilft es, momen-
tan wesentlichen Fragen auf den Grund zu gehen: Was 
mache ich gerade anders als sonst und was möchte 
davon beibehalten? Was schenkt mir gerade Energie? 
Wie kann ich diese neuen Fähigkeiten ausbauen und 
meinen Tag so strukturieren, damit ich die neuen Ge-
wohnheiten in Zukunft mehr nutze? 

 Es gibt die viel zitierte Erkenntnis, aus Krisen ge-
stärkt hervorzugehen. Wie kann das Unternehmen ge-
lingen? 

In meinen Seminaren geht es zentral um Veränderung. 
Eigentlich müsste jetzt doch die Zeit sein, um all diese 
Themen anzugehen, die bisher brach lagen. Die Rede 
ist zum Beispiel von den offenen Strukturen, die Be-
triebe immer umsetzen wollten. Hilfreich sind zum Bei-
spiel neue Impulse aus einer Bewegung, die sich ge-
rade in vielen Industriesektoren, zum Beispiel der IT, 
durchsetzt. Die Rede ist von modernen Arbeitsstruktu-
ren. Mit ihnen fördert man eine Zusammenarbeit, die 
eigenverantwortlicher, kollaborativer, partizipativer ist 
und mit weniger Hierarchien funktioniert. Damit lassen 
sich gesündere und motivierende Rahmenbedingungen 
und mehr Lebensqualität schaffen. Die leitenden Fra-
gen wäre dann: Wie kann ich mich mit meinen Kol-
leginnen und Kollegen über neue Strukturen austau-
schen und diese heute schon mit ihnen üben?

 Es braucht viel Energie, um neue Strukturen zu 
etablieren. Üben ist dann sicher das richtige Stichwort? 

Üben ist, wie mir alle Kunstschaffenden sicherlich 
beipflichten werden, die Basis, um die eigene Kunst-
fertigkeit kontinuierlich zu verfeinern. Ebenso, und 
dann heißt es probieren oder proben, um die Qualität 
im gemeinsamen künstlerischen Schaffen zu erhö-
hen. Mir scheint oft, dass Kunst trotz der schwieri-
gen Rahmenbedingungen entsteht, die viel Energie 
verschwenden. Diese können wir genauso wie die 
Kommunikationsformen und Strukturen hinterfragen. 
Wir entwickeln sie für das Stück „Hinter der Bühne“ 
sozusagen im Produktionsprozess über Konzeptionie-
rung, Bauprobe, Probephase bis zur Premiere. Spezi-
ell in unserer Branche würde das bedeuten, dass wir 
eine Realität und Welt im Theater schaffen, die uns 
allen guttut. 

SOCIAL  Arbeitsmodelle
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 Sie haben den 3. Dan im Aikido und 
verwenden die japanische Kampfkunst unter 
anderen im Coaching. Sie ist eine defensive 
Kampfkunst mit weichen, fließenden Bewe-
gungen, die die Attacke auf den Angreifer zu-
rückwirft. Wie bekämpfe ich denn Corona mit 
Aikido – indem ich defensiv zu Hause bleibe?

Wie schön, dass Sie das Bild mit Aikido auf-
greifen. Für mich allerdings, geht es im Aikido 
um etwas anderes. Es geht darum, sich aktiv 
um harmonische Umstände und Begegnun-
gen zu kümmern. Wie der Name sagt: Der 
Weg, die Lebensenergie zu harmonisieren. 
Das soll eine Kampfkunst sein? Verrückt, 
nicht? Doch genau das ist die Kunst dahinter: 
Kämpfen, zurückschlagen oder fliehen und 
sich aufgeben – das können wir instinktiv. 
Das Ziel ist jedoch, in einer Krisensituation 
ruhig zu bleiben, die eigenen Emotionen un-
ter Kontrolle zu halten, den Geist klar zu ha-
ben und mit Gelassenheit kluge, sinnstiften-
de, oft völlig neue und ungedachte Lösungen 
zu suchen, die allen helfen. Das ist für mich 
eine gewaltfreie Kampfkunst.

Was hat das mit Corona zu tun? Natürlich 
schütze ich mich selbst und andere, indem 
ich auf Distanz bleibe. Doch ich achte auch 
darauf, den Blick zu weiten und in der Kri-
se die Chance zu suchen. Denn die störende 
Kraft des Virus hat immerhin viele festgefah-
renen, verkrusteten Verhaltens- und Denk-
weisen durchbrochen. Einfach, weil wir nicht 
anders konnten. Nun steht das Tor offen: 
Gemeinsam können wir Strukturen auf einer 
gesünderen Ebene entwickeln, die unser aller 
Lebensenergie nährt, bestärkt und erhält. Ist 
das nicht auch eine Aufgabe von Kunst?

„Erste Hilfe für die 
Künstlerseele“

Wie können Kunstschaffende 
in ihrem komplexen kreativ-
chaotischen, konflikt- und 
konkurrenzreichen Arbeitsumfeld 
besser mit Stress und psychischen 
Belastungen umgehen? Wie können 
sie ihre Ressourcen erkennen und 
stärken und ihre Kommunikations- 
und Konfliktfähigkeit verbessern? 

Antworten und praktische Tipps 
gibt Trainerin Christina Barandun 
in ihrem Buch „Erste Hilfe für die 
Künstlerseele: Stressbewältigung, 
Kommunikation und Konfliktlösung 
im Kulturbetrieb. Ein Ratgeber“

LINK

www.barandun.de

https://www.amazon.de/Erste-Hilfe-K%C3%BCnstlerseele-Stressbew%C3%A4ltigung-Konfliktl%C3%B6sung/dp/3895814881/ref=sr_1_2?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&keywords=erste+hilfe+barandun&qid=1568193183&s=gateway&sr=8-2
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Ein Virus schert sich nicht um Paragrafen 
und Gesetze. Aber wie schnell seinetwegen 
krisenbedingt Regelungen außer Kraft gesetzt 
werden, erleben wir momentan täglich. Uns 
interessiert, welche gesetzlichen Folgen das 
hat, wie man mit Mediation in Streitfragen 
anders agiert oder was das für den 
Arbeitsschutz bedeutet. 
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Die Bundesnetzagentur hat eine enorme administra-
tive und finanzielle Erleichterung für Nutzer drahtlo-
ser Produktionsmittel wie Funkmikrofone verkündet: 
Im UHF-Band (470 – 608 MHz, 614 – 694 MHz) für 
professionelle Produkte werden Frequenzen jetzt all-
gemein zugeteilt. Damit entfällt die bisher geltende 
Einzelzuteilung, die für Nutzer mit einer Antragstellung 
verbunden und zudem gebührenpflichtig war. 

„Für diese Neuregelung haben sich Sennheiser und 
Anwendergruppen wie SOS – Save Our Spectrum seit 
knapp zwei Jahren stark gemacht“, sagt Dr. Andreas 
Wilzeck, Head of Spectrum & Innovation bei Sennhei-
ser. „Viele Gespräche wurden geführt, um andere Nut-
zergruppen und Politiker zu überzeugen – nun hat es 
mit dem Bürokratieabbau geklappt. 

Drahtlos-Mikros – 
endlich einfach einsetzbar 
Die neue Allgemeinzuteilung der Bundesnetzagentur für Funkmikrofone bedeutet 
weniger Bürokratie und Kosten für Nutzer in Deutschland.   

Mit der Bundesnetzagentur gab es von Beginn an einen 
starken Partner, der auf Nutzerfreundlichkeit setzt. Die 
anlagenbezogene Gebühr für eine Mikrofonanlage fällt 
nun ersatzlos weg. Das ist gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten für die Branche ein wichtiges Signal.“ 

Die Allgemeinzuteilung ist bis zum 31. Dezember 
2030 befristet. Deshalb geht die Branche davon aus, 
dass das gesamte Frequenzband zwischen 470 und 
694 MHz mindestens bis dahin, wie bisher, gemein-
sam mit dem Rundfunk genutzt werden kann. 

Amtsblatt der Bundesnetzagentur:  LINK

https://www.bnetza-amtsblatt.de/2020/
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In diesem Fall wird das Format des Autokinos nicht nur 
für Filme, sondern auch für Musik, Kunst und Gottes-
dienste genutzt. Die Besucher verfolgen das Gesche-
hen auf der Leinwand oder der Bühne aus dem Auto 
und empfangen das Audiosignal über ihr Autoradio. Die 
Aussendung erfolgt üblicher Weise analog. Autoradios 
neuerer Fahrzeuge, die gegebenenfalls auf den digi-
talen DAB+ Standard voreingestellt sind, sind in der 
Regel abwärtskompatibel und unterstützen die immer 
noch gängige analoge Aussendung. 

Die Renaissance des Autokinos 
Das Coronavirus und die damit einhergehenden Beschränkungen haben zum 
Ausfall fast aller Veranstaltungen geführt. Auf der Suche nach einem zulässigen 
Format erlebt das Autokino gerade eine unerwartete Renaissance. Bietet das 
Auto doch den obligatorischen Abstand zu anderen Gästen und garantiert den 
kontaktlosen Besuch der Veranstaltung. 

Genehmigte Frequenz für Übertragung 
Nach unseren Erfahrungen genehmigen die meisten 
Bundesländer, Städte oder Gemeinden solche Veran-
staltungen. Grundsätzliche Untersagungen sind uns bis-
lang nicht bekannt. Voraussetzung für den Betrieb eines 
UKW-Senders ist, neben einem für Autos geeigneten 
Platz, eine genehmigte Frequenz. Diese ist bei der Bun-
desnetzagentur zu beantragen. Die BNetzA berechnet 
pro UKW-Frequenz und Einsatzort circa 450 Euro. 

D.LIVE/ Anke Hesse
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Für unterschiedliche Spielorte sind jeweils eigene An-
träge zu stellen. Die Zuteilung ist zeitlich befristet, kann 
aber durchaus für mehrere Monate beantragt werden. 

Ein entsprechender Vordruck steht 
unter folgendem Link bereit: 

Hierin finden sich, neben der für die jeweilige Region 
zuständigen Stelle der Bundesnetzagentur, auch die 
Kontakte zu den jeweiligen Landesmedienanstalten. 

Die Bundesnetzagentur genehmigt eine UKW-Frequenz 
erst nach Zustimmung der Landesmedienanstalt. Sie 
möchte wissen, wofür die Frequenz genutzt wird und 
welche Inhalte verbreitet werden. Nach unserer Erfah-
rung erfolgt die Zustimmung für das Autokino regelmä-
ßig unkompliziert und zeitnah. Bei kurzen Vorlaufzeiten 
empfiehlt es sich, beide Stellen parallel anzusprechen 
und darauf hinzuweisen, dass die jeweils andere bereits 
involviert ist. 

Schnelle Genehmigung 

Üblicherweise bittet die Bundesnetzagentur, UKW-Fre-
quenzen mit einem mehrwöchigen Vorlauf zu beantra-
gen. Nach unseren Erfahrungen ist man jedoch bemüht, 
die Anträge schnell zu bearbeiten. In NRW warten wir 
derzeit circa eine Woche auf die Genehmigung. Der An-
trag auf Zuteilung der UKW Frequenz ist hier vorzugs-
weise als „nicht öffentliche Übertragung innerhalb eines 
Grundstückes“ zu stellen. Beizufügen sind die Anlagen 
A, B und gegebenenfalls ein Datenblatt der Antenne. 
Die Anlagen sind weitestgehend selbsterklärend. 

In der Anlage A ist zum Standort die postalische Ad-
resse anzugeben. Die geografischen Daten im WGS 84 
Format finden sich auf google maps. Die Standorthö-
he über NN erhält man, wenn man vom Sendestandort 
eine Route mit dem Fahrrad berechnet. Hier wird dann 
der Höhenverlauf angezeigt. Die Polarisation der Anten-
ne ist gewöhnlich „Vertikal“. 

LINK

D.LIVE/ Anke Hesse

http://www.koelnton.de/wp-content/uploads/2020/04/Antrag_UKW_Frequenzzuteilung_2019.pdf
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Strahlungs- und Sendeleistung 

Erfahrungsgemäß werden recht geringe, aber in der 
Praxis meist ausreichende Sendeleistungen von 
50mW Strahlungsleistung genehmigt. Die Strah-
lungsleistung berücksichtigt die Eigenschaft der 
Antenne. Wir stellen die Sender unter Berücksich-
tigung der Antennenleitung so ein, dass die maxi-
mal zulässige Leistung direkt an der Antenne zur 
Verfügung steht. Viele UKW Sender sind für höhere 
Sendeleistungen ausgelegt, sodass für die Einhal-
tung der genehmigten Leistung meist so genannte 
Dämpfungsglieder erforderlich sind. 

Gerne hilft kölnton bei der Planung und Beantra-
gung des Senders. Aktuell wird das „Autokino“ und 
damit die UKW-Übertragung stark nachgefragt. So 
ist es nicht verwunderlich, dass UKW-Sender zeit-
weise bereits ausgebucht sind und auch die Herstel-
ler und Distributoren Lieferzeiten haben. 

Die kölnton hat eine langjährige Erfahrung im Ein-
satz von UKW-Sendern. 

In der Vergangenheit wurden diese häufig immer 
dann eingesetzt, wenn es galt, eine Vielzahl von Be-
suchern wirtschaftlich mit einer stillen Beschallung 
oder einer individuellen Übersetzung zu erreichen.  

[Martin Schröter]

Weitere Informationen:

 

 

UKW-SENDER

LINK

DOLMETSCHERTECHNIK
UKW-ÜBERTRAGUNG

LINK

IJT 2019

LINK

LINK

Zum Antragsformular:

Martin Schroeter
0221/689343-0
dispo@koelnton.de

Glasfaserkabel.de
Fachversand
seit 1996

   1000m               . max.LWL-Kabel für                         mobile Einsätze
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https://www.koelnton.de/ukw-sender 
https://www.koelnton.de/dolmetschertechnik/ukw-uebertragung 
https://www.koelnton.de/ijt-2019
https://www.koelnton.de/wp-content/uploads/2020/04/Antrag_UKW_Frequenzzuteilung_2019.pdf
http://glasfaserkabel.de


Entschädigung für Unternehmen 
wegen der Corona-Pandemie
Die Maßnahmen der Länder und Kommunen treffen viele Unternehmen 
wirtschaftlich hart, die Veranstaltungsbranche dabei nochmal in besonderer 
Weise. Es ist kaum absehbar, wann es überhaupt wieder losgeht. Von 
einer Normalisierung ist man weit entfernt. Die betroffenen Unternehmen 
halten sich an die Regeln, die Normgeber und Exekutive vorgeben. Sie 
verhalten sich solidarisch und akzeptieren auch Maßnahmen, von denen sie 
inhaltlich nicht überzeugt sind. Je weiter der Lockdown voranschreitet, desto 
existenzbedrohender ist aber die Situation für viele Firmen. Gleichzeitig gehen 
die Neu-Infektionszahlen zurück, Lockerungen werden abgestuft umgesetzt, so 
dass weiter bestehende Maßnahmen zunehmend rechtlich in Kritik stehen.
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Viele Unternehmen stellen sich daher die Frage, ob sie 
vom Staat Entschädigung für ihre andauernden Belastun-
gen verlangen können. Leider verbreiten sich dazu immer 
wieder Informationen, die falsch sind oder sogar dazu 
dienen, die aktuelle Situation für eigene wirtschaftliche 
Interessen auszunutzen. Umso wichtiger ist eine mög-
lichst „objektive“ Darstellung der aktuellen Rechtslage. 
Zu unterscheiden sind grundsätzlich zwei Situationen: 

1. Die Maßnahmen der Regierungen sind bezüg-
lich des betroffenen Unternehmens rechts- oder 
verfassungswidrig. 

In diesem Fall haben sich die betroffenen Unternehmen 
gegen die Regeln zunächst zur Wehr zu setzen. Nur wenn 
sie diese Maßnahmen gerichtlich angreifen, können sie 
später überhaupt gegebenenfalls Schadensersatz verlan-
gen. Möglich ist das beispielsweise auf Grundlage eines 
Amtshaftungsanspruchs (§ 839 BGB iVm Art. 34 GG). 
Rechtswidrige Maßnahmen zu dulden und dann Scha-
densersatz zu verlangen, ist grundsätzlich unzulässig 
(kein „dulde und liquidiere“). Die Maßnahmen wären da-
her beispielsweise mit der Normenkontrollklage oder der 
negativen Feststellungsklage anzugreifen.

In diesem Zusammenhang ist aktuell zu beachten, dass 
die Maßnahmen der Regierungen voraussichtlich und je-
denfalls zum Großteil bisher rechtmäßig gewesen sein 
dürften. Gleiches gilt für die Gerichtsentscheidungen 
hierzu. Aktuell kann dies aber jederzeit „kippen“. Denn 
die Maßnahmen werfen bei gestufter Lockerung immer 
mehr die Frage auf nach einer Gleichbehandlung und 
einer nicht zu rechtfertigenden Schlechterstellung be-
stimmter Unternehmen, Branchen und so weiter. Des-
halb spricht einiges dafür, dass aktuelle Einschränkun-
gen zunehmend rechtswidrig werden können, obwohl 
dies eine fließender Prozess ist. In diesem Fall macht es 
dann durchaus Sinn, gegen bestimmte Regelungen, bei-
spielsweise der Coronaschutzverordnungen der Länder, 
vorzugehen. Sollten die Maßnahmen rechtwidrig sein, 
kann den Unternehmen eventuell auch Schadensersatz 
zustehen, falls sich den Verantwortlichen ein Verschul-
den nachweisen lässt.

2. Die Maßnahmen sind rechtmäßig. 

Dann können Unternehmen keinen Schadensersatz ver-
langen. In diesem Fall können sie höchstens Ersatz ent-
gangener Erträge erreichen, dann aber verschuldensun-
abhängig über so genannte Entschädigungsregeln. 

Hier kommen bei realistischer Betrachtung nur zwei Va-
rianten in Betracht:

Nach § 56 IfSG kann eine Person Einkommensersatz 
verlangen, wenn diese als erkrankte oder vergleichbare 
Person ihre Tätigkeit nicht ausüben darf. 

„§ 56 Entschädigung

1) Wer auf Grund dieses Gesetzes als Ausscheider, An-
steckungsverdächtiger, Krankheitsverdächtiger oder als 
sonstiger Träger von Krankheitserregern im Sinne von § 
31 Satz 2 Verboten in der Ausübung seiner bisherigen 
Erwerbstätigkeit unterliegt oder unterworfen wird und 
dadurch einen Verdienstausfall erleidet, erhält eine Ent-
schädigung in Geld.

2) Das Gleiche gilt für Personen, die als Ausscheider 
oder Ansteckungsverdächtige abgesondert wurden oder 
werden, bei Ausscheidern jedoch nur, wenn sie andere 
Schutzmaßnahmen nicht befolgen können.

3) Eine Entschädigung nach den Sätzen 1 und 2 erhält 
nicht, wer durch Inanspruchnahme einer Schutzimpfung 
oder anderen Maßnahme der spezifischen Prophylaxe, 
die gesetzlich vorgeschrieben ist oder im Bereich des 
gewöhnlichen Aufenthaltsorts des Betroffenen öffentlich 
empfohlen wurde, ein Verbot in der Ausübung seiner 
bisherigen Tätigkeit oder eine Absonderung hätte ver-
meiden können.“

Einige Juristen meinen in der aktuellen Debatte, diese 
Vorschrift erweiternd oder analog auch auf Fälle des 
Ertragsersatzes für Unternehmen anwenden zu kön-
nen. Ich bin sehr skeptisch, dass das gelingen kann. 
Der Gesetzgeber hat, trotz einer Reform des Infektions-
schutzgesetzes (IfSG) im März 2020, diese Vorschrift 
nicht neu gefasst. Offenbar will er keine Erweiterung 
der Entschädigung auf betroffene Unternehmen. Da-
her fehlt es nach meiner Auffassung an der Grundlage 
einer erweiternden oder analogen Anwendung. 

Es bliebe der verfassungsrechtliche Grundsatz einer 
Entschädigung wegen enteignenden Eingriffs. 

„Der enteignende Eingriff ist ebenso wie der enteignungs-
gleiche Eingriff das Ergebnis eines richterrechtlichen 
Schöpfungsprozesses. Ein Anspruch aus enteignendem 
Eingriff bezieht sich nach herkömmlichem Verständnis 
auf die – meist atypischen oder unvorhergesehenen – 
Nebenfolgen eines an sich rechtmäßigen hoheitlichen 
Handelns, die vom Betroffenen aus rechtlichen oder 
tatsächlichen Gründen hinzunehmen, gleichzeitig aber 
enteignungsrechtlich nicht mehr zumutbar sind.“

(MüKoBGB, BGB vor § 903 Rn. 141, beck-online) 
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Voraussetzung und Idee dieses Anspruchs ist immer 
aber auch, dass der betroffenen Person eigentums-
rechtliche Positionen als Sonderopfer entzogen wer-
den. Fehlende Erträge eines Unternehmens könnten 
sich aber nur unter der Rechtsfigur des eingerichteten 
und ausgeübten Gewerbebetriebs als eigentumsbe-
zogen darstellen. Das Bundesverfassungsgericht hat 
bisher immer offengelassen, ob der eingerichtete und 
ausgeübte Gewerbebetrieb unter den Schutz des Ei-
gentums nach Art. 14 GG fällt. 

Außerdem kann bezweifelt werden, ob die betroffenen 
Unternehmen tatsächlich ein „Sonderopfer“ leisten 
oder ob nicht vielmehr allen Bürgern Opfer und Ein-
schränkungen zugemutet werden, wenn auch nicht al-
len gleichermaßen. Zugestehen muss man aber sicher, 
dass einzelne Branchen, wie auch und besonders die 
Veranstaltungsbranche, besonders betroffen sind und 
andere von der Krise profitieren. Hier liegt also ein 
Sonderopfer näher als bei anderen. Der Anspruch ist 
daher zumindest möglich. 

Will man ihn geltend machen, muss man ihn bei der 
zuständigen Stelle, zumeist die Länder, anmelden. Es 
ist nicht zu erwarten, dass der Anspruch anerkannt 
wird, sodass eine Klage innerhalb der Verjährungsfris-
ten erforderlich würde. 

Ein Entschädigungsanspruch nach § 56 IfSG (analog) 
setzt voraus, dass dieser rechtzeitig innerhalb von drei 
Monaten nach den in Rede stehenden beschränkenden 
staatlichen Maßnahmen bei der zuständigen Behörde 
angemeldet wird. Insofern kann es ratsam sein, alsbald 
diesen vermeintlichen Anspruch zumindest zu sichern. 
Wem gegenüber Firmen ihre Ansprüche anmelden, 
hängt davon ab, ob sich die Ansprüche aus § 56 IfSG 
(analog) oder aus allgemeinen Rechtsinstituten er-
geben. Für Ansprüche nach § 56 IfSG (analog) sind 
zumeist die Bundesländer oder Landeskörperschaften 
(Landschaftsverbände usw.) zuständig. Ansprüche 
aus enteignendem Eingriff sind grundsätzlich gegen 
die Behörde zu richten, welche die Maßnahme ergrif-
fen hat. Bei Verordnungen sind es beispielsweise die 
Länder, bei Allgemeinverfügungen die Kommunen. Im 
Einzelfall kann es zu Haftungsverlagerungen kommen.

Aus alldem wird ersichtlich, dass es durchaus zweifelhaft 
ist, ob Gerichte einen, dann wohl bisher nie erreicht hohen, 
Anspruch der Unternehmen gegen den Staat auf Entschä-
digung anerkennen werden. Angesichts der erheblichen 
Zweifel dürfte es auch nicht zwingend von einem ordent-
lichen Geschäftsführer zu erwarten sein, diese Ansprüche 
gerichtlich durchzusetzen beziehungsweise einzuklagen. 
Ob die Anmeldung von Ansprüchen ebenso nicht erwartet 
werden kann, wird diskutiert und kann nicht abschließend 
beantwortet werden. [Dr. Christoph Worms]
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Der VPLT zu 
Entschädigungen  

Der VPLT prüft sowohl das 
Thema Entschädigung weiterhin 
in alle Richtungen, also auch 
die künftige Entwicklung von 
Rahmenbedingungen, insbesondere 
in Bezug auf Gleichbehandlung 
bei Lockerungen der behördlichen 
Maßnahmen. Er unterstützt 
Geschäftsführungen bei ihren 
Überlegungen hinsichtlich ihrer 
Sorgfaltspflicht.
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 Welche Vorteile hat die Wirtschaftsmediation gegen-
über dem klassischen Rechtstreit? 

Simone Lang: Wer bisher vergeblich eine Zahlung an-
gemahnt hat, muss nicht unbedingt den langwierigen 
Gerichtsweg gehen. Denn es gibt außergerichtliche Al-
ternativen, die schneller und günstiger zu einer einver-
nehmlichen Lösung führen können. Der Gläubiger kann 
natürlich zuallererst versuchen, direkt mit dem Schuld-
ner in Kontakt zu treten. So findet er vielleicht selbst 
heraus, wie sich die Situation gestaltet, und mit die-
sem eine akzeptable Zahlungsfrist oder Lösung. Ist der 
Streit jedoch eskaliert oder das Gespräch zwischen den 
Vertragspartnern vielleicht durch „unschöne“ Mails oder 
Telefonate in einer Sackgasse gelandet, empfiehlt sich 
ein neutraler Vermittler. Wenn die Vertragsparteien be-

Die Wächter der Fairness 
Wer vergeblich seine Rechnungen mahnt und sich irgendwann für den Weg über das 
Gericht entscheidet, muss erst mal Zeit, Geld und Nerven investieren. Und nur weil 
er dann womöglich Recht erhält, bekommt er noch lange kein Geld. Außerdem sind 
Behörden zurzeit noch überlasteter und langjährige Geschäftsbeziehungen kann man 
so zerstören. Ein Gespräch mit Simone Lang und Hanspeter Lanz, Mitglieder des 
Vorstandes der „Vereinigung zert. Wirtschaftsmediatoren e.V.“ (VzWM), über die 
Möglichkeiten der Wirtschaftsmediation als außergerichtliche Streitschlichtung.  

reit sind, sich zusammen zu setzen, um eine Lösung zu 
suchen, ist eine Mediation durch einen professionellen 
Wirtschaftsmediator zu empfehlen.  

Dieser hat die Fähigkeit, durch achtsame Gesprächs-
moderation auch emotionalste Konfliktparteien wieder 
auf eine sachliche Ebene zurück zu holen. Er fokussiert 
wertschätzend den Blick auf die Anliegen, Interessen 
und „guten Gründe“ jeder Partei. So bringt er Transpa-
renz in und hinter die „Streit-Positionen“. Damit wird 
den Beteiligten erst richtig bewusst, was ihr Gegenüber 
eigentlich umtreibt. Das lenkt den Fokus endlich weg 
von der „Schuldfrage“ oder „Feindbildern“ und öffnet 
den Blick nach vorne. Damit ist eine lösungsorientierte 
Atmosphäre geschaffen und man kann sich gemeinsam 
an die konkrete Lösung machen. 
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Hanspeter Lanz: Damit bietet Mediation mehrere gro-
ße Chancen: Sie kommen wieder miteinander ins Ge-
spräch, agieren selbstbestimmt und finden, wenn es 
sein muss ganz rasch, einvernehmlich eine Regelung. 
Damit schonen Sie die bestehende Geschäftsbeziehung 
oder heilen sie wieder. 

Ein weiterer Vorteil ist, dass man das Tempo selbst 
bestimmen kann. Man wartet nicht auf Gerichtster-
mine, sondern vereinbart mit dem Mediator und dem 
Streitpartner, wann die Mediation stattfinden kann – 
und wo. In Corona-Zeiten bedeutet das natürlich auch 
online. Im Rahmen der Mediation kann individueller 
geklärt werden, in welcher Weise der Schuldner in der 
Lage ist, seine Verpflichtungen zu erfüllen. 

Neben Geldleistungen lassen sich auch andere Lösun-
gen finden, die sich im Rahmen eines Rechtsstreites, 
bei dem Forderungen in Geld eingeklagt werden, nicht 
anbieten. Dass das Ergebnis für den Notfall „voll-
streckbar“ wird, was man auch mit einem Urteil errei-
chen will, kann man ebenfalls über eine notarielle und 
vollstreckbare Vereinbarung festlegen. Dabei spielen 
auch die Kosten eine Rolle. 

 Wie geht man am besten vor, damit die Mediation 
gelingt?  

Simone Lang: Wenn eine Mediationsvereinbarung ge-
schlossen wurde, also alle Beteiligten ihr OK zu dieser 
Art der Konfliktlösung gegeben haben und die Streit-
parteien beim Mediator im Sitzungszimmer sitzen, ist 
oft die Saat für eine Lösung bereits gelegt. Als erstes 
gibt der Mediator oder die Mediatorin jeder Partei die 
Möglichkeit, ihre Streitthemen zu benennen und ihre 
Position darzustellen. Dabei fungiert er sozusagen als 
„Übersetzer“ und „Wächter der Fairness“. Hier wer-
den die Themen gesammelt und später gemeinsam 
priorisiert. Im wichtigen nächsten Schritt klärt der 
Mediator mit beiden Seiten die eigentlichen Anliegen 
und Interessen, die sozusagen „hinter den formulier-
ten Positionen versteckt“ sind. Dabei steht auch die 
Beziehungs- und Gefühlsebene im Fokus. Das heißt, 
er ergründet auch die Gemütslage und mögliche emo-
tionale Blockaden, die durch alte Themen oder ge-
schehene Verletzungen dem Blick nach vorne noch 
im Wege stehen. 

Wenn alle Anliegen, Bedürfnisse und „legitimen Gründe“ 
beider Seiten transparent und von der Gegenseite akzep-
tiert sind, ist der Weg frei für den Blick in die Zukunft. Die 
Atmosphäre ist in dieser Phase dann fast automatisch 
lösungsorientiert. Der Mediator moderiert fachkundig die 
weiteren Schritte der Ideenfindung und achtet darauf, 
dass alle Lösungsmöglichkeiten ausgelotet werden. 

Den Abschluss eines Mediationsverfahrens markiert 
die gemeinsam getroffene Mediationsvereinbarung. Oft 
zeichnet der Mediator diese lediglich rudimentär auf 
Flipchart auf. Denn die Parteien sind nun wieder „mit-
einander im Gespräch“ und fühlen sich durchaus in der 
Lage, die Details selbst und ohne den Mediator auszu-
formulieren.  

 In der Veranstaltungswirtschaft gibt es oft eine lan-
ge Lieferkette an Beteiligten beziehungsweise Gläubi-
gern und Schuldnern – kann Mediation dann überhaupt 
gelingen?  

Hanspeter Lanz: Mediation kann selbstverständlich auch 
dann gelingen, wenn mehr als zwei Konfliktparteien 
am Tisch sitzen. Voraussetzung ist der Lösungswille 
der Beteiligten und die Freiwilligkeit zur Teilnahme. Als 
Wirtschaftsmediatoren empfehlen wir für Projekte oder 
Kooperationen dieser Art allerdings die Aufnahme einer 
griffigen Mediationsklausel in ihre Verträge. Diese ga-
rantiert, dass bei Streit erst dann gerichtlich gegen ein-
ander vorgegangen wird, wenn eine Mediation geschei-
tert ist. Das Beispiel einer einfachen Mediationsklausel 
lautet: „Die Vertragsparteien verpflichten sich, im Falle 
einer sich aus diesem Vertrag ergebenden oder sich da-
rauf beziehenden Streitigkeit eine Mediation durchzu-
führen, bevor sie bei einem ordentlichen Gericht (oder 
Schiedsgericht) Klage erheben.“ 

 Wie findet man den passenden Mediator zum Bei-
spiel für die Veranstaltungswirtschaft oder ein speziel-
les Unternehmen? 

Simone Lang: Es gibt in der Tat auf unterschiedlichste 
Themen spezialisierte Mediatorinnen und Mediatoren, 
zum Beispiel für Wirtschaftsthemen, Familienstreit, 
Mobbing etc. Für geschäftliche Konflikte und gewerbli-
che Themen empfiehlt es sich, entsprechend erfahrene 
Vermittler aus Wirtschaft oder Recht anzusprechen.  
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Unter Umständen kann allerdings auch eine fach-
fremde Person durchaus hilfreich sein und durch 
richtiges Nachfragen zu einer neuen Sicht auf die 
Themen beitragen. Wer niemanden kennt, der ei-
nen guten Mediator kennt, kann sich direkt auf den 
Webseiten der verschiedenen Mediatoren-Verbände 
informieren. Dort sind erfahrene Mediatoren gelistet. 

 Was zeichnet einen guten Mediator aus? 

Hanspeter Lanz: Ein guter Mediator ist nicht nur in 
der Lage, die Sachebene, also zum Beispiel sachli-
che strittige Themen, Verantwortlichkeiten oder eine 
Verteilung zu klären und zu moderieren. Er kann vor 
allem die Beziehungsebene ansprechen und Trans-
parenz in tiefer liegende Bedürfnisse, wie Verlet-
zungen, Interessen und alte Themen, bringen. Und 
dies achtsam, aber gründlich und verschwiegen. 
Erst damit ist in der Regel nämlich die Atmosphäre 
für lösungsorientiertes Zusammenarbeiten geschaf-
fen. Ein guter Mediator macht also die Konfliktthe-
men wirklich noch einmal klar. Denn häufig werden 
Sachthemen mit Beziehungskonflikten oder Kom-
munikationsthemen verwechselt oder vermischt. 

 Wie hoch liegen die Kosten?  

Hanspeter Lanz: Meistens werden Stundensätze be-
zahlt. Sie liegen in der Regel zwischen 100 und 300 
Euro. Wählt man einen Mediator aus der Region, 
spart man Anreiseaufwand. Viele Rechtsschutzversi-
cherungen bezahlen Mediationsverfahren. Man sollte 
in jedem Fall bei der eigenen Versicherung nachfra-
gen. Darüber hinaus gibt es branchenspezifische 
Schlichtungs- und Ombuds-Stellen. Und bei soge-
nannten „Verbraucherstreitigkeiten“ steht die „Uni-
versalschlichtungsstelle des Bundes“ zur Verfügung. 
Anträge können dort online gestellt werden und für 
Verbraucher ist sie kostenlos. 

 Ganz ehrlich: Was kann Mediation nicht leisten 
und wo sind ihre Grenzen?  

Simone Lang: Ja, es ist möglich, dass eine Mediati-
on scheitert. Dies kommt erfahrungsgemäß in etwa 
20 Prozent der von Mediatoren berichteten Fälle 
vor. Die Chance, dass eine Mediation erfolgreich 
ist, hängt zum großen Teil von der wirklichen Of-
fenheit für eine gütliche Einigung ab. Es stellt sich 

immer wieder heraus, dass eine Seite eigentlich gar 
nicht an einer Lösung interessiert ist. Sie hat der Medi-
ation vielleicht zugestimmt, um nicht als unkooperativ 
zu gelten, macht aber nur widerwillig mit und bleibt 
in der Sache hart. Eine Mediation lohnt sich deshalb 
nicht, wenn einer der Vertragspartner unbedingt eine 
Lösung braucht und den Mediator sozusagen als „Mo-
tivator und Überzeuger“ einsetzen will, um die Gegen-
partei zu einer Mediation zu „überreden“. 

Eine Mediation lohnt sich jedoch unbedingt, wenn alle 
Beteiligten eigentlich willig sind, die Beziehung zu ret-
ten und für eine gemeinsame Lösung der Gegenseite 
auch ein Stück entgegen zu kommen – der Konflikt je-
doch eskaliert ist. Auch wenn alle am Anfang nicht recht 
glauben, dass eine Lösung überhaupt erreicht werden 
kann, hilft der Wunsch, mithilfe eines Dritten einfach 
wieder miteinander ins Gespräch zu kommen. Auf einer 
solchen Basis kann dann mit Hilfe eines Mediators wirk-
lich fast alles erreicht werden. Dann schätzen Experten 
aus der Erfahrung Tausender Mediationen die Erfolgs-
chancen auf circa 80 Prozent. 
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Mehr Infos und Adressen zum Thema 
Mediation:  

Mediatorenpool der „Vereinigung zertifizierte 
Wirtschaftsmediatoren e.V.“:  

Bundesverband Mediation 

Diverse Industrie- und Handelskammern verfü-
gen über eigene Mediationsstellen, die geeignete 
Mediatoren empfehlen können, zum Beispiel die 
IHK Darmstadt, HK Hamburg, IHK Lahn-Dill, IHK 
München/Oberbayern oder IHK Potsdam.  

Darüberhinaus bietet das Online-Tool www.konflikt-
o-mat.de neben vielen Konfliktfragen Antworten 
und Links zu Mediations- und Ombuds-Stellen. 

LINK

LINK

LEGAL  Mediation

http://www.wirtschaftsmediatoren-ihk.de 
http://www.bmev.de
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Deutsche Event Akademie GmbH
Tel. +49 (0) 511 270 747 71 www.deaplus.org/VPLT



Sonnenschutz 

Nachdem das Bundesministerium für Arbeit und Sozia-
les den weißen Hautkrebs durch Sonneneinwirkung im 
Jahr 2015 als Berufskrankheit anerkannt hatte, schos-
sen die Fallzahlen rapide in die Höhe. Für 2018 wurden 
bereits 4.255 Fälle gemeldet. Daher hat die Berufsge-
nossenschaft der Bauwirtschaft (BG Bau), deren Ver-
sicherte viel im Freien arbeiten müssen, bereits letz-
tes Jahr begonnen, Sonnenschutzkleidung, Helme mit 
Nackentüchern und anderes als Arbeitsschutzprämie zu 
bezuschussen. 

Dieses Jahr ist nun die Arbeitsmedizinische Vorsor-
geverordnung ergänzt worden. Darin enthalten ist die 
Vorsorge gegen natürliche UV-Strahlung als Angebots-
vorsorge. Gleichzeitig sind in der neu veröffentlichten 
Arbeitsmedizinischen Regel AMR 13.3 die Kriterien 
festgelegt, nach denen der Arbeitgeber seine Gefähr-
dungsbeurteilung ergänzen muss. 

Anbieten muss er seinen Beschäftigten jährlich eine 
Vorsorge beim Betriebsarzt und er muss entsprechende 
Schutzmaßnahmen umsetzen, wenn folgende Kriterien 
erfüllt sind:  

Bei Tätigkeiten im Freien 

im Zeitraum April bis September 

zwischen 10 und 15 Uhr MEZ (entspricht 11 und 16 Uhr 
MESZ) 

ab einer Dauer von insgesamt mindestens einer Stunde 
pro Arbeitstag 

an mindestens 50 Arbeitstagen 

Wer außerhalb Deutschlands in der Region zwischen 30. 
Grad Nord und 35. Grad Süd arbeitet, für den gelten 
verschärfte Werte. Bei Tätigkeiten im Schatten wird die 
doppelte Arbeitsdauer angenommen, also zwei Stunden. 

Der Arbeitgeber muss übrigens schon länger eine Vor-
sorge anbieten, wenn der Beschäftigte so genannter 
inkohärenter optischer Strahlung ausgesetzt ist, also 
zum Beispiel Licht von Entladungslampen und LED, 
und die Grenzwerte überschritten werden können. Sind 
die Grenzwerte bereits überschritten, gibt es sogar die 
Pflicht zur Vorsorge. Zu berücksichtigen ist dabei natür-
lich die Beurteilung der jeweiligen Gefahr.  

 

Aufstieg 1 

Nicht neu, aber dafür verschärft ist die Technische Re-
gel für Betriebssicherheit (TRBS) 2121 Teil 1 – Gerüste: 
Danach ist nun grundsätzlich ein „sicherer Zugang“ zu 
Gerüsten erforderlich. 

Die Sonne und der Aufstieg  
Lange Zeit war es an der Front der technischen Regelwerke und Vorschriften recht ruhig. Es 
gab höchstens ein paar Anpassungen und Modernisierungen. In diesem Jahr sind jedoch einige 
Neuerungen veröffentlicht worden – sie haben auch Einfluss auf die Eventbranche. 
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BGBAU – Sonne und Hitze

LINK

DGUV –Hautkrebs durch arbeitsbedingte UV-Strahlung

LINK

BGBAU – Industrieschutzhelme EN 397 mit 4-Punkt 
Kinnriemen und Sonnenschutz

LINK











https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/sonne-und-hitze/
https://www.dguv.de/de/versicherung/berufskrankheiten/hauterkrankungen/hautkrebs/index.jsp
https://www.bgbau.de/service/angebote/arbeitsschutzpraemien/praemie/industrieschutzhelme-en-397-mit-4-punkt-kinnriemen-und-sonnenschutz/


LEGAL  Arbeitsschutz

Man kann nicht mehr wie in den „good old days“ ein-
fach über die Teller des Systemgerüstes aufsteigen. 
Zwingend ist nun außerdem eine Absturzsicherung. Die-
se muss in der Regel ein Geländer/Seitenschutz sein. 
Nur wenn es tatsächlich nicht möglich ist und es die 
Gefährdungsbeurteilung klar belegt, können Mitarbeiter 
die Persönliche Schutzausrüstung (PSA) gegen einen 
möglichen Absturz einsetzen. Laut TRBS ist dann eben-
falls eine Rettungsausrüstung gemäß einem aufzustel-
lenden Rettungskonzept notwendig. 

Für den Vertikaltransport braucht es ab dem dritten 
Stockwerk nun auch „geeignete Arbeitsmittel zum He-
ben von Lasten zur Anwendung“. Erforderlich sind also 
ein Bauaufzug oder ein Hebezeug. Eine „Fachkundige 
Person des Gerüsterstellers“ muss den Ablauf beauf-
sichtigen und anleiten. Idealerweise hat sie ein Seminar 
bei der BG Bau oder der Berufsgenossenschaft Nah-
rungsmittel und Gastgewerbe (BGN) absolviert.  

Aufstieg 2 

Verschärft hat die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (baua) ebenfalls die TRBS 2121 
Teil 2 – Leitern. Sie betrifft vor allem Dekorateure und 

Messebauer. Leitern gelten schon immer als ein so ge-
nannter hochgelegener Arbeitsplatz, wenn die Arbeits-
schicht länger als zwei Stunden dauert. Nach der aktu-
ellen Änderung sind sie als hochgelegener Arbeitsplatz 
nur noch unter bestimmten Voraussetzungen zulässig: 

bis zu einer Standhöhe von 2 Metern 

bei einer Standhöhe zwischen 2 und 5 Metern, wenn nur 
zeitweilig darauf gearbeitet wird (Leitern mit mehr als 5 
Metern Standhöhe sind dann nicht mehr zulässig.) 

Wenn es nicht verhältnismäßig ist, wegen der geringen 
Gefährdung und der geringen Verwendungsdauer, also 
nicht länger als zwei Stunden, andere, sicherere Arbeits-
mittel zu verwenden.  

Wenn die Gefährdungsbeurteilung ergibt, dass die 
Arbeiten sicher durchgeführt werden können. 

Mitarbeiter sind in diesem Umfeld, generell gefährdet 
abzustürzen und ergonomisch höher belastet. Tragbare 
Leitern sind daher als hochgelegener Arbeitsplatz nur er-
laubt, wenn der Beschäftigte mit beiden Füßen auf einer 
Stufe oder Plattform steht und der Standplatz auf der 
Leiter nicht höher als 5 Meter über der Aufstellfläche 
liegt. Das bedeutet: Die bisher üblichen Sprossenleitern 
sind als hochgelegener Arbeitsplatz nicht mehr zulässig. 

Aufstieg 3 

Aktualisiert und ergänzt wurde auch die DGUV Regel 
112-198 – „Benutzung von persönlichen Schutzausrüs-
tungen gegen Absturz“. 

[Falco Zanini]
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BAUA – TRBS 2121 Teil 1 Gefährdung von Beschäftigten 
durch Absturz bei der Verwendung von Gerüsten

LINK

BAUA – TRBS 2121 Teil 2 Gefährdung von Beschäftigten 
bei der Verwendung von Leitern

LINK

DGUV – Benutzung von persönlichen Schutzausrüstungen 
gegen Absturz

LINK









https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRBS/TRBS-2121-Teil-1.html
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRBS/TRBS-2121-Teil-2.html 
https://publikationen.dguv.de/regelwerk/regeln/1013/benutzung-von-persoenlichen-schutzausruestungen-gegen-absturz 
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Die meisten Betriebe in unserer Branche, ob selbststän-
diger Einzelunternehmer oder mittelständisches Unter-
nehmen mit Dutzenden von Beschäftigten, dürften in 
diesen Zeiten komplett oder zu großen Teilen stillste-
hen. Mitarbeiter mit Büroarbeitsplätzen wurden nach 
Hause ins Homeoffice oder in Kurzarbeit geschickt. 
Dennoch oder auch gerade deswegen sind die Arbeit-
geber gehalten, sich Gedanken zu Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten zu machen. Sei 
es für diejenigen, die jetzt noch tätig sind oder für den 
Zeitpunkt, an dem das Geschäft wieder anlaufen soll.

Betriebliches Maßnahmenkonzept

Nachdem die verschiedenen Berufsgenossenschaften 
bereits aktiv waren und jeweils ihre Mitglieder mit mehr 
oder weniger Informationen und Handlungshilfen versorgt 
haben, veröffentlichte die Bundesregierung am 16. April 
einen SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard. Sie fordert 
darin ein betriebliches Maßnahmenkonzept, richtigerwei-
se eine Anpassung der Gefährdungsbeurteilungen (GBU) 
oder, wenn notwendig, eine Neuaufstellung der GBU: 

Die Standards enthalten beispielhaft verschiedene tech-
nische, organisatorische und personenbezogene Schutz-
maßnahmen für die Beschäftigten, die zu berücksich-
tigen beziehungsweise umzusetzen sind. Die meisten 
dieser Maßnahmen dürften mittlerweile aus dem öffent-
lichen Leben bekannt sein. Wer die geforderten Maß-
nahmen umsetzt, muss den Betriebsarzt und die Fach-
kraft für Arbeitssicherheit vom Unternehmer beteiligen. 

Maßnahmen für mehr Sicherheit

Grundsätzlich sind unter anderem Maßnahmen einzu-
führen, um Abstand zu halten und den Beschäftigten 
sind persönliche Schutzausrüstungen zur Verfügung zu 
stellen. Das regelmäßige und gründliche Händewaschen 
– mindestens 20 Sekunden – ist zu ermöglichen und zu 
fördern. Es hat sich bewährt, das Händewaschen mit 
den Beschäftigten mit einer Stoppuhr zu üben.

Die Betriebe in unserer Mitgliedschaft sind bei ver-
schiedenen Berufsgenossenschaften versichert. Daher 
verlinken wir die entsprechenden Seiten nachfolgend. 
Ausgehend von dem BMAS-Arbeitsschutzstandard 
werden die BGen eigene Handlungshilfen erstellen, so 
wie es bereits die BG ETEM, BG Bau und die BGN 
getan haben.

Die BG Bau hat bereits Anfang April diverse Hand-
lungshilfen/Muster-Gefährdungsbeurteilungen als aus-
füllbare PDF veröffentlicht. Sie decken die Situation 
Montage/Kundenservice und Baustelle ab.

Die BG Bau bietet auf ihrer Website zu Corona viele gute 
Hinweise und Informationen:

Informationen zu Handwerker und Kundendienst: 

Informationen zu Baustelle: 

Auch die VBG publiziert eine Sonderseite und arbeitet 
an einer eigenen Vorlage:

Für die Versicherten in der BG ETEM: 

Detailliertere Information: 

Informationen der BGHW: 

Standards für mehr Schutz
Arbeitsschutz in Coronazeiten? Ja! Denn er bewahrt nicht nur vor Unfällen 
und Gefahrensituationen, sondern hilft, damit Betriebe und ihre Mitarbeiter 
gesund und sicher weiterarbeiten oder wieder starten. 

LINK

LINK

LINK

LINK

LINK

LINK

LINK

LINK

https://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Schwerpunkte/sars-cov-2-arbeitsschutzstandard.pdf 
https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-gesundheit/coronavirus/
https://www.bgbau.de/service/angebote/medien-center-suche/medium/kurz-handlungshilfe-zur-erstellung-und-dokumentation-der-gefaehrdungsbeurteilung-fuer-handwerkerbesch/
https://www.bgbau.de/service/angebote/medien-center-suche/medium/kurz-handlungshilfe-zur-erstellung-und-dokumentation-der-gefaehrdungsbeurteilung-fuer-baustellen-coro/
 http://www.vbg.de/DE/3_Praevention_und_Arbeitshilfen/3_Aktuelles_und_Seminare/6_Aktuelles/Coronavirus/Coronavirus_node.html;jsessionid=343577D1266028DBF68EA5EFA8FD37D7.live2
https://www.bgetem.de/presse-aktuelles/themen-und-geschichten/coronavirus-disease-2019-covid-19 
https://www.bgetem.de/presse-aktuelles/themen-und-geschichten/coronavirus-disease-2019-covid-19/branchenspezifische-praeventionsmassnahmen
https://www.bghw.de/presse/pressemitteilungen/aktuelle-pressemitteilungen/das-coronavirus-tipps-fuer-handel-und-warenlogistik


Bei der Verlagerung von betrieblicher Büroarbeit nach 
Hause, in das sogenannte Homeoffice, sind diverse 
Dinge zu beachten. Dazu bietet die VBG Informationen 
zur Telearbeit an: 

Grundsätzlich ist zwischen „Telearbeit“ und „mobilem 
Arbeiten“ zu unterscheiden. Während bei ersterem der 
Arbeitgeber den Arbeitsplatz zu Hause einrichten muss, 
eben ein Homeoffice, kennen die meisten sicher das 
mobile Arbeiten – ob auf Produktion, im Container, dem 
Zug oder eben zu Hause am Küchentisch. Der Laptop 
oder das Tablet wird einfach aufgeklappt und los geht’s. 
Doch auch hier sollten einige Dinge beachtet werden: 

Online-Seminare 

Aktuell haben leider die meisten unserer Mitglieder 
und deren Beschäftigte unfreiwillig viel Zeit. Sie kön-
nen und sollten sie aktiv nutzen. Die Berufsgenossen-
schaften bieten für ihre Mitglieder und teilweise auch 
für Nicht-Mitglieder (BG ETEM) Informationen und vor 
allem Online-Seminare an.

Angebote der VBG: 

Lernangebote der BG ETEM, auch für nicht-BG 
ETEM-Betriebe: 

Hilfe für Notfall- und Pandemiepläne

Die wenigsten haben sich vor diesem Jahr sicher mit 
einem Notfallplan oder gar einem betrieblichen Pan-
demieplan beschäftigt. Umso mehr zeigt diese Krise, 
wie wichtig es doch sein kann, genau das jetzt zu tun. 
Die VBG bietet umfangreiche Hilfen, um einen betrieb-
lichen Notfallplan umzusetzen: 

Wer mögliche Notfallszenarien im Unternehmen plant, 
sollte nun auch die Pandemieplanung beachten: 

Kostbare Zeit

So schwer aktuell zu erkennen ist, welche Ausmaße die 
Krise nimmt und wie lange die Einschränkungen unsere 
Branche trifft, so sehr appellieren wir, aktiv zu bleiben 
oder zu werden und die Zeit sinnvoll zu nutzen.

[Falco Zanini]
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LEGAL  Arbeitsschutz

kölnton rental GmbH . Telefon 0221/689343-0 . info@koelnton.de . www.koelnton.de

Dolmetschertechnik UHF Drahtlostechnik Sonderlösungen

kölnton – als langjähriger Motorola Partner bieten wir Ihnen 
stets den aktuellen Stand der Technik für Ihre Produktion.

Sicher. Wirtschaftlich. Im Dry-Hire, Fullservice oder zum Kauf.

Gerne informieren wir Sie über die zusätzlichen Möglichkeiten 
digitaler Funkgeräte für Ihre Anwendung.

Profi tieren Sie von unserem Know-how und unserer Erfahrung!

Mehrwert durch digitale Funktechnik

FunktechnikIntercom FunktechnikFunktechnikFunktechnik

http://www.vbg.de/SharedDocs/Medien-Center/DE/Broschuere/Themen/Bildschirm_und_Bueroarbeit/Telearbeit.html
http://www.vbg.de/SharedDocs/Medien-Center/DE/Broschuere/Themen/Bildschirm_und_Bueroarbeit/Mobil_arbeiten_mit_Notebook_Faltblatt.pdf?__blob=publicationFile&v=5
http://www.vbg.de/DE/3_Praevention_und_Arbeitshilfen/3_Aktuelles_und_Seminare/2_E-Learning/1_Lernprogramme/Lernprogramme_der_VBG_node.html
https://www.bgetem.de/medien-service/interaktiv-lernmodule-sicherheit-und-gesundheit-am-arbeitsplatz
http://www.vbg.de/DE/3_Praevention_und_Arbeitshilfen/2_Themen/01_Arbeitsschutz_organisieren/8_Sicherheits_und_Notfallorganisation/sicherheits_und_notfallorganisation_node.html
https://www.dguv.de/de/praevention/themen-a-z/biologisch/pandemieplanung/index.jsp
http://www.engst-kabel.de


Lichter 
der Hoffnung  



VW-Tower // Foto: Kevin Münkel



Bilder sagen 
mehr als Worte 
Bundesweit präsentierten 

Veranstaltungstechniker sie daher 
über die Ostertage mit einmaligen 
Aktionen – als Signale, die Mut 
machen sollen, wenn Menschen 

die Hoffnung verlieren.  www.wuezusammen.de  
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Mulfinger 3D Visualisierungen

https://www.youtube.com/watch?v=QOMpeKr_TtI 


www.wuezusammen.de  

#WUEZUSAMMEN 

Wie bringt man Licht ins Dunkle? Die Frage stellte 
sich Julius Schrenk, Geschäftsführer von Ape Labs 
aus dem Baden-Württembergischen Eisingen. Seine 
Antwort: Eine Lichtinszenierung mit wechselndem Far-
benspiel auf dem Würzberger Schlossberg. Die Worte 
#WUEZUSAMMEN, für „Würzburg zusammen“, ließ er 
mit 900 akkubetriebenen LED-Scheinwerfern am 14. 
April ab 21.15 Uhr bis in die Morgenstunden in die 
Weinberge des Weinguts Staatlicher Hofkeller schrei-
ben, direkt unterhalb der Festung Marienberg.  

Damit die Botschaft auch von weitem lesbar war und 
die Techniker das Licht streuen konnten, stellte IKEA 

lichtdurchlässige Boxen einer Kinderzimmerserie zur 
Verfügung, die man danach an Einrichtungen vor Ort 
spendete. Über der Wort-Botschaft erstrahlte außer-
dem ein Herz, um generell alle Krisenhelfer in dieser 
Zeit wertzuschätzen. „Genau wie jedes einzelne LED 
dieser Lichtinstallation ist auch jeder einzelne von uns 
jetzt wichtig“, so Schrenk. 3D-Artist Sebastian Mulfin-
ger kümmerte sich um die Lichtshowinszenierung, um 
die Organisation die Eventagentur 3WM. Drei Musiker 
Ingo Mützel, Ina Morgan und Sergio Garcia begleiteten 
die Aktion, die mit rund 20 Freiweilligen vorher drei 
Wochen Planung brauchte. Zu beobachten war die In-
szenierung parallel live via Facebook und Twitter.   
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Stefan Römer

Da strahlt der Moritz 
Für die einen ist er der Telemoritz, der alte Funk- oder 
neue VW-Turm. Für Veranstaltungsfirmen aus der 
niedersächsischen Landeshauptstadt war das lange 
Ungetüm hinter dem Hauptbahnhof am 15. April vor allem 
ein symbolischer Leuchtturm, von dem aus man in 360 
Grad nur eines senden kann – ein Licht der Hoffnung aus 
Hannover. Gleich 17 waren mit dabei: acoustic service 
GmbH, allstars veranstaltungstechnik, AVE - Audio Visual 
Equipment Verhengsten GmbH & CO., AVI Studio GmbH, 
blacklight Veranstaltungstechnik Hannover, CEC Creative 
Event-Consulting, crystal sound & light, exposive medien 
gruppe, Event Werk, Gahrens und Battermann, LichtKlang 
Veranstaltungstechnik, Lighttunes Veranstaltungstechnik, 
mks Veranstaltungstechnik GmbH, MEV-mobiltec GmbH, 
Music & Light Veranstaltungstechnik, Neumann & Müller 
Veranstaltungstechnik, Teiwes AV und TLVT GmbH.  
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Normalerweise verstehen 
sie sich durchaus als 
Wettbewerber. Jetzt zogen 
sie alle an einem Strang. 
Ihre Mitarbeiter installierten 
Lampen auf drei Ebenen des 
Turms, die dann am Abend des 
15. April für einige Minuten in 
80 Metern Höhe ihr Leuchten 
in die Welt schickten. 

Lichtkünstler von allstars veranstaltungstechnik insze-
nierten außerdem verschiedene Szenen auf Eigenkos-
ten an vielen anderen Orten der Stadt – wie Markthalle 
und -kirche, Beginenturm, den Pavillons auf dem Ex-
pogelände, an aha- oder Messe-Nord-Firmengebäude, 
Anzeigerhochhaus, Schloss Herrenhausen, Holzmarkt-
brunnen, Waterloosäule, dem Fackelläufer am Masch-
see und an der alten Mühle. Bei allen Maßnahmen 
galten in kleinen Gruppen mit dem nötigen Abstand 
die Sicherheitsbestimmungen.

Die schnelle Aktion von manchmal nur 15 Minuten ga-
ben sie vorher nicht bekannt, um zu verhindern, dass 
sich Gruppen von möglichen Zuschauern bilden. Fotos 
der Illuminationen zeigten sie erst nach der Abschal-
tung reichweitenstark in den sozialen Netzwerken der 
Firmen. Selbst für erfahrene Veranstaltungsunterneh-
men war das ein einmaliges Event. Die Botschaft: Ge-
meinsam sind wir stark, bleibt gesund und glaubt an 
die Zukunft. 
 

 

58  VPLT MAGAZIN 93

Rainer de Vries (3)

#hannoverleuchtetgegencorona

https://www.instagram.com/explore/tags/hannoverleuchtetgegencorona/


Rainer de Vries (3)
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Wenn niemand mehr die Zeche zahlt 

Die alten Zechen an der Ruhr – an sie erinnert im nord-
rhein-westfälischen Kamen ein still gelegter Förder-
tum. Das Industrierelikt mit Maschinenhaus war früher 
im Bergbau praktische Hilfe beim Graben in der Tiefe 
und ist nun für die Bewohner lieb gewonnenes Denk-
mal, das hoch in die Luft hinausragt. Über die Osterta-
ge nutzte es Sascha Holz von Smartlite als einen Turm, 

der in Zeiten von Corona eine weitere Bedeutung be-
kommen sollte – als ein weit sichtbares Zeichen, das 
Mut macht, wenn Menschen wie Unternehmen um ihr 
Überleben kämpfen. Immer abends zwischen 21 Uhr  
bis Mitternacht inszenierte Holz an dem Stahlkoloss 
ein Lichterspektakel mit unterschiedlichen Farben und 
Mustern. 
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Markus Koch (4)



Ein paar Herausforderunten mussten er und seine 
Mitarbeiter, die trotz Kurzarbeit unterstützten, vorher 
dennoch meistern: Von drei Seiten aus wollten sie 
den Turm für alle Bewohner einsehbar bestrahlen. Es 
brauchte dafür sichere Plätze für die Leuchten, damit 
sie niemand klaute. Am Ende halfen nahegelegene 
Firmen mit Strom und Gelände plus ein Transporter 

mit offener Klappe. Während der Inszenierung waren 
die einzelnen Speziallampen per Funk miteinander 
verbunden. Die einzelnen Signale sendeten Holz und 
sein Team mit Mischpult von der Firma aus. „Es gibt 
viele Menschen, die dieses Osterfest allein verbringen 
müssen“, sagt Holz. „Ihnen bieten wir in diesen Tagen 
ein wenig Freude und Ablenkung.“   www.smartlite.de
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Wie wirbelt der Virus die Messewirtschaft 
durcheinander? Und wie reagiert eigentlich 
die Branche im Ausland auf den gefährlichen 
Erreger? Wer kann, nutzt die Zeit von 
Covid-19 – und hinterfragt betriebsintern 
Strukturen oder bildet sich weiter. Wir 
geben praktische Tipps.

ECONOMIC

Sicher ist nur: Es wird anders sein. Und nicht alle werden die 
Krise überleben, zumindest nicht unbeschadet. Aber auch für 
uns gilt: Survival oft he fittest. Und dabei möchte die DPVT 
Ihnen helfen. Nutzen Sie die Zeit jetzt, Ihr Unternehmen fit zu 
machen für die Zeit danach, nutzen Sie die Ressourcen, um 
die Weichen für einen gelingenden Reset zu stellen.

Zur Vorbereitung haben wir Ihnen hier die Fragen aus unserer 
Vorabfrage zusammengefasst (s. rechte Seite) . Die Fragen, die 
jeder Zertifizierung vorangehen und Ihnen helfen sollen bei der 
Selbsteinschätzung, ob ihr Unternehmen zertifizierungsfähig ist. 

Krise als Chance begreifen – 
wir unterstützen Sie dabei!
Die aktuelle Situation stellt uns alle zweifelsohne vor große Herausforderungen und 
sicherlich werden sich weltweit und gesamtgesellschaftlich große Veränderungen 
ergeben. Wie sehen zukünftig Veranstaltungen aus? Welche Branchenplayer sind 
beim Wiederanfahren noch an Bord? Welche neuen Konzepte werden gebraucht?

Wenn sie diese Fragen – oder zu mindestens einen großen Teil 
davon – mit ja beantworten können, sind sie gut aufgestellt 
und fit für den Beginn einer Zertifizierung durch die DPVT.

Worauf also noch warten? Und warum nicht die Zeit nutzen, 
anstatt sie nutzlos verstreichen zu lassen. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf oder Ihre Mail – und keine Sorge: Wir werden 
für jedes Unternehmen den passenden Finanzierungsplan 
entwickeln.

Bleiben Sie gesund!
Martina Fritz
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STRATEGIE UND MANAGEMENT

Haben Sie Unternehmensziele definiert?

Sind die Unternehmensziele und die Strategie zur Zielerrei-
chung hinsichtlich der möglichen Erreichbarkeit geprüft?

Haben Sie externe und interne Voraussetzungen ermittelt, 
die zur Umsetzung Ihrer Unternehmensziele notwendig sind?

Ist die Strategie zur Zielerreichung festgelegt und kommu-
niziert?

Haben Sie eine entsprechende Vertriebsstrategie entwickelt, 
um die geplanten Ziele zu erreichen?

Existiert ein Organigramm, aus dem die internen Aufgaben-
verteilungen und Kommunikationsbeziehungen ersichtlich 
sind?

Werden gewonnene Daten evaluiert und entsprechende Ver-
besserungsprozesse entwickelt?

Sind Risiken ermittelt, die das Unternehmensziel beein-
trächtigen könnten?

Ist entsprechend Vorsorge für den Fall des Eintritts eines 
Risikos getroffen?

QUALIFIZIERUNG // PERSONALMANAGEMENT

Gibt es Maßnahmen zur Qualifizierung von Personal in Ihrem 
Unternehmen?

Ist sichergestellt, dass die für die Ausführung von Arbeiten 
zuständigen Personen über eine entsprechende Qualifika- 
tion verfügen?

Werden bei der Beschäftigung von selbständigen Einzelun-
ternehmern Qualifizierung und notwendige Vorgaben ent-
sprechend dem Einsatz regelmäßig überprüft?

Sind die Richtlinien des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes 
bekannt und werden entsprechend eingehalten?

RESSOURCEN

Haben Sie die zur Zielerreichung notwendigen Ressourcen 
(Material, Personal, Infrastruktur) ermittelt?

Gibt es im Unternehmen Richtlinien zur Beschaffung von 
Ressourcen?

Sind die für den Unternehmenszweck relevanten Rechts-
grundlagen und Normen recherchiert?

Werden die vorgenannten Rechtsgrundlagen entsprechend 
eingehalten und überprüft?

Sind die Verpflichtungen im Bereich Arbeitsschutz ermittelt?

Haben Sie Gefährdungsbeurteilungen für alle relevanten Ar-
beitsbereiche in Ihrem Unternehmen erstellt?

Werden Unterweisungen im Bereich Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz in Ihrem Unternehmen regelmäßig 
durchgeführt?

Werden die vorgenannten Unterweisungen entsprechend do-
kumentiert?

Erfolgt eine regelmäßige Prüfung Ihrer Arbeitsmittel (inkl. 
„Mietpark“)?

Werden die vorgenannten Prüfungen entsprechend doku-
mentiert?

KALKULATIONSGRUNDLAGEN // MIETPREISKALKULATION

Existiert eine Strategie zur Mietpreisermittlung?

Gibt es Prozesse zur Auftragsgewinnung und Kalkulation von 
Angeboten?

KAUFMÄNNISCHE UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Erstellen Sie für Ihr Unternehmen eine Plan Gewinn und Ver-
lust Rechnung?

Erstellen Sie eine Liquiditätsplanung für das Geschäftsjahr?

Erstellen Sie einen Soll-Ist-Vergleich GuV (BWA)?

Haben Sie eine Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung?

Werden Sie intern und/oder extern im Controlling unter-
stützt?

Werden in Ihrem Unternehmen die interne und externe 
Rechnungslegung zeitnah erfasst und ausgewertet?

Verfügen Sie über ein Kundendeckungsbeitragsrechnung 
bzw. Projektcontrolling?

Werden in Ihrem Unternehmen auf Basis von Investitions-
rechnungen Entscheidungen über Investitionen getroffen?



































































ECONOMIC  DPVT



Ich werde derzeit oft gefragt, wann Corona denn „vorbei 
sein wird“, und alles wieder zur Normalität zurückkehrt. 
Meine Antwort: Niemals. Es gibt historische Momente, 
in denen die Zukunft ihre Richtung ändert. Wir nennen 
sie Bifurkationen. Oder Tiefenkrisen. Diese Zeiten sind 
jetzt.

Die Welt as we know it löst sich gerade auf. Aber da-
hinter fügt sich eine neue Welt zusammen, deren For-
mung wir zumindest erahnen können. Dafür möchte ich 
Ihnen eine Übung anbieten, mit der wir in Visionspro-
zessen bei Unternehmen gute Erfahrungen gemacht 
haben. Wir nennen sie die RE-Gnose. Im Gegensatz zur 
PRO-Gnose schauen wir mit dieser Technik nicht „in 
die Zukunft“. Sondern von der Zukunft aus ZURÜCK ins 
Heute. Klingt verrückt? Versuchen wir es einmal:  

„Das ist ein historischer Moment“ 
Wie und worüber werden wir uns wundern, wenn die Krise überstanden ist? 
Zukunftsforscher Matthias Horx nähert sich diesem Szenario von einer anderen 
Warte – in einer Rückwärts-Prognose.

Die RE-Gnose: Unsere Welt im Herbst 
2020 

Stellen wir uns eine Situation im Herbst vor, sagen wir 
im September 2020. Wir sitzen in einem Straßencafe 
in einer Großstadt. Es ist warm, und auf der Strasse be-
wegen sich wieder Menschen. Bewegen sie sich anders? 
Ist alles so wie früher? Schmeckt der Wein, der Cocktail, 
der Kaffee, wieder wie früher?  

Wie damals vor Corona?  

Oder sogar besser? 

Worüber werden wir uns rückblickend wundern?  
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Wir werden uns wundern, dass die sozialen Verzichte, 
die wir leisten mussten, selten zu Vereinsamung führ-
ten. Im Gegenteil. Nach einer ersten Schockstarre fühl-
ten viele von sich sogar erleichtert, dass das viele Ren-
nen, Reden, Kommunizieren auf Multikanälen plötzlich 
zu einem Halt kam. Verzichte müssen nicht unbedingt 
Verlust bedeuten, sondern können sogar neue Möglich-
keitsräume eröffnen. Das hat schon mancher erlebt, 
der zum Beispiel Intervallfasten probierte – und dem 
plötzlich das Essen wieder schmeckte. Paradoxerweise 
erzeugte die körperliche Distanz, die der Virus erzwang, 
gleichzeitig neue Nähe. Wir haben Menschen kennen-
gelernt, die wir sonst nie kennengelernt hätten. Wir 
haben alte Freunde wieder häufiger kontaktiert, Bin-
dungen verstärkt, die lose und locker geworden waren. 
Familien, Nachbarn, Freunde, sind näher gerückt und 
haben bisweilen sogar verborgene Konflikte gelöst. 

Die gesellschaftliche Höflichkeit, die wir vorher zuneh-
mend vermissten, stieg an.  

Jetzt im Herbst 2020 herrscht bei Fußballspielen eine 
ganz andere Stimmung als im Frühjahr, als es jede Men-
ge Massen-Wut-Pöbeleien gab. Wir wundern uns, war-
um das so ist.  

Wir werden uns wundern, wie schnell sich plötzlich 
Kulturtechniken des Digitalen in der Praxis bewährten. 
Tele- und Videokonferenzen, gegen die sich die meisten 
Kollegen immer gewehrt hatten (der Business-Flieger 
war besser) stellten sich als durchaus praktikabel und 
produktiv heraus. Lehrer lernten eine Menge über Inter-
net-Teaching. Das Homeoffice wurde für viele zu einer 
Selbstverständlichkeit – einschließlich des Improvisie-
rens und Zeit-Jonglierens, das damit verbunden ist.

Gleichzeitig erlebten scheinbar veraltete Kulturtechni-
ken eine Renaissance. Plötzlich erwischte man nicht 
nur den Anrufbeantworter, wenn man anrief, sondern 
real vorhandene Menschen. Das Virus brachte eine 
neue Kultur des Langtelefonieren ohne Second Screen 
hervor. Auch die „messages“ selbst bekamen plötzlich 
eine neue Bedeutung. Man kommunizierte wieder wirk-
lich. Man ließ niemanden mehr zappeln. Man hielt nie-
manden mehr hin. So entstand eine neue Kultur der 
Erreichbarkeit. Der Verbindlichkeit.  

Menschen, die vor lauter Hektik nie zur Ruhe kamen, 
auch junge Menschen, machten plötzlich ausgiebige 
Spaziergänge (ein Wort, das vorher eher ein Fremdwort 
war). Bücher lesen wurde plötzlich zum Kult.  

Reality Shows wirkten plötzlich grottenpeinlich. Der 
ganze Trivia-Trash, der unendliche Seelenmüll, der 
durch alle Kanäle strömte. Nein, er verschwand nicht 
völlig. Aber er verlor rasend an Wert. 

Kann sich jemand noch an den Political-Correct-
ness-Streit erinnern? Die unendlich vielen Kulturkriege 
um … ja um was ging es da eigentlich?  

Krisen wirken vor allem dadurch, dass sie alte Phä-
nomene auflösen, über-flüssig machen… Zynismus, 
diese lässige Art, sich die Welt durch Abwertung vom 
Leibe zu halten, war plötzlich reichlich out. Die Über-
treibungs-Angst-Hysterie in den Medien hielt sich, nach 
einem kurzen ersten Ausbruch, in Grenzen.  

Nebenbei erreichte auch die unendliche Flut grausams-
ter Krimi-Serien ihren Tipping Point.  

Wir werden uns wundern, dass schließlich doch schon 
im Sommer Medikamente gefunden wurden, die die 
Überlebensrate erhöhten. Dadurch wurden die Todes-
raten gesenkt und Corona wurde zu einem Virus, mit 
dem wir eben umgehen müssen – ähnlich wie die Grip-
pe und die vielen anderen Krankheiten. Medizinischer 
Fortschritt half. Aber wir haben auch erfahren: Nicht 
so sehr die Technik, sondern die Veränderung sozialer 
Verhaltensformen war das Entscheidende. Dass Men-
schen trotz radikaler Einschränkungen solidarisch und 
konstruktiv bleiben konnten, gab den Ausschlag. Die 
human-soziale Intelligenz hat geholfen. Die vielgeprie-
sene Künstliche Intelligenz, die ja bekanntlich alles lö-
sen kann, hat dagegen in Sachen Corona nur begrenzt 
gewirkt.  

Damit hat sich das Verhältnis zwischen Technologie und 
Kultur verschoben. Vor der Krise schien Technologie das 
Allheilmittel, Träger aller Utopien. Kein Mensch – oder 
nur noch wenige Hartgesottene – glauben heute noch 
an die große digitale Erlösung. Der große Technik-Hype 
ist vorbei. Wir richten unsere Aufmerksamkeiten wieder 
mehr auf die humanen Fragen: Was ist der Mensch? 
Was sind wir füreinander?  

Wir staunen rückwärts, wieviel Humor und Mitmensch-
lichkeit in den Tagen des Virus tatsächlich entstanden 
ist. Wir werden uns wundern, wie weit die Ökonomie 
schrumpfen konnte, ohne dass so etwas wie „Zusam-
menbruch“ tatsächlich passierte, der vorher bei jeder 
noch so kleinen Steuererhöhung und jedem staatlichen 
Eingriff beschworen wurde. 
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Obwohl es einen „schwarzen April“ gab, einen tiefen 
Konjunktureinbruch und einen Börseneinbruch von 
50 Prozent, obwohl viele Unternehmen pleite gingen, 
schrumpften oder in etwas völlig anderes mutierten, 
kam es nie zum Nullpunkt. Als wäre Wirtschaft ein at-
mendes Wesen, das auch dösen oder schlafen und so-
gar träumen kann.  

Heute im Herbst gibt es wieder eine Weltwirtschaft. 
Aber die globale Just-in-Time-Produktion, mit riesigen 
verzweigten Wertschöpfungsketten, bei denen Millionen 
Einzelteile über den Planeten gekarrt werden, hat sich 
überlebt. Sie wird gerade demontiert und neu konfigu-
riert. Überall in den Produktionen und Service-Einrich-
tungen wachsen wieder Zwischenlager, Depots, Reser-
ven. Ortsnahe Produktionen boomen, Netzwerke wer-
den lokalisiert, das Handwerk erlebt eine Renaissance. 
Das Global-System driftet in Richtung GloKALisierung: 
Lokalisierung des Globalen.  

Wir werden uns wundern, dass sogar die Vermögens-
verluste durch den Börseneinbruch nicht so schmer-
zen, wie es sich am Anfang anfühlte. In der neuen Welt 
spielt Vermögen plötzlich nicht mehr die entscheidende 
Rolle. Wichtiger sind gute Nachbarn und ein blühender 
Gemüsegarten.  

Könnte es sein, dass das Virus unser Leben in eine 
Richtung geändert hat, in die es sich sowieso verändern 
wollte?  

RE-Gnose: Gegenwartsbewältigung 
durch Zukunfts-Sprung 

Warum wirkt diese Art der „Von-Vorne-Szenarios“ so 
irritierend anders als eine klassische Prognose? Das 
hängt mit den spezifischen Eigenschaften unseres Zu-
kunfts-Sinns zusammen. Wenn wir „in die Zukunft“ 
schauen, sehen wir ja meistens nur die Gefahren und 
Probleme „auf uns zukommen“, die sich zu unüber-
windbaren Barrieren türmen. Wie eine Lokomotive aus 
dem Tunnel, die uns überfährt. Diese Angst-Barriere 
trennt uns von der Zukunft. Deshalb sind Horror-Zu-
künfte immer am einfachsten darzustellen.  

RE-Gnosen bilden hingegen eine Erkenntnis-Schleife, in 
der wir uns selbst, unseren inneren Wandel, in die Zu-
kunftsrechnung einbeziehen. Wir setzen uns innerlich 
mit der Zukunft in Verbindung, und dadurch entsteht 
eine Brücke zwischen Heute und Morgen. Es entsteht 
ein „Future Mind“-Zukunfts-Bewusstheit.  

Wenn man das richtig macht, entsteht so etwas wie Zu-
kunfts-Intelligenz. Wir sind in der Lage, nicht nur die 
äußeren „Events“, sondern auch die inneren Adaptio-
nen, mit denen wir auf eine veränderte Welt reagieren, 
zu antizipieren.  

Das fühlt sich schon ganz anders an als eine Progno-
se, die in ihrem apodiktischen Charakter immer etwas 
Totes, Steriles hat. Wir verlassen die Angststarre und 
geraten wieder in die Lebendigkeit, die zu jeder wahren 
Zukunft gehört.  

Wir alle kennen das Gefühl der geglückten Angstüber-
windung. Wenn wir für eine Behandlung zum Zahnarzt 
gehen, sind wir schon lange vorher besorgt. Wir verlieren 
auf dem Zahnarztstuhl die Kontrolle und das schmerzt, 
bevor es überhaupt wehtut. 
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Matthias Horx ist Trend- 
und Zukunftsforscher, 
Publizist und Visionär. 
Mehr Informationen 
über ihn und sein 
Zukunftsinstitut unter 
www.horx.com sowie 
www.zukunftsinstitut.de. 
Dem „Corona-Effekt“ und 
vier Zukunftsszenarien 
widmet er sich auch 
in seinem aktuellen 
Whitepaper: 

LINK

https://www.zukunftsinstitut.de/fileadmin/user_upload/Whitepaper-Der-Corona-Effekt-Zukunftsinstitut.pdf
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In der Antizipation dieses Gefühls steigern wir uns in 
Ängste hinein, die uns völlig überwältigen können. Wenn 
wir dann allerdings die Prozedur überstanden haben, 
kommt es zum Coping-Gefühl: Die Welt wirkt wieder 
jung und frisch und wir sind plötzlich voller Tatendrang.  

Coping heißt: bewältigen. Neurobiologisch wird dabei 
das Angst-Adrenalin durch Dopamin ersetzt, eine Art 
körpereigener Zukunfts-Droge. Während uns Adrena-
lin zu Flucht oder Kampf anleitet (was auf dem Zahn-
arztstuhl nicht so richtig produktiv ist, ebenso wenig 
wie beim Kampf gegen Corona), öffnet Dopamin un-
sere Hirnsynapsen: Wir sind gespannt auf das Kom-
mende, neugierig, vorausschauend. Wenn wir einen 
gesunden Dopamin-Spiegel haben, schmieden wir 
Pläne, haben Visionen, die uns in die vorausschauen-
de Handlung bringen.  

Erstaunlicherweise machen viele in der Corona-Krise 
genau diese Erfahrung. Aus einem massiven Kontroll-
verlust wird plötzlich ein regelrechter Rausch des Posi-
tiven. Nach einer Zeit der Fassungslosigkeit und Angst 
entsteht eine innere Kraft. Die Welt „endet“, aber in der 
Erfahrung, dass wir immer noch da sind, entsteht eine 
Art Neu-Sein im Inneren.  

Mitten im Shut-Down der Zivilisation laufen wir durch 
Wälder oder Parks, oder über fast leere Plätze. Aber das 
ist keine Apokalypse, sondern ein Neuanfang.  

So erweist sich: Wandel beginnt als verändertes Muster 
von Erwartungen, von Wahr-Nehmungen und Welt-Ver-
bindungen. Dabei ist es manchmal gerade der Bruch 
mit den Routinen, dem Gewohnten, der unseren Zu-
kunfts-Sinn wieder freisetzt. 

 Klaus Vyhnalek 

ECONOMIC  Trendforschung



Die Vorstellung und Gewissheit, dass alles ganz anders 
sein könnte – auch im Besseren.  

Vielleicht werden wir uns sogar wundern, dass Trump im 
November abgewählt wird. Die AFD zeigt ernsthafte Zer-
fransens-Erscheinungen, weil eine bösartige, spaltende 
Politik nicht zu einer Corona-Welt passt. In der Coro-
na-Krise wurde deutlich, dass diejenigen, die Menschen 
gegeneinander aufhetzen wollen, zu echten Zukunftsfra-
gen nichts beizutragen haben. Wenn es ernst wird, wird 
das Destruktive deutlich, das im Populismus wohnt.  

Politik in ihrem Ur-Sinne als Formung gesellschaftli-
cher Verantwortlichkeiten bekam dieser Krise eine neue 
Glaubwürdigkeit, eine neue Legitimität. Gerade weil sie 
„autoritär“ handeln musste, schuf Politik Vertrauen ins 
Gesellschaftliche. Auch die Wissenschaft hat in der 
Bewährungskrise eine erstaunliche Renaissance erlebt. 
Virologen und Epidemiologen wurden zu Medienstars, 
aber auch „futuristische“ Philosophen, Soziologen, Psy-
chologen, Anthropologen, die vorher eher am Rande der 
polarisierten Debatten standen, bekamen wieder Stim-
me und Gewicht.  

Fake News hingegen verloren rapide an Marktwert. 
Auch Verschwörungstheorien wirkten plötzlich wie La-
denhüter, obwohl sie wie saures Bier angeboten wurden.  

Ein Virus als Evolutionsbeschleuniger

Tiefe Krisen weisen obendrein auf ein weiteres Grund-
prinzip des Wandels hin: Die Trend-Gegentrend-Synthese.  

Die neue Welt nach Corona – oder besser mit Corona 
– entsteht aus der Disruption des Megatrends Konnek-
tivität. Politisch-ökonomisch wird dieses Phänomen 
auch „Globalisierung“ genannt. Die Unterbrechung der 
Konnektivität – durch Grenzschließungen, Separatio-
nen, Abschottungen, Quarantänen – führt aber nicht zu 
einem Abschaffen der Verbindungen. Sondern zu einer 
Neuorganisation der Konnektome, die unsere Welt zu-
sammenhalten und in die Zukunft tragen. Es kommt zu 
einem Phasensprung der sozio-ökonomischen Systeme.  

Die kommende Welt wird Distanz wieder schätzen – 
und gerade dadurch Verbundenheit qualitativer gestal-
ten. Autonomie und Abhängigkeit, Öffnung und Schlie-

ßung, werden neu ausbalanciert. Dadurch kann die Welt 
komplexer, zugleich aber auch stabiler werden. Diese 
Umformung ist weitgehend ein blinder evolutionärer 
Prozess – weil das eine scheitert, setzt sich das Neue, 
überlebensfähig, durch. Das macht einen zunächst 
schwindelig, aber dann erweist es seinen inneren Sinn: 
Zukunftsfähig ist das, was die Paradoxien auf einer  
neuen Ebene verbindet.  

Dieser Prozess der Komplexierung – nicht zu verwech-
seln mit Komplizierung – kann aber auch von Menschen 
bewusst gestaltet werden. Diejenigen, die das können, 
die die Sprache der kommenden Komplexität sprechen, 
werden die Führer von Morgen sein. Die werdenden 
Hoffnungsträger. Die kommenden Gretas.  

„Wir werden durch Corona unsere gesamte Einstellung 
gegenüber dem Leben anpassen – im Sinne unserer 
Existenz als Lebewesen inmitten anderer Lebensformen.“ 
Slavo Zizek im Höhepunkt der Coronakrise Mitte März  

Jede Tiefenkrise hinterlässt eine Story, ein Narrativ, das 
weit in die Zukunft weist. Eine der stärksten Visionen, 
die das Coronavirus hinterlässt, sind die musizierenden 
Italiener auf den Balkonen. Die zweite Vision senden 
uns die Satellitenbilder, die plötzlich die Industriegebie-
te Chinas und Italiens frei von Smog zeigen. 2020 wird 
der CO2-Ausstoss der Menschheit zum ersten Mal fal-
len. Diese Tatsache wird etwas mit uns machen.

Wenn das Virus so etwas kann – können wir das wo-
möglich auch? Vielleicht war der Virus nur ein Sendbo-
te aus der Zukunft. Seine drastische Botschaft lautet: 
Die menschliche Zivilisation ist zu dicht, zu schnell, zu 
überhitzt geworden. Sie rast zu sehr in eine bestimmte 
Richtung, in der es keine Zukunft gibt.  

Aber sie kann sich neu erfinden. 

System reset. 

Cool down! 

Musik auf den Balkonen! 

So geht Zukunft.                                    [Matthias Horx]
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 Die Prolight + Sound wird in diesem Jahr wegen der 
Coronakrise nicht stattfinden. Welche Auswirkung hatte 
die Krise bisher auf Ihre Planungen?  

Zweifellos war und ist die Situation für uns alle her-
ausfordernd – als Messeveranstalter sind wir dabei in 
derselben Lage wie alle weiteren Akteure der Event-In-
dustrie. Selbstverständlich waren wir von Beginn an im 
engen Austausch mit den Gesundheitsbehörden, aber 
auch mit unseren Kollegen in China, die beim Ausbruch 
der Krise bereits in den letzten Zügen für die Vorberei-
tung der „Prolight + Sound Guangzhou“ waren.  

Als klar wurde, dass die Prolight + Sound in Frankfurt 
zum geplanten Datum nicht würde stattfinden können, 
haben wir alle Hebel in Bewegung gesetzt, um einen zeit-
nahen Nachholtermin zu realisieren. Ich möchte mich an 
dieser Stelle noch einmal herzlich beim VPLT sowie bei 
allen weiteren Partnern und Ausstellern für das Engage-
ment bedanken, diesen Weg mit uns zu gehen – auch 
wenn die Absage der Show aufgrund der sich weiter ver-
schärfenden Lage am Ende unumgänglich wurde.  

In dieser schwierigen Situation freue ich mich über die 
durchweg verständnisvollen Reaktionen aus der Bran-
che. Generell habe ich in den vergangenen Wochen ei-
nen starken Zusammenhalt in der Event-Industrie wahr-
genommen. Wir alle stehen vor ungemein anspruchs-
vollen Aufgaben. Trotz des Gebots zur sozialen Distanz 
sind wir bei der Bewältigung aber einen Schritt näher 
zusammengerückt.  

 Nun findet die Prolight + Sound vom 13. bis 16. 
April 2021 statt. Wagen Sie schon einen Ausblick? 

Wir möchten den Weg, den wir für 2020 gegangen sind, 
konsequent weiterverfolgen. Drei grundsätzliche Über-
legungen stehen dabei besonders im Fokus.  

Erstens: Wir positionieren die Prolight + Sound klar 
als eigenständige, selbstbewusste Branchenplattform. 
Zweitens: Wir setzen auf eine weitere Steigerung der 
Besucherqualität, indem wir Top-Entscheider gezielt 
nach Frankfurt holen und neue Services für Fachbe-
sucher bieten. Drittens: Wir schärfen das Profil der 
Veranstaltung als internationale Messe der Technolo-
gien für Events und Entertainment. Der Schwerpunkt 
liegt dabei auf Innovationen zum Einsatz bei Konzerten 
und Shows, Theaterproduktionen und Open-Air-Veran-
staltungen, Corporate Events und Konferenzen sowie 
in Film- und Tonstudios, Museen, Erlebniswelten und 
Nightlife-Venues.  

Von Durstrecken bis Durchstarten 
Ein Gespräch mit Mira Wölfel, Leiterin der Prolight + Sound, über eine Messe, zu 
der niemand kommen darf, Bedarf an Networking und Wissenstransfer sowie den 
starken Zusammenhalt der Event-Industrie trotz sozialer Distanz. 

Halle 12.0 + 12.1
Light, Stage + Entertainment

Halle 4.0
Light, Media Technology +  
Entertainment, Safety + Security

Halle 4.C 
Congress + Workshops

Halle 4.1
Business + Networking Area,  
VIP Lounge, Associations

Saal Europa (Halle 4.0)
DJCon

Halle 8.0
Audio, Sound + Recording 

Festhalle
PRG/LEA Stage

Forum 1
Vintage. Concert. Audio  
Ausstellung

Outdoor Area F10 + F12
Live Sound Arenas, Mobile  
Stages, LED, Inflatables,  
Ambisonics Klangdome

Circle Stages
Vorträge, Showcases, 
Tutorials, Lounge

Stand Oktober 2018  
Änderungen vorbehalten

Festival Arena

Agora

12.1

F12

12.0

Galleria

Cargo Center

Service-Center
Torhaus

Torhaus

Eingang
Portalhaus

Eingang
Galleria

Eingang
Torhaus

For.0

Dependance

Congress Center

PRG/LEA Stage

Festhalle

Messeturm

Eingang
Halle 3

Eingang
City

Eingang
LEA

For.1

1.2

1.1

13
0 

m
 w

al
kw

ay

Live Sound 
Arena

Circle Stage

Live Sound 
Arena

Circle Stage

Circle Stage

Circle 
Stage

Halle 3.0
Pianos + Keyboards, Drums + Percussion, 
E-Guitars/E-Basses + Amps, Woodwind + Brass, 
Full-range Companies 

Halle 3.1
Acoustic Guitars, Sheet Music,  
Stringed Instruments, Harmonica Instruments

Forum.0
Full-range Companies

Congress Center
Music Education Center: Discover Music,  
Music Education Forum

Halle 4.C
Congress + Workshops

Halle 4.1
Business + Networking Area,  
VIP Lounge, Associations

Agora
Festival Arena + Food Trucks

Halle 1.1 + 1.2
Open 6. 4. 2019 
Musikmesse Plaza: Pop-up Market, 
Gear. Vintage. Lifestyle.

Dienstag – Freitag
2. – 5. 4. 2019

Dienstag – Freitag
2. – 5. 4. 2019

Samstag
6. 4. 2019

Dienstag – Samstag 
2. – 6. 4. 2019
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Die Prolight + Sound wird somit zum Treffpunkt für 
eben jene Branchen, die von der aktuellen Situation be-
sonders hart betroffen sind. Aber genau das macht die 
Messe wichtiger denn je. 2021 kann ein Schlüsseljahr 
für die gesamte Eventtechnik-Industrie werden – denn 
nach einer langen Durststrecke wird die Lust auf Veran-
staltungen und Entertainment so groß sein wie selten 
zuvor. Diesen Schwung möchten wir nutzen, möchten 
Aufbruchsstimmung verbreiten und positive Impulse in 
die Branche setzen. Und selbstverständlich werden wir 
auch den idealen Ort für ein großes Wiedersehen für die 
Professionals der Branche schaffen. 

 Was erwartet Aussteller und Besucher und auf 
welche Formate können wir uns im kommenden Jahr 
freuen? 

Auch hier möchten wir die Chancen aus der Krise nut-
zen. Schließlich hatten wir gemeinsam mit unseren 
Partnern großartige Konzepte für 2020 entwickelt, auf 
die wir nun zurückgreifen und die wir weiterentwickeln 
können. Generell möchten wir die Highlights, die für 
dieses Jahr angesetzt waren, im kommenden Jahr nach-
holen – das betrifft unter anderem die Prolight + Sound 
Conference und die International Event Safety Confe-
rence (I-ESC) in Kooperation mit dem VPLT, sowie die 
Verleihung des „OPUS – Deutscher Bühnenpreis“ und 
des „Sinus – Systems Integration Award“. 

Darüber hinaus setzen wir auch die bereits für 2020 
angedachte Gliederung der Inhalte in die Segmente 
ProLight, ProAudio, ProStage, ProMedia und ProEvent 
bei der kommenden Veranstaltung um. Das heißt, dass 
wir in jedem dieser Segmente zielgruppenspezifische 
Angebote schaffen. Damit einhergehend bringen wir 
die Inhalte näher ans Messegeschehen und realisieren 
voll ausgestattete Vortragsbühnen unmittelbar in den 
Hallen, an denen sich die Unternehmen direkt betei-
ligen können. Besonders im stark wachsenden Thea-
terbereich werden wir mehr Programmpunkte anbieten 
und arbeiten dafür mit den Key-Playern der Branche 
zusammen. 

Wir haben also im Vergleich zu den vergangenen Jahren 
einen gewissen Vorsprung, indem wir ein voll entwickel-
tes Rahmenprogramm-Konzept nun ein Jahr später in 
die Umsetzung bringen, das wir zudem mit weiteren, 
aktuellen Inhalten ergänzen.  

 Was wird sich künftig – auch wegen und nach der 
Coronakrise – bei Messen allgemein in Planung und 
Durchführung verändern? 

In Bezug auf die Planung für 2021 liegt eine Verän-
derung auf der Hand: Der direkte Face-to-Face-Kon-
takt mit Partnern und Kunden ist aktuell schwieriger 
beziehungsweise muss ganz ersetzt werden. Das 
ist schade, denn persönliche Treffen haben sich für 
uns und unsere Partner als sehr produktiv erwiesen. 
Trotzdem werden wir natürlich unverändert nah an der 
Branche sein und alle sich bietenden digitalen Kom-
munikationswege nutzen.  

Ob die aktuelle Situation auch langfristige Auswirkun-
gen auf die Art und Weise haben wird, wie Messen in-
ternational aufgeplant und durchgeführt werden, lässt 
sich aktuell noch nicht abschätzen. Eines können wir 
jedoch sicher sagen: Der Bedarf an zentralen Präsen-
tations- und Begegnungsplattformen, an Möglichkei-
ten für Networking und Wissenstransfer, wird auch 
zukünftig hoch sein. Das gilt auch und ganz besonders 
für die Branche der Medien- und Veranstaltungstech-
nik – denn gerade hier ist die direkte Produkterfah-
rung aufschlussreicher als jede digitale Broschüre und 
jedes Datenblatt. Wir konzentrieren uns also auf eine 
großartige Prolight + Sound 2021 – vielleicht ja be-
reits mit den ersten Anzeichen für ein Comeback der 
Branche zu alter Stärke!  

PROLIGHT + SOUND 2020  Messe Frankfurt
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LINK

https://pls.messefrankfurt.com/frankfurt/de.html


Welt der Musik – NAMM Show 2020 

Unweit des Disneyland Resorts in Kalifornien liegt das 
Anaheim Convention Center – dorthin kamen vom 16. 
bis zum 19. Januar 2020 insgesamt 115.888 Besu-
cher, um vier Tage lang die Welt der Musik zu feiern. 
In den letzten beiden Jahren ist die Messe um fast 20 
Prozent gewachsen. Die Anzahl von mehr als 2.000 Aus-
stellern in diesem Jahr hat diesen Erfolg nachdrücklich 
bestätigt. Seit einigen Jahren hat sich die Messe, die 
die NAMM (National Association of Music Merchants), 
ein neuer World-ETF-Partner des VPLT, veranstaltet, zur 
wichtigsten Präsentationsplattform für den professionel-
len Audiomarkt in den USA entwickelt. Los Angeles ist 
natürlich einer der wichtigsten Orte für die Musikszene 
im weltgrößten Live-Performance- und Recording-Studi-
omarkt der Welt. Ein Großteil der Aussteller produziert 

Musikinstrumente. Aber seit Eröffnung der Halle ACC 
North im Jahr 2018 präsentieren sich immer mehr Fir-
men aus der Medien- und Veranstaltungstechnik, unter 
anderem viele VPLT-Mitglieder. 

In diesem Jahr feiert die Firma Sennheiser ihr 75-jähri-
ges Jubiläum. Geschäftsführer Daniel Sennheiser eröff-
nete daher am ersten Tag der Show die Feierlichkeiten 
bei einer Pressekonferenz auf dem Messestand. Für die 
Besucher gab es dort eine besondere „Heritage“-Aus-
stellung mit den Meilensteinen der Firmengeschichte 
und den dazugehörigen Produkten. Neues präsentierte 
Sennheiser mit den HD-25 LIGHT Kopfhörern. Außer-
dem zu sehen war die Link Density Mode für das Wi-
reless-System Digital 6000, das einen größeren Spiel-
raum für PMSE-Profis zur Verfügung stellen wird, sowie 
die Version 3.0 der Neumann.Control iPad App. 
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Messerückblick 
Aktuelle Trends, neue Leads und jede Menge Kontakte lockten Experten Anfang 
des Jahres auf die internationalen Events NAMM, ISE und R&S Conference. 
Der VPLT war vor Ort.  

 Randell Greenlee 



Die Unternehmen TW AUDIO und dBTechnologies zeig-
ten ihre Lautsprechersysteme in der Anaheim Arena 
während des „Loudspeaker System Showcase“-Pro-
gramms. Die A-Serie stand im Fokus der Präsentationen 
von d&b audiotechnik. Mit Livemusik auf dem Außen-
gelände stellte Adam Hall ihr „LD Systems“ mit dem 
neuen „MAUI-44 G2 Active Column PA-System“ vor. 

Der VPLT vertrat die Interessen seiner Mitglieder am 
Vortag der Messe – beim International Coalition Mee-
ting. Gemeinsam mit anderen Partnern der World-ETF 
(World Entertainment Technology Association) stimm-
te er die künftige Lobbytätigkeit in 2020 ab. Im ANSI 
Technical Standards Programm der ESTA (Entertain-
ment Services and Technology Association) wiederum 
wirkt der VPLT bei der internationalen Normung mit. 
Die nächste NAMM Show findet vom 21. bis 24. Januar 
2021 in Anaheim statt. 

www.namm.org

Stürmisch bis heiter – ISE 2020

Wortwörtlich in stürmischen Zeiten fand die ISE 
(Integrated Systems Europe) 2020 vom 11. bis 14. 
Februar in Amsterdam statt. Denn die weltweiten 
Gefahren einer Pandemie durch das Coronavirus 
waren schon vor Beginn der Messe ein Thema – und 
damit gleichzeitig die damit verbundenen rationalen 
wie irrationalen Sorgen. Einige wenige Aussteller – 
insgesamt 72, darunter LG – hatten sich entweder 
entschieden, auf die Messebeteiligung zu verzichten, 
oder sie konnten aufgrund von Reiseverboten, zum 
Beispiel aus China, die Messe gar nicht besuchen. Zu 
allem Überfluss kam „Sabine“ hinzu: Das Sturmtief 
machte die Anreise am 10. Februar 2020 für viele 
Aussteller und Besucher zu einer besonderen 
Herausforderung.  

Zwar ist ein Rückgang der Besucher um 35 Prozent 
gegenüber 2019 zu verzeichnen. Dennoch konnten 
die Messeveranstalter mit den 1.318 Ausstellern und 
52.000 Fachbesuchern angesichts dieser Herausfor-
derungen zufrieden sein. Kleiner Wermutstropfen für 
die Veranstaltungswirtschaft: 7,6 Prozent mehr Gäste 
als im Vorjahr hatten sich eigentlich für die Messe an-
gemeldet. Das wären 74.216 Fachbesucher gewesen. 

Der Besuch am zweiten Messetag gestaltete sich wie in 
den letzten Jahren – Zehntausende an Fachbesuchern 
drängten sich neugierig in den Gängen. Viele lobten die 
hohe Qualität der Gespräche und bedauerten die ge-
ringe Besucherzahl in den folgenden Tagen. Zahlreiche 
VPLT-Mitglieder waren vor allen Dingen aus dem Bereich 
der professionellen Beschallungssysteme vertreten.  

Ihre Vorreiterrolle als Leitmesse für Festinstallatio-
nen im AV-Medienbereich konnte die ISE sicherlich 
behaupten. Die Themen Licht- und Veranstaltungs-
technik blieben allerdings eher blass. Mike Blackman, 
Managing Director der ISE, hatte während der Eröff-
nungspressekonferenz eine neue Partnerschaft ange-
kündigt: Beim Konferenzprogramm arbeitet die ISE 
zukünftig mit der Firma The Next Web (TNW) zusam-
men. TNW bringt viel Erfahrung mit, Eventreihen und 
Konferenzen durchzuführen. Zudem soll sie Beiträge 
zum Thema „Technologie und deren Auswirkung auf 
die Gesellschaft“ organisieren.  

Die ISE zeigte sich zum letzten Mal bei RAI in Amster-
dam. Spannend werden daher der Umzug der Messe im 
kommenden Jahr nach Barcelona und die Auswirkung 
auf die Aussteller- und Besucherstruktur sein. Die erste 
Show in der katalonischen Hauptstadt wird vom 2. bis 
zum 5. Februar 2021 stattfinden. 

www.iseurope.org
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Standards, Szene und Sabine – Rigging 
& Structures Conference 2020 

Am 11. und 12. Februar 2020 fand in der Tauron Arena 
Krakau die Rigging & Structures Conference statt. In 
diesem Jahr war der VPLT zum ersten Mal mit Semi-
narbeiträgen am Programm beteiligt. Die Conference in 
englischer Sprache richtet sich an Rigging-Spezialisten 
aus aller Welt. Leider kämpften Referenten wie Teilneh-
mer wegen des Sturmtiefs „Sabine“ mit einer schwieri-
gen Anreise.  

Trotzdem gelang Alicja Gluszek, Leiterin der Conferen-
ce von der Stiftung FOH, dank kreativer Disposition 
der Beiträge und Workshops ein reibungsloser Ablauf. 
Die FOH ist eine Nicht-Regierungs-Organisation, die 
Live-Konzerte unterstützt. Viele bekannte Persönlich-
keiten und Experten aus der Rigging-Szene nahmen an 
der Conference teil. Thematische Schwerpunkte: Aktu-
elle Gesetzgebung, Vorschriften und Normen in Polen 
und der EU, Aspekte der Veranstaltungssicherheit sowie 
Innovationen und handwerkliche Wissensvermittlung.  

Der VPLT lieferte Beiträge zu den Standards der IGVW 
SQO2, SQQ2 und SQQ5. Ingenieur und VPLT-Mitglied 
Uwe Runtemund leitete einen Workshop zum aktuellen 
Thema: „Bad Weather Emergency Plan for Mobile Sta-
ges and Outdoor LED Screens“. Natürlich kamen die 
europäische Normung und vor allen Dingen die neue 

DIN EN 17602 im Programm vor. WG2 Convenor und 
Normungs-Experte Matthias Möller präsentierte, zu-
sammen mit Christiano Giovedoni, Convenor der WG 1, 
einen Überblick über die wichtigsten Ergebnisse und 
Nachrichten aus dem CEN/TC 433. 

Besonders förderte die Conference den Dialog zwischen 
Rigger, Veranstaltern und Verbänden. Ein solcher Aus-
tausch und Diskussionen sind wichtige Bestandteile der 
Zusammenarbeit in unserer internationalen Branche. 
Dass die Verbände VPLT, PLASA und ESTA vor Ort wa-
ren, belegt ein wachsendes Interesse am osteuropäi-
schen Markt und an Verständigung über gemeinsame 
zukünftige Ziele. Die FOH plant, im übernächsten Jahr 
die nächste Konferenz durchzuführen. Der VPLT infor-
miert darüber, sobald die Details zum Event veröffent-
licht werden. [Randell Greenlee]
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Die NAMM arbeitet als Organisation nun mit anderen 
internationalen Branchenverbänden wie der Entertain-
ment Services and Technology Association (ESTA), der 
Professional Lighting and Sound Association (PLASA) 
und dem Verband für Medien- und Veranstaltungstech-
nik (VPLT) zusammen. Diese hatten gemeinsam den 
Verband World-ETF ins Leben gerufen, um die Rolle der 
Medien- und Veranstaltungstechnik weltweit zu erörtern 
und zu untersuchen.  

Magische Live-Events 

„Die Welten der Medien- und Veranstaltungstechnik, der 
Musikinstrumente und der Pro-Audio-Produkte sind eng 
miteinander verbunden, um einen Beitrag zur Schaffung 
magischer Live-Events für das Publikum auf der ganzen 
Welt zu leisten“, sagt Joe Lamond, Präsident und CEO 
von NAMM. „Wir fühlen uns geehrt, dieser angesehenen 
Gruppe beizutreten, und hoffen, dass wir einen kleinen 
Beitrag leisten können, wenn wir Informationen, 
Schulungen und Best Practices austauschen.“ 

Peter Heath, Geschäftsführer von PLASA, kommen-
tiert: „Wir freuen uns, dass NAMM Teil der World-ETF 
geworden ist. Ihre historische Bedeutung als Verband 
und ihr Fachwissen in der Branche werden einen großen 
Beitrag zur World-ETF leisten und es uns ermöglichen, 
die Herausforderungen der Branche zu bewältigen und 

eine kohärentere und einflußreichere Präsenz für unsere 
Mitglieder aufzubauen. Erin Grabe, Executive Director 
von ESTA, fügt hinzu: „NAMM ist die perfekte Ergän-
zung für den World-ETF. Ihr Engagement stärkt unsere 
Partnerschaft und trägt wesentlich zu unserer globalen 
Stimme bei.“  

Interessenvertretung auf globalem 
Markt 

Die World-ETF hat zum Ziel, die Interessen der Medien- 
und Veranstaltungstechnik auf dem globalen Markt so-
wie die internationale Zusammenarbeit zu fördern. Die 
Verbände kommunizieren gemeinsam Herausforderun-
gen und Chancen im Namen ihrer jeweiligen Mitglieder. 
Der World-ETF tritt regelmäßig auf wichtigen Branchen-
messen wie der PLASA Show in London, der NAMM 
in Kalifornien und der Prolight + Sound in Frankfurt 
zusammen, die von Schlüsselpersonen und ausgewähl-
ten Führungskräften vertreten werden. „Nie zuvor war 
es so dringend, die multilaterale Zusammenarbeit der 
Verbände in unserer Branche zu verstärken. Und NAMM 
wird die World-ETF mit Sicherheit stärken, damit wir die 
Interessen der Firmen und Einzelpersonen, die unse-
re Mitglieder sind, besser vertreten können“, bekräftigt 
Randell Greenlee, Bereichsleiter Wirtschaft und Interna-
tionales beim Verband für Medien- und Veranstaltungs-
technik (VPLT). world-etf.org

Starke Partnerschaft 
Die NAMM, die National Association of Music Merchants, ist der World-ETF, 
der World Entertainment Technology Federation, beigetreten.  

ECONOMIC  Organisation

http://world-etf.org
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 Zu welchen Zeitpunkt hat sich die Coronakrise in 
Ihrem Land bemerkbar gemacht? 

Eric de Ruijter (NL): Als der Ministerpräsi-
dent am 6. März eine Pressekonferenz gab, 
war klar, dass es sich um eine sehr große 

Krise handeln könnte. 

Jörg Gantenbein (CH): Anfang Februar sind 
einzelne Meetings und Shows mit Gästen 
sowie Künstlern aus China abgesagt wor-

den, weil sie nicht anreisen konnten. Schlagartig fand 
dann am 28. Februar um 10.30 Uhr eine Pressekonfe-
renz statt mit der Verordnung, die am gleichen Tag um 
14 Uhr in Kraft trat – mit einem Veranstaltungsverbot 
von bis 1000 Personen. 

Chris van Goethem (BE): Schon bevor die 
ersten Infektionen Belgien erreichten, ha-
ben wir die internationalen Absagen für 

Events wie ISE oder Mobile World Congress mitbe-
kommen. Kollegen aus anderen Ländern teilten uns 
mit, was vor Ort bei ihnen passierte. Das waren die 
ersten Alarmsignale. Der erste Coronafall in Belgien 
wurde dann am ersten März bestätigt, als eine betrof-
fene Frau aus Frankreich zurückkehrte. Am 10. März 
ergriff die Belgische Regierung erste Maßnahmen, ver-
bot Events mit mehr als 1000 Personen. Das Ergebnis 
war, dass größere Veranstaltungen ihre Publikumszahl 
einschränkten, um dennoch zu öffnen. 

Am 13. März wurden dann alle Sport-, Freizeit- und 
Kulturveranstaltungen verboten und Restaurants, Ca-
fés und Schulen geschlossen. Die Universitäten fingen 
an, online zu lehren und zu lernen. Am 18. März ergriff 
die Regierung dann die Maßnahmen, die bis heute gül-
tig sind. 

Ein Blick über den Tellerrand 
Wie ist die Veranstaltungsbranche eigentlich in den anderen europäischen Ländern 
betroffen? Ein paar Antworten geben uns Jörg Gantenbein,  Präsident im Vorstand 
des svtb, Chris van Goethem, Vorstandsmitglied im Belgischen Verband STEPP, 
sowie Eric de Ruijter Vorstandsvorsitzender beim OSAT aus den Niederlanden.  

Die Bewegungsfreiheit und sozialen Kontakte sind ein-
geschränkt, wo es möglich ist, gibt es Homeoffice, die 
Landesgrenzen wurden geschlossen, ebenso Geschäfte, 
die nicht systemrelevant sind, und Unternehmen, bei 
denen soziale Distanz nicht möglich ist.

 Welchen Einfluss hat die Coronakrise bisher auf die 
Veranstaltungsbranche bei Ihnen vor Ort? 

Eric de Ruijter (NL): Die Behörden haben ab den 13. 
März und bis zum 1. Juni alle Veranstaltungen, Events 
sowie Musik-Festivals untersagt. Inzwischen wird sogar 
diskutiert, sie bis zum 1. September zu verbieten. Be-
troffen sind damit also alle Unternehmen in der gesam-
ten Kette unserer Branche.

Jörg Gantenbein (CH): Insolvenzen sind uns im Moment 
noch keine bekannt. Die Firmen konnten sich vorerst 
mit Kurzarbeit und Überbrückungsfinanzierungen hel-
fen. Zum einen ist die Stimmung sehr verhalten. Denn 
im Moment weiß noch niemand, wann selbst Veranstal-
tungen mit nur 50 Personen wieder erlaubt sind. Zum 
anderen sehen wir als Verband einen großen Zusam-
menhalt der Unternehmen. Bis jetzt werden weiterhin 
Lehrverträge für dieses Jahr abgeschlossen. Das zeigt 
uns, dass das Vertrauen in die Branche vorhanden ist. 

Chris van Goethem (BE): Schritt für Schritt bemerken 
die Leute nun, dass unsere Branche mindestens bis 
zum September rückläufig sein wird. Belgien ist ein 
kleines Land und hat viele Veranstaltungen mit interna-
tionalem Publikum. Unsere Branche wurde als erste ge-
schlossen und öffnet wieder als letzte. Events benötigen 
eine langfristige Perspektive. Darüber hinaus ist zu er-
warten, dass Kunden ihre Budgets kürzen. Zu bedenken 
ist auch, ob das Publikum erneut bereit ist, an großen 
Veranstaltungen teilzunehmen. 
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 Gibt es bereits wirtschaftliche Zahlen dazu?  

Eric de Ruijter (NL): Die Branche schätzt, dass sie den 
Umsatz von anderthalb Jahren verlieren könnte.

Jörg Gantenbein (CH): Laut einer Erhebung vom 8. 
März haben von den 4500 Arbeitnehmern unseres Ver-
bandes innerhalb einer Woche 1400 Kurzarbeit ange-
meldet oder sie wurde ihnen genehmigt. Bis zum Ende 
des Monats waren es circa 70 Prozent der Arbeitneh-
menden in der gesamten Theater- und Veranstaltungs-
branche.  

Chris van Goethem (BE): Die Eventbranche in Belgien 
umfasst 3200 Unternehmen, 21 Prozent gehören zu 
den Organisatoren, 79 Prozent zu den Dienstleistern. 
Die Branche beschäftigt 80000 Mitarbeiter und organi-
siert jährlich rund 77000 Veranstaltungen. Ende März 
hat das Fachzentrum „Public Impact“ des Karel de Gro-
te University College (KdG) eine Studie für die B-ESA 
(Belgium Event Supplier Association) durchgeführt. Da-
nach erwarten die Organisatoren einen Umsatzverlust 
von 53 Prozent, also 1,3 Milliarden Euro, gegenüber 
2019. Lieferanten rechnen mit einem Verlust von 55 
Prozent, also 3,5 Milliarden Euro. Man kann allerdings 
davon ausgehen, dass die Verluste noch höher ausfal-
len werden. Denn jetzt wissen wir, dass vor September 
2020 keine großen öffentlichen Veranstaltungen statt-
finden werden. 

Für den subventionierten Kultursektor kam diese Krise 
zu den Kürzungen hinzu, die einige Monate zuvor be-
schlossen worden waren. Diese Zahlen verbergen den 
Teil der Freiberufler und Techniker, die zum Beispiel 
nur mit Tagesverträgen arbeiten und die am stärksten 
gefährdet sind. Die Krise zeigt, wir prekär diese Arbeits-
plätze in diesem Bereich sind. 

ECONOMIC  Stimmen aus Europa

Eric de Ruijter

Jörg Gantenbein

Chris van Goethem
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 Wie reagieren bisher die betroffenen Firmen auf 
die Krise?  

Eric de Ruijter (NL): Ihre Reaktion ist das Krisenmanage-
ment. Viele versuchen erstmal, nicht Bankrott zu gehen. 
Parallel gibt es Kampagnen. Die Unternehmen bitten 
ihre Kunden zum Beispiel, nicht das Geld zurückzufor-
dern, das sie für Karten bezahlt haben. Als Lösung in 
der Krise bieten sie Gutscheine an. Es herrscht vor allem 
Ungeduld. Unsere Branche braucht klare Ansagen. Nur 
dann können wir einen entsprechenden Aktionsplan auf-
stellen und uns wieder in Richtung Zukunft orientieren. 

Chris van Goethem (BE): Einige Unternehmen haben 
sich bereits auf Maßnahmen vorbereitet, die die Regie-
rung erst noch ergreifen musste. Wir sind offensicht-
lich gut darin, proaktiv zu denken und Risiken richtig zu 
bewerten. Vielleicht sind diese Fähigkeiten in künftigen 
Krisen noch wertvoll. Unternehmen und Organisationen 
arbeiten nun eng zusammen. Eine Krise bringt aber 
auch das Schlechte im Menschen hervor. Es werden 
Verträge angeboten, die eine Klausel enthalten, dass die 
Dienstleistung nicht bezahlt wird, wenn die Produktion 
abgesagt wurde, obwohl die Arbeit geleistet wurde. 

 In wie weit unterstützt die Regierung in Ihrem Land 
aktuell die betroffenen Unternehmen?  

Eric de Ruijter (NL): Alle Unternehmen, die über eine 
korrekte, von der Regierung festgelegte ID-Nummer der 
Handelskammer verfügen, können 4000 Euro Soforthil-
fe erhalten. Leider haben nicht alle Unternehmen un-
serer Branche diese Nummer. Für sie entfällt daher der 
Anspruch. Außerdem können Unternehmen einen Bei-
trag für die Arbeitskosten von bis zu 90 Prozent beantra-
gen. Dies gilt aktuell für drei Monate von März bis Mai. 
Möglich ist ebenfalls, beim Finanzamt einen Zahlungs-
aufschub von drei Monaten zu beantragen und von der 
Regierung Garantien für ein Bankdarlehen zu erhalten. 

Jörg Gantenbein (CH): Generell gibt es Kurzarbeitergeld 
für alle Arbeitnehmer, Unselbständige, Zeitarbeiter und 
Lernende sowie eine Pauschale für Selbständige. Auch 
der prozentuale Langzeitbezug ist bis auf weiteres ver-
längert worden. Das Bundesamt für Kultur betreut den 
gesamten Bereich Kultur mit eigenen Richtlinien. Außer-
dem können die Unternehmen sich bei ihrer Hausbank 

bis zum März 2021 zu Null Prozent Zinsen mit Über-
brückungskrediten helfen. Diese deckt der Bund zu 100 
Prozent als Liquiditätsüberbrückung. Bis Ende April hof-
fen wir zu hören, ob es erste Konzepte gibt, um speziell 
den Messe- und Veranstaltungsmarkt wiederzubeleben.     

Chris van Goethem (BE): Zurzeit gibt es keine Maßnah-
men, die den speziellen Bedürfnissen der Veranstal-
tungswirtschaft gerecht würden. Im Grunde existiert 
diese Branche gar nicht. Denn es existiert keine klare 
Definition und die Mitarbeiter und Firmen sind verschie-
denen Wirtschaftssektoren zugeordnet. Dieses Problem 
hatten wir allerdings schon vor der Krise kritisiert. 

 Gibt es schon Pläne Ihrer Regierung, die wirtschaft-
liche Tätigkeit der Veranstaltungsbranche wieder aufzu-
nehmen? 

Eric de Ruijter (NL): Die Maßnahmen gelten, wie schon 
erwähnt, formell bis zum Anfang Juni. Allerdings erwar-
tet niemand, dass unsere Branche dann wieder normal 
und wie gewohnt agieren kann. Denn es gilt zum Bei-
spiel weiterhin die Abstandsregel von 1,5 Metern. Für 
die Eventbranche bedeutet das natürlich, dass viele Ver-
anstaltungen nicht stattfinden werden.   

Chris van Goethem (BE): Letzte Woche wurde beschlos-
sen, dass Großveranstaltungen bis Ende August ver-
boten sind. Wir warten aktuell auf weitere Information 
über den genauen Umfang dieser Entscheidung. Es ist 
klar, dass dies alle großen Festivals betrifft, wie das To-
morrowland und das Werchter-Festival. Aber es ist nicht 
deutlich, was das für lokale Messen, kleine Festivals 
oder private Veranstaltungen wie Hochzeiten bedeutet. 
Erwähnt wird auch eine mögliche zweite Welle der In-
fektionen im September, was den Blick in die Zukunft 
sehr ungewiss macht.  

 Verfügt Ihre Regierung bereits über erste Konzepte, 
um den Messe- und Veranstaltungsmarkt wiederzube-
leben? 

Eric de Ruijter (NL): Nein. Die Regierung hat alle Bran-
chen in den Niederlanden gebeten, selbst mögliche 
Konzepte zu entwickeln. Sie legt nur die entscheiden-
den Bedingungen und Rahmenbedingungen für einen 
Exit aus dieser Situation fest.   
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Chris van Goethem (BE): Im Moment konzentriert sich 
die Regierung auf die Bildung sowie die Wiedereröff-
nung von Geschäften und Arbeitsplätzen. In Vorberei-
tung ist eine Art Handbuch, um die Arbeit zu reorgani-
sieren. Dieses Handbuch enthält spezielle Maßnahmen 
für die verschiedenen Wirtschaftszweige. Zurzeit gibt 
es noch keinen Plan für den Veranstaltungsbereich.   

 Welche Lehren können womöglich schon jetzt aus 
der Coronakrise gezogen werden?  

Eric de Ruijter (NL): Aus wirtschaftlicher Sicht ist klar, 
dass die meisten kleinen Unternehmen nicht über aus-
reichende finanzielle Reserven verfügen, um eine sol-
che Krise zu überstehen. Diese künftig aufzubauen, 
wäre eine Lehre. 
 
Jörg Gantenbein (CH): Die beiden Hauptverbände 
svtb-asst und ExpoEvent haben bereits verschiedene 
Learnings besprochen. Während der Krise haben wir 
begonnen, gemeinsam zu kommunizieren, Prioritäten 
zu setzen und uns politisch zu vernetzen. Auf dieser 
Basis machen wir weiter – in Bezug auf die Aus- und 
Weiterbildung oder Ideen zu Mindestkriterien für Mit-
glieder, um besser für die Zukunft aufgestellt zu sein. 
Das heißt: Wir leben Solidarität und Respekt innerhalb 
der Branche.    

Chris van Goethem (BE): Ich glaube, die wichtigste 
Lehre ist, dass unser Arbeitsmarkt nicht nachhaltig 
und resistent gegen Schocks ist. Die prekäre Situation 
der Freiberufler und kleineren Unternehmen wird deut-
lich. Viele kleine und mittelständische Unternehmen 
verfügen nur über begrenzte Reserven. 

Positiv scheint an unserer Branche und ihren Mitar-
beitern zu sein, dass sie widerstandsfähig sind, über-
tragbare Fähigkeiten besitzen und proaktiv eingestellt 
zu sein scheinen. Wir müssen das kreative Momentum 
der Zusammenarbeit zwischen den Unternehmen nut-
zen, um unsere Branche zu bewerten, zu überdenken 
und zu stärken. Als ein internationaler Wirtschafts-
zweig müssen wir das auf internationaler Ebene tun. 
Eine der großen Chancen dieser Krise ist es, dass die 
Menschen Zeit zum Lernen finden. Bauen wir auf die-
sem individuellen Lernen online via Open Source auf, 
kann unser Wirtschaftszweig stärker werden.

Da wir jetzt gezwungen sind, online zu arbeiten, stellen 
wir fest, dass sich so viele Aufgaben erledigen lassen. 
So haben wir neue Fähigkeiten entwickelt und Inst-
rumente der Kollaboration kennengelernt. Wir könnten 
darüber nachdenken, was funktioniert und was nicht, 
und unsere Branche nun nachhaltiger und effizienter 
gestalten.  

 Wie nehmen Sie persönlich die Krise in Ihrem 
Land wahr? 

Eric de Ruijter (NL): Ich sehe sie als eine Chance für 
einen vollständigen Reset und eine Neubewertung. Die 
wirtschaftlichen Werte müssen drastisch neu überar-
beitet werden.

Jörg Gantenbein (CH): Immer noch surreal. Ich glau-
be, wir befinden uns nach wie vor in einer Schockstar-
re. Unsere Branche ist es nicht gewohnt, dass Märk-
te komplett wegbrechen. Ich fürchte auch, dass die 
schlimmste Zeit erst noch auf uns zukommt. Wir müs-
sen jetzt alle einen kühlen Kopf bewahren und die 
nächsten Schritte gut überlegen. Dann werden wir das 
schaffen. Wir sind nach wie vor eine junge Branche. 
Solche Erfahrungen gehören wohl zum Erwachsenwer-
den dazu. Ich bin überzeugt, dass wir nach der Krise in 
vielen Bereichen ein neues Denken entwickelt haben. 
Auch wenn danach vieles nicht mehr so sein wird wie 
früher, werden wir gestärkt herauskommen. 

Chris van Goethem (BE): Ich verfolge genau wie Re-
gierungen mit dieser Krise umgeht, weil ich glaube, 
dass wir daraus für das zukünftige Krisenmanagement 
von Events lernen können. Mit dem Vorstand von 
STEPP, dem Berufsverband von Produzenten, Desig- 
nern und Technikern der Kunst- und Eventbranche, 
arbeiten wir intensiv daran, uns stärker mit anderen 
Branchenorganisationen der darstellenden Künste und 
der Eventbranche zu vernetzten, zum Beispiel B-ESA 
und European Social Dialogue. Gleichzeitig bereiten 
wir „europäische Post-Corona-Projekte“ vor. 
 

 www.osat.nl

 www.svtb-astt.ch 

 www.stepp.be

ECONOMIC  Stimmen aus Europa
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Kooperation

Speziell für den Außeneinsatz gefertigt und IP65 schutzklassifiziert ist der FUSION PAR FP7 von 
GLP Er ist mit sieben leistungsstarken 30 Watt RGBW LEDs von Osram ausgestattet. Außerdem 
sind optionale Diffusionsfilter mit 20°, 40°, 60° sowie 60°x10° erhältlich, die einfach auf der 
Vorderseite befestigt werden können. Dadurch ist der kleine Beam extrem flexibel.

www.glp.de

Wirkungsstarker Beam
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Das geringe Gewicht und den niedrigen Preis von Aluminium macht sich ALUKAFLEX zu 
eigen. Weitere Vorteile des Materials: Sehr leichte Handhabung, maximale Temperatur am 
Leiter +90 °C, herausragende Flexibilität, hohe Wirtschaftlichkeit, exzellente Werkstoffei-
genschaften und geringes Diebstahlrisiko, weil die Leitungen mit entsprechender Bedru-
ckung gekennzeichnet sind. 

Für den Einsatz mobiler Stromversorgung, zum Beispiel Anschluss an transportable Gene-
ratoren, bietet sich ALUKAFLEX®CONNECT als innovative Kombination der hochflexiblen 
Aluminiumleitung mit einpoligen POWERSAFE Bi-Metall Steckverbindern an. Als Mantel-
werkstoffe kommen für diese interessante Alternative zu den herkömmlichen Kupferleitun-
gen spezielle, mechanisch hoch beanspruchbare Gummi- oder PUR-Materialien zum Ein-
satz. Sie sind besonders temperatur- und witterungsbeständig und – je nach Ausführung 
– auch halogenfrei und flammhemmend. 

www.engst-kabel.de

Alternative mit Aluminium

http://www.gb-akademie.de
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Anke Lohmann, Geschäftsführerin der DEAplus und ein 
Team von Dozierenden haben sozusagen über’s Wochen-
ende die Methodik des Kurses umgestrickt. Nach dem 
ersten Präsenztag mussten die Teilnehmenden wegen 
der aktuellen Kontaktbeschränkungen durch die Corona- 
Pandemie nach Hause fahren. Die weiteren Tage im 
geplanten Fortbildungsblock für angehende Meisterin-
nen und Meister für Veranstaltungstechnik fand nun im 

„Virtuellen Klassenzimmer“ statt. „Unser Team und die 
Dozierenden haben angepackt, die Durchführung des 
ersten Lehrgangsblocks auf die Plattform MS Teams 
umgestellt und alle Teilnehmenden digital in den Se-
minarraum geholt. Auch auf diesem Wege nochmal 
danke an alle, die so engagiert und flexibel mitgewirkt 
haben“, berichtet Anke Lohmann von der erfolgrei-
chen Umstellung der Weiterbildungs-Methodik.

Deutsche Event Akademie passt Kursmethode an 
Angehende MeisterInnen im 
virtuellen Klassenzimmer
Für den Kursstart am 16. März war bei der Deutschen Event Akademie in Hannover 
alles startklar. Und dann war nicht nur das Lehrgangskonzept für die Fortbildung 
„MeisterIn für Veranstaltungstechnik“ neu, sondern plötzlich auch sämtliche 
Rahmenbedingungen.

pixabay.com/ FoundryCo
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Die Fachdozentin Hannelore Herz hat mit den Teilneh-
menden zum Beispiel die Handlungsbereiche Präsen-
tationstechniken sowie Lern- und Arbeitsmethoden 
trainiert. „Ich bin begeistert, wie flexibel und neugierig 
die Teilnehmenden reagiert haben. Von 9 bis 17 Uhr 
konzentriert online zu sein, zwischendurch in mehre-
ren parallelen Team-Kanälen miteinander zu arbeiten, 
und umfassende Inhalte aufzunehmen, ist eine echte 
Herausforderung. Die haben alle mit Bravour angenom-
men“, freut sich die Trainerin über die intensive Interak-
tion mit der Gruppe. 

Welche Bedeutung die Durchführung der Fortbildung 
in der aktuellen Situation hat, schildert Anke Loh-
mann: „Es ist aus unserer Sicht sehr wichtig, dass 
die Teilnehmenden an ihren Zielen, die sie sich mit 
der MeisterInnen-Prüfung beruflich und persönlich 
gesteckt haben, trotz der Corona-Krise dranbleiben 
können. Zurzeit ist in praktisch allen Lebensbereichen 
so vieles in Frage gestellt. Außerdem wird meisterliche 
Entscheidungskompetenz und Know-how in der Unter-
nehmensführung während und nach der Krise gefrag-
ter denn je sein.“ 

Der Veranstaltungstechniker Alexander Kropf nimmt 
am aktuellen Meisterkurs teil und ist mit dem Arbeiten 
im virtuellen Seminarraum sehr zufrieden. „Wir soll-
ten diese Plattform auch beibehalten, wenn wir uns 
hoffentlich bald wieder persönlich treffen können.“  

Für das gemeinsame Nachbereiten der Lehrgangstage 
und den Dialog zwischen den Lehrgangsblöcken ist die 
Online-Kommunikation eine gute Bereicherung. 

Vom 20. bis 30. April läuft bei DEAplus inzwischen 
auch der zweite Lehrgangsblock des MeisterInnen-Kur-
ses. Hannelore Herz ist schon sehr gespannt, „dass die 
Teilnehmenden ihre Ergebnisse der zwischen den Blö-
cken zu bearbeitenden Technik-Themen präsentieren 
– am geteilten Monitor, virtuell und dennoch mit viel 
Dialog. So verknüpft sich das neue fachliche Know-how 
ganz prima mit dem Trainieren neuer Methoden. Für 
meisterliches Handeln schließlich auch ganz wichtig!“ 

Nächster Kursstart in Planung

Zurzeit ist das DEAplus Team um Geschäftsführerin 
Anke Lohmann auch schon in der Planungsphase des 
zweiten 2020er-Vorbereitungskurses auf die Prüfung 
„MeisterIn für Veranstaltungstechnik“. „In der zweiten 
Jahreshälfte wird der nächste Lehrgang an den Start 
gehen“, kündigt Anke Lohmann an. Die Fortbildung 
umfasst 75 Lehrgangstage in Blockwochen sowie eine 
Selbstlernphase von 175 Lerneinheiten. Innerhalb der 
Lehrgangsblöcke kann auch die Vorbereitung auf die 
Ausbildereignungsprüfung im Blended-Learning-For-
mat integriert werden. Die Termin-Details werden auf 
www.deaplus.org veröffentlicht.
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„Da Präsenz-Seminare aufgrund der aktuellen Situa- 
tion nicht möglich sind, wollen wir allen Menschen 
in der Veranstaltungsbranche online Weiterbildungs-
möglichkeiten geben! In der Situation, in der in vie-
len Betrieben der Veranstaltungsbranche Kurzarbeit 
ansteht und der Strukturwandel nicht erst durch die 
Corona-Krise große Herausforderungen bringt, kann 
die Zeit für neues Know-how genutzt werden“, be-
schreibt Anke Lohmann, Geschäftsführerin der Deut-
schen Event Akademie in Hannover die Motivation, mit 
ihrem Team von Dozierenden das Angebot „Lernen im 
Fernen“ durchzuführen.

Auf der Plattform MS Teams, die seitens der Teilneh-
menden weder eigene Lizenzen noch besondere tech-
nische Anforderungen braucht, werden seit Anfang 
April halbtägige und ganztägige Online-Seminare zu 
ganz unterschiedlichen Themenbereichen durchge-
führt. Bestandteil der Seminare sind unter anderem: 
Dialog- und Chat-Aktionen, Aufgaben, mit denen die 

Teilnehmenden in separaten Team-Kanälen praxisnah 
trainieren und der direkte Austausch, auch außerhalb 
der definierten Seminarzeiten. „Fast so interaktiv wie 
Face-to-Face!“, freut sich Anke Lohmann, die mit ih-
rem Team bereits positive Erfahrungen mit der Umstel-
lung gemacht hat. „Jedenfalls für die herausfordernde 
Zeit der Corona-Krise sind unsere Online-Seminare 
eine gute Lösung und es freut mich, dass dies auch 
das Feedback der Teilnehmenden ist“, erklärt Anke 
Lohmann das Online-Angebot. 

Das Feedback der teilnehmenden Fach- und Führungs-
kräfte, Profis und EinsteigerInnen aus der Veranstal-
tungsbranche ist durchweg positiv. „Sehr interessant. 
Natürlich ungewohnt. Habe aber selten so konzentriert 
gearbeitet. Lob an den Referenten! Online-Kurs könnte 
auch in Zukunft wirklich eine Option sein!“ – das hat 
beispielsweise nach dem Online-Seminar „Vectorworks 
– Layout“ ein Sachkundiger für Veranstaltungsrigging 
auf dem Feedbackbogen notiert. 

DEAplus startet Online-Seminar-Programm 

Lernen im Fernen – 
der neue Weiterbildungsbringdienst

pixabay.com/ Dozemode



DEAplus Winter Uni: 
Termin steht fest
Auf die Sommer Uni geht es mit großen Schritten zu. 
Und auch die Winter Uni hat ihren festen Platz im Ka-
lender. Die Weiterbildungswoche der Deutschen Event 
Akademie wird – so viel steht jetzt bereits fest - wieder 
gut gefüllt sein mit Seminaren und Workshops zu aktu-
ellen Themen sowie Wiederholungsunterweisungen.  

Das Programm erscheint voraussichtlich im September.

PARTNER  DEAplus

Ein Blick in den aktuellen Stand der Planung für 
Online-Trainings im Mai zeigt Themen und Ter-
mine der DEAplus Online-Angebote:

 7. Mai + 12.Mai 2020, 
jeweils von 9.00 bis 12.30 Uhr 

Kippt das oder rutscht das? – 
Standsicherheitsnachweise selbst gemacht!

 8. Mai 2020, 9.00 bis 12.30 Uhr

Sauberer Mix-Tipps und Tricks 

 8. Mai 2020, 14.00 bis 17.30 Uhr

Es gibt immer einen Aux-Weg! – 
Signalfluss beim Live-Setup

 13. Mai 2020, 9.00 bis 12.30 Uhr

Verantwortung bei Veranstaltungen

 14. Mai 2020, 9.00 bis 17.00 Uhr 

Technische Veranstaltungsplanung – 
Grundlagen Ton-, Licht- und Videotechnik

 Ein ganztägiges Thema wird für 111 Euro an-
geboten, halbtägige Seminare für 66 Euro. 

Online-Informationen und das Buchungsfomular
sind unter www.deaplus.org/Kurse direkt nutzbar. 

Anmeldungen sind auch per E-Mail-Nachricht an 
info@deaplus.org möglich. 

Das DEAplus Team arbeitet derzeit räumlich 
getrennt im Homeoffice und ist für ergänzende 
Infos dennoch jeden Tag von 9 bis 17 Uhr auf 
allen üblichen Kommunikationswegen erreich-
bar. Wer die Website www.deaplus.org im Auge 
behält und der Deutschen Event Akademie im 
Socialweb folgt, erfährt außerdem tagfrisch, wie 
sich das Onlineangebot weiterentwickelt.
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Termin gleich notieren! 
 Montag, 14. bis Freitag, 18. Dezember



Der Anmeldezeitraum läuft bereits. Die 15. DEAplus 
Sommer-Uni enthält einige Neuigkeiten für Fach- und 
Führungskräfte, Rookies und Einsteiger*innen der Ver-
anstaltungsbranche; sowohl thematisch als auch vor al-
lem methodisch! 

1. Alle Seminare, Workshops und Wiederholungsunter-
weisungen werden dieses Mal online auf der Plattform 
MS Teams durchgeführt.

2. Zum ersten Mal werden bei der Sommer Uni auch 
halbtägige Seminare angeboten.

„Interessierte Teilnehmende sind damit auf der siche-
ren Seite, dass die Weiterbildungswoche stattfinden 
kann, unabhängig davon wie sich die Beschränkun-
gen aufgrund der Covid-19-Pandemie entwickeln“, 
berichtet DEAplus-Geschäftsführerin Anke Lohmann 
über die Entscheidung, alle Workshops, Seminare und 
Wiederholungsunterweisungen der Sommer-Uni online 
durchzuführen.
 
Die Markenzeichen der DEAplus Sommer Uni stehen 
auch bei der Online-Durchführung im Vordergrund:

praxiserfahrene Dozierende vermitteln aktuelles Know-how  

Themen rund um Veranstaltungsrecht, Technik und Veran-
staltungssicherheit

Best Practices mit Impulsen für eigene Veranstaltungs- 
projekte und -verantwortung

Soft Skills zur Entwicklung und Stärkung von Persönlich-
keits- und Führungskompetenzen 

kollegialer Branchendialog, in den Seminarpausen in der 
(Online-)Coffeebar – wenn auch nicht Face-to-Face, son-
dern Webcam-to-Webcam

Die Sommer-Uni findet von Montag, 22. bis Freitag, 26. Juni 
2020 statt.

Die digitale Version der Programmbroschüre der Sommer-Uni 
2020 inklusive Anmeldeformular steht unter www.deaplus.
org/Sommer2020 zum Download bereit. Anmeldungen sind 
auch direkt per E-Mail an info@deaplus.org möglich. Ergän-
zende Infos gibt das DEAplus Team auch telefonisch unter 
0511 – 27074771.

Sommer-Uni der Deutschen Event Akademie
Durchführung im Online-Portal – 22. bis 26. Juni 2020
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 Montag, 22.6.2020

Recht
Rechtsdschungel Veranstaltungstechnik (vormittags)   
Ralf Stroetmann

Recht
Temporäre Versammlungsstätten (nachmittags)   
Ralf Stroetmann

Wiederholungsunterweisung Anschlagmittel    
Cumhur Amrag

Technik
Wie kommt die Lava in den Orchestergraben?    
Anke Lohmann

Persönlichkeit
Digitale Kompetenz für Ausbilder   
Nils Schoenholtz

Persönlichkeit
Resilienz-Umgang mit Veränderungen und Verlust: Neustart 
Martina Cyriax

 Dienstag, 23.6.2020

Best Practice
Sicherheitskonzept eines großen Festivals   
Sebastian Pichel

Best Practice
Besser informiert in die Selbständigkeit   
Frank Preuss

Technik
Video für Einsteiger   
Fabian Koch

Technik
Lasten bei statisch unbestimmten Systemen   
Cay Grossigk

Persönlichkeit
Anti-Ärger-Training   
Nils Schoenholtz

Mittwoch, 24.6.2020

Best Practice
Einsatz von LED Perimeter Systemen bei Sportevents 
Ingo Langreck

Sicherheit
Das kleine 1x1 des Arbeitsschutzes   
Ralf Stroetmann

Technik
Raumakustik – Herausforderungen und Lösungen 
Andreas Ederhof
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Technik
Knopf im Ohr…Konfigurieren von UHF-Strecken (vormittags)   
Volker Ruf

Persönlichkeit
English Conversation – International Online Communication   
Randell Greenlee

Persönlichkeit
Karriereplanung – (Be)Werbung in Krisenzeiten  
Iris Kadenbach

Donnerstag, 25.6.2020

Sicherheit
Brandschutzordnung: 
Leitfaden für die Brandschutzorganisation   
Per Jaeger

Sicherheit
Gefährdungsbeurteilung Höhenarbeit   
Thomas Wahls

Technik
Welches Mikro wofür?   
Andreas Ederhof

Technik
Planung einer Beschallungsanlage (vormittags)   
Volker Ruf

Persönlichkeit
Führung im Zeitalter von Agilität       
Kirsten Kadenbach

Persönlichkeit
Profiling als Business-Strategie – Mit Profil überzeugen   
Iris Kadenbach

Freitag, 26.06.2020

Sicherheit
Blitzschutz bei Veranstaltungen   
Falco Zanini

Technik
Tragfähigkeit von Aluminiumtraversen   
Hans-Wilhelm Flegel

Technik
Grundlagen der Lichttechnik  
Ingo Langreck

Persönlichkeit
Die Kunst der richtigen Entscheidung   
Martina Cyriax

Persönlichkeit
Vom Mitarbeiter zur Führungskraft   
Kirsten Kadenbach

Das Sommer-Uni-Programm 2020



Workshops/Seminare/Fortbildungen 2020 
DEAplus Deutsche Event Akademie GmbH

Stand: 24.04.2020

Kurstitel Dauer Ort Preis  Preis für 
Partner  Termin

Lernen im Fernen
Mikrofonauswahl für die Live-Beschallung 1/2 Tag online 66 €         66 €            06.05.
Die Beschallungsanlage brummt - was tun? 1/2 Tag online 66 €         66 €            06.05.
„Kippt das oder rutscht das?“ – Standsicherheitsnachweise selbst gemacht! 2x 1/2 Tag online 111 €       66 €            07.05. + 12.05.
Sauberer Mix - Tipps und Tricks 1/2 Tag online 66 €         66 €            08.05.
Es gibt immer einen Aux-Weg! - Signalfluss beim Live-Setup 1/2 Tag online 66 €         66 €            08.05.
Verantwortung bei Veranstaltungen 1/2 Tag online 66 €         66 €            13.05.
Technische Veranstaltungsplanung  - Grundlagen Ton-, Licht- und Videotechnik 1 Tag online 111 €       111 €          

Meister*in für Veranstaltungstechnik 75 Tage Hannover 8.750 €    7.875 €       in Planung

Ausbilder-Eignung Prüfungsvorbereitung AEVO KOMPAKT                                                      10 Tage
inkl. Prüfungen!

Hannover 595 €       536 €          

Ausbilder-Eignung Prüfungsvorbereitung AEVO - Blended Learning 3 Tage Hannover 550 €       495 €          
Fachmeister*in für Veranstaltungssicherheit (TÜV/DPVT) 20 Tage Hannover 3.950 €    3.950 €       
Vorbereitungskurs für die "Externe Prüfung zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik" - Modulare 
Buchung möglich!

62 Tage Hannover 3.245 €    2.921 €       10.08. - 18.09. + 05.10. - 23.10. + 
02.11. - 24.11.

Technische Kompetenzen
Elektrofachkraft für Veranstaltungstechnik SQQ1 30 Tage Hannover 2.550 €    2.295 €       31.08. - 18.09. + 05.10. - 27.10.
NEU: Kompetenz zur Prüfung elektrischer Betriebsmittel (Arbeitsmittel) 3 Tage Neu-Anspach 325 €       293 €          
Veranstaltungsrigging nach SQQ 2 - Level 1 16 Tage Hannover 1.995 €    1.796 €       
Veranstaltungsrigging nach SQQ 2 - Level 2 15 Tage Hannover 1.795 €    1.616 €       
Rettungsrigger*in 5 Tage Hannover 1.100 €    990 €          
Sachkunde für Anschlagmittel und Traversensysteme 3 Tage Hannover 450 €       405 €          
Sachkunde Verwendung PSA gegen Absturz 5 Tage Hannover 950 €       855 €          23.11 - 27.11.
Sachkunde Prüfen von PSA gegen Absturz (DGUV Grundsatz 312-906 vormals BGG 906) 3 Tage Hannover 590 €       531 €          
Technische Veranstaltungsplanung  - Grundlagen Ton-, Licht- und Videotechnik 1 Tag Neu-Anspach 295 €       266 €          15.10.
Basiswissen Veranstaltungstechnik 10 Tage Hannover 1.250 €    1.125 €       02.11. - 13.11.
Medien- und Steuerungstechnik 2 Tage Hannover 325 €       293 €          19.11. - 20.11.
Medientechnik - Grundlagenschulung 1 Tag Neu-Anspach 295 €       266 €          16.10.
Grundlagen Lichttechnik 5 Tage Hannover 510 €       459 €          02.11. - 06.11.
Grundlagen Tontechnik 5 Tage Hannover 510 €       459 €          09.11. - 13.11.
Sachkunde für Schallpegelmessung 2 Tage Neu-Anspach 450 €       405 €          
Feuergefährliche Handlungen sicher gestalten (T1) 1 Tag Hannover 295 €       266 €          
Grundlehrgang für den Umgang mit Bühnenpyrotechnik (T2) 5 Tage Hannover 900 €       900 €          14.09.-18.09.
Updates und Upgrades
Upgrade zur Elektrofachkraft nach SQQ1 - Modulare Buchung möglich! 10 Tage Neu-Anspach 1.450 €    1.305 €       
NEU: Upgrade für Elektrofachkraft nach SQQ1 - mobile Stromerzeuger 2 Tage Hannover 395 €       356 €          28.10. - 30.10.
Rigging update 1 Tag Hannover 295 €       266 €          
Pyrotechnik update - für Behörden und Institutionen 2 Tage Hannover 550 €                 495 € 
Wiederholungsunterweisung für Elektrofachkräfte 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Wiederholungsunterweisung für das Verwenden von PSA 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Wiederholungsunterweisung für Anschlagmittel 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Wiederholungsunterweisung für Aufsicht führende Personen 1 Tag Hannover 210 €       189 €          27.11.
Wiederholungsunterweisung für Brandschutzbeauftragte 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Wiederholungslehrgang Pyrotechnik 2 Tage Hannover 380 €       330 €          26.10. - 27.10.
Veranstaltungssicherheit, - recht & Arbeitssicherheit
Gefährdungsbeurteilung 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Aufsicht führende Person 3 Tage Hannover 520 €       468 €          
Leitung und Aufsicht in Veranstaltungsstätten -  Verantwortlichkeiten und Delegation 3 Tage Neu-Anspach 875 €       788 €          
Veranstaltungsleitung                                                  2 Tage Neu-Anspach 550 €       495 €          
Grundlagen Brandschutz 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Aktuelles zu den Versammlungsstättenverordnungen 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Betreiberverantwortungen und Delegation 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Führungs-, Organisations-  Ausbildungskompetenz
Marketing, Unternehmenskommunikation, Werbung 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Verkaufsstrategien - im Zeitalter der Digitalisierung 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          01.12. - 02.12.
Key Account Management -  im Wandel der Digitalisierung /Industrie 4.0 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          
Strategisches Kundenmanagement -   im Wandel der Digitalisierung /Industrie 4.0 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          26.10. - 27.10.
Beschwerde- und Reklamationsmanagement am Telefon 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          
Führungsverantwortung - Die Rolle als Führungskraft gestalten 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          23.11. - 24.11.
Methoden- und Sozialkompetenz -  Stärken stärken für sich und im Team 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          11.11. - 12.11.
Methoden der Personalentwicklung 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          03.12 - 04.12.
Business Knigge 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          10.12. - 11.12.
Vermischtes
Mathe-Angleich-Kurs 2 Tage Hannover 210 €       189 €          
Sommer Uni pro Tag online 111 €       111 €          
Winter Uni pro Tag Hannover 111 €       111 €          
Selbstlernkurse
Entspannt arbeiten bei klarer Struktur - Webinar 90 Min home 60 €         54 €            
E-Mail- und Aufgabenmanagement mit Outlook - Selbstlernkurs 60 Min home 185 €       167 €          
OneNote optimal nutzen  - Selbstlernkurs 60 Min home 185 €       167 €          

Weitere Seminare, Termine, Inhouse/Outhouse Schulungen und individuelle Coachings auf Nachfrage! 
Alle Preisangaben ohne Prüfungsgebühren und ggf. Ust.

Infos und Anmeldung:           www.deaplus.org                                          E-Mail: info@deaplus.org  Tel 0511 270 747 71 

26.11.

18.11. - 19.11.

08.10. - 09.10.

07.09. - 22-09.

25.11.

21.09.

auf Anfrage

09.11. - 10.11.

Meister*in für Veranstaltungstechnik und Zertifikatslehrgänge

in Planung

30.11. - 11.12. + 25.01. - 05.02.2021

05.10. - 23.10.

19.10. - 21.10.
17.08. - 07.09.

28.10. - 30.10.

16.11.

13.08. - 14.08.

28.08.+ 25.09. + 06.10. + 16.10.

05.10. - 09.10.
24.08. - 26.08.

08.09. - 10.09.

17.11.

14.05.

25.08. - 27.08.

01.09. - 02.09.

22.10. - 23.10.

22.06. - 26.06.
14.12. - 18.12.

auf Anfrage
auf Anfrage

Workshops / Seminare / Fortbildungen 2020

 Weitere Seminare, Termine, Inhouse/Outhouse-Schulungen 
und individuelle Coachings auf Nachfrage.
Alle Preisangaben ohne Prüfungsgebühren und ggf. Ust.

Infos und Anmeldung: www.deaplus.org
E-Mail: info@deaplus.org
Telefon: +49 511 270 747 71
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Workshops/Seminare/Fortbildungen 2020 
DEAplus Deutsche Event Akademie GmbH

Stand: 24.04.2020

Kurstitel Dauer Ort Preis  Preis für 
Partner  Termin

Lernen im Fernen
Mikrofonauswahl für die Live-Beschallung 1/2 Tag online 66 €         66 €            06.05.
Die Beschallungsanlage brummt - was tun? 1/2 Tag online 66 €         66 €            06.05.
„Kippt das oder rutscht das?“ – Standsicherheitsnachweise selbst gemacht! 2x 1/2 Tag online 111 €       66 €            07.05. + 12.05.
Sauberer Mix - Tipps und Tricks 1/2 Tag online 66 €         66 €            08.05.
Es gibt immer einen Aux-Weg! - Signalfluss beim Live-Setup 1/2 Tag online 66 €         66 €            08.05.
Verantwortung bei Veranstaltungen 1/2 Tag online 66 €         66 €            13.05.
Technische Veranstaltungsplanung  - Grundlagen Ton-, Licht- und Videotechnik 1 Tag online 111 €       111 €          

Meister*in für Veranstaltungstechnik 75 Tage Hannover 8.750 €    7.875 €       in Planung

Ausbilder-Eignung Prüfungsvorbereitung AEVO KOMPAKT                                                      10 Tage
inkl. Prüfungen!

Hannover 595 €       536 €          

Ausbilder-Eignung Prüfungsvorbereitung AEVO - Blended Learning 3 Tage Hannover 550 €       495 €          
Fachmeister*in für Veranstaltungssicherheit (TÜV/DPVT) 20 Tage Hannover 3.950 €    3.950 €       
Vorbereitungskurs für die "Externe Prüfung zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik" - Modulare 
Buchung möglich!

62 Tage Hannover 3.245 €    2.921 €       10.08. - 18.09. + 05.10. - 23.10. + 
02.11. - 24.11.

Technische Kompetenzen
Elektrofachkraft für Veranstaltungstechnik SQQ1 30 Tage Hannover 2.550 €    2.295 €       31.08. - 18.09. + 05.10. - 27.10.
NEU: Kompetenz zur Prüfung elektrischer Betriebsmittel (Arbeitsmittel) 3 Tage Neu-Anspach 325 €       293 €          
Veranstaltungsrigging nach SQQ 2 - Level 1 16 Tage Hannover 1.995 €    1.796 €       
Veranstaltungsrigging nach SQQ 2 - Level 2 15 Tage Hannover 1.795 €    1.616 €       
Rettungsrigger*in 5 Tage Hannover 1.100 €    990 €          
Sachkunde für Anschlagmittel und Traversensysteme 3 Tage Hannover 450 €       405 €          
Sachkunde Verwendung PSA gegen Absturz 5 Tage Hannover 950 €       855 €          23.11 - 27.11.
Sachkunde Prüfen von PSA gegen Absturz (DGUV Grundsatz 312-906 vormals BGG 906) 3 Tage Hannover 590 €       531 €          
Technische Veranstaltungsplanung  - Grundlagen Ton-, Licht- und Videotechnik 1 Tag Neu-Anspach 295 €       266 €          15.10.
Basiswissen Veranstaltungstechnik 10 Tage Hannover 1.250 €    1.125 €       02.11. - 13.11.
Medien- und Steuerungstechnik 2 Tage Hannover 325 €       293 €          19.11. - 20.11.
Medientechnik - Grundlagenschulung 1 Tag Neu-Anspach 295 €       266 €          16.10.
Grundlagen Lichttechnik 5 Tage Hannover 510 €       459 €          02.11. - 06.11.
Grundlagen Tontechnik 5 Tage Hannover 510 €       459 €          09.11. - 13.11.
Sachkunde für Schallpegelmessung 2 Tage Neu-Anspach 450 €       405 €          
Feuergefährliche Handlungen sicher gestalten (T1) 1 Tag Hannover 295 €       266 €          
Grundlehrgang für den Umgang mit Bühnenpyrotechnik (T2) 5 Tage Hannover 900 €       900 €          14.09.-18.09.
Updates und Upgrades
Upgrade zur Elektrofachkraft nach SQQ1 - Modulare Buchung möglich! 10 Tage Neu-Anspach 1.450 €    1.305 €       
NEU: Upgrade für Elektrofachkraft nach SQQ1 - mobile Stromerzeuger 2 Tage Hannover 395 €       356 €          28.10. - 30.10.
Rigging update 1 Tag Hannover 295 €       266 €          
Pyrotechnik update - für Behörden und Institutionen 2 Tage Hannover 550 €                 495 € 
Wiederholungsunterweisung für Elektrofachkräfte 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Wiederholungsunterweisung für das Verwenden von PSA 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Wiederholungsunterweisung für Anschlagmittel 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Wiederholungsunterweisung für Aufsicht führende Personen 1 Tag Hannover 210 €       189 €          27.11.
Wiederholungsunterweisung für Brandschutzbeauftragte 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Wiederholungslehrgang Pyrotechnik 2 Tage Hannover 380 €       330 €          26.10. - 27.10.
Veranstaltungssicherheit, - recht & Arbeitssicherheit
Gefährdungsbeurteilung 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Aufsicht führende Person 3 Tage Hannover 520 €       468 €          
Leitung und Aufsicht in Veranstaltungsstätten -  Verantwortlichkeiten und Delegation 3 Tage Neu-Anspach 875 €       788 €          
Veranstaltungsleitung                                                  2 Tage Neu-Anspach 550 €       495 €          
Grundlagen Brandschutz 1 Tag Hannover 210 €       189 €          
Aktuelles zu den Versammlungsstättenverordnungen 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Betreiberverantwortungen und Delegation 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Winter Uni
Führungs-, Organisations-  Ausbildungskompetenz
Marketing, Unternehmenskommunikation, Werbung 1 Tag Hannover 111 €       111 €          während der Sommer Uni
Verkaufsstrategien - im Zeitalter der Digitalisierung 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          01.12. - 02.12.
Key Account Management -  im Wandel der Digitalisierung /Industrie 4.0 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          
Strategisches Kundenmanagement -   im Wandel der Digitalisierung /Industrie 4.0 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          26.10. - 27.10.
Beschwerde- und Reklamationsmanagement am Telefon 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          
Führungsverantwortung - Die Rolle als Führungskraft gestalten 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          23.11. - 24.11.
Methoden- und Sozialkompetenz -  Stärken stärken für sich und im Team 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          11.11. - 12.11.
Methoden der Personalentwicklung 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          03.12 - 04.12.
Business Knigge 2 Tage Neu-Anspach 595 €       536 €          10.12. - 11.12.
Vermischtes
Mathe-Angleich-Kurs 2 Tage Hannover 210 €       189 €          
Sommer Uni pro Tag online 111 €       111 €          
Winter Uni pro Tag Hannover 111 €       111 €          
Selbstlernkurse
Entspannt arbeiten bei klarer Struktur - Webinar 90 Min home 60 €         54 €            
E-Mail- und Aufgabenmanagement mit Outlook - Selbstlernkurs 60 Min home 185 €       167 €          
OneNote optimal nutzen  - Selbstlernkurs 60 Min home 185 €       167 €          

Weitere Seminare, Termine, Inhouse/Outhouse Schulungen und individuelle Coachings auf Nachfrage! 
Alle Preisangaben ohne Prüfungsgebühren und ggf. Ust.

Infos und Anmeldung:           www.deaplus.org                                          E-Mail: info@deaplus.org  Tel 0511 270 747 71 

26.11.

18.11. - 19.11.

08.10. - 09.10.

07.09. - 22-09.

25.11.

21.09.

auf Anfrage

09.11. - 10.11.

Meister*in für Veranstaltungstechnik und Zertifikatslehrgänge

in Planung

30.11. - 11.12. + 25.01. - 05.02.2021

05.10. - 23.10.

19.10. - 21.10.
17.08. - 07.09.

28.10. - 30.10.

16.11.

13.08. - 14.08.

28.08.+ 25.09. + 06.10. + 16.10.

05.10. - 09.10.
24.08. - 26.08.

08.09. - 10.09.

17.11.

14.05.

25.08. - 27.08.

01.09. - 02.09.

22.10. - 23.10.

22.06. - 26.06.
14.12. - 18.12.

auf Anfrage
auf Anfrage
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Neue VPLT-Mitglieder seit Dezember 2019

Angeschlossene Mitgliedschaft 
 Sebastian Friedrich
 Michael Sasse
 Torsten Kling
 Florian Bollig
 Oliver Nohl
 Benjamin Diederichs
 Ralf Henseler
 Florian Westermeier
 Erik Prager
 Leo Herrmann

Ordentliche Mitgliedschaft 
 ACS Medientechnik GmbH
 DSLmedia Veranstaltungstechnik GmbH
 EurAka Baden-Baden GmbH
 Eventtation GmbH & Co. KG
 HUTHevents Veranstaltungstechnik und -produktion
 Plan-Union GmbH
 Produktionsbüro Dresden GmbH i.G.

Im Lerchengrund 34
48477 Hörstel – Riesenbeck

Tel. +49 (0) 5454 / 90 46 – 0
Fax +49 (0) 5454 / 90 46 – 20

info@ls-vision.de
www.ls-vision.de

Flexibel

ArcoStage 200

Transparente Bühnen in zwei Größen:

ArcoStage 140
14 × 10 m, 140 m2 Podestfläche

17 × 12 m, 200 m2 Podestfläche

Funktional
Ausreichend Dachlast für Licht- und Tontechnik.

Filigran
Perfekt für ein ästhetisches Ambiente. 

Regensicher
Geschützt durch großzügiges Vordach.

BÜHNE TRANSPARENT



A-Serie

More art. Less noise.

Keine voreiligen Schlüsse.
Ziemlich zügig zeigt die A-Serie ihre überraschende Vielfarbigkeit. Variable Abstrahloptionen. 
Intelligente akustische Kontrolle. Erweiterte Flexibilität. Noch weniger Kompromisse.

Beschallungspräzision. Aus einem ganz neuen Winkel. dbaudio.com/A-Serie


